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Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiferin treffen am 20. ds. in

giel ein, und an demſelben Tage wird Prinz Waldemar
on Preußen, der älteſte Sohn des Prinzen Heinrich von
Preuhen, durch Se. Majeſtät in die kaiſerliche Marine
eingeſtellt werden. An der Feierlichkeit, welche im Kieler
Edloßhofe ſtattfinden wird, werden außer der Kaiſerin die drei
faſeclichen Prinzen aus Plön, die anweſenden Admirale und
Sie kommandanten uſw. theilnehmen. Prinz Waldemar, der

rolendet am 20. ds. ſein zehntes Lebensjahr, und ſeine ganze
Etzehung wird fortan darauf gerichtet ſein, ihm für ſeinen
dereinſtigen Beruf Liebe und Verſtändniß einzupflanzen.

Die Thronfolge in CoburgGotha. Jn Nizza findet
dieſen Tagen unter dem Vorſitz der Königin von Eng-

ſand Familienrath ſtatt, welcher die Thronfolgefrage in
Coburg löſen ſoll. Aus dieſem Grunde reiſte der Herzog

on Coburg nach Nizza, um 14 Tage daſelbſt zu verweilen.
Kriſengerüchte und kein Ende. Einige Berliner

Tagesblätter laſſen bekanntlich ſeit längerer Zeit keinen Tag
oorüber, ohne nicht mindeſtens ein Kriſengerücht zu verzeichnen.
Ds veueſte lautet:

die Nachricht, Fürſt Hohe nlohe werde mit dem Tage, da er
ſein 90 Lebensjahr vollendet, am 31. März d. J. alſo, vom Amte
ſchedden, wurde nicht mehr dementirt, als dazu gemeldet werden konnte,
es ſwebten mit dem Fürſten Radoliv Unterhandlungen wegen
U bernahme des Poſtens des Reichskanzlers. Heute iſt hinzuzufügen, daß es

gider fraglich geworden iſt, ob der Lestgenannte wirklich
deutſcher Reichskanzler u würde, da er bisher wie r
W. ſich auch gegenwärtigen

s

Seu

e

i die 1. MatroſenDiviſion als Unterleutnant z. S. eintritt,

bracht, die beiden erſten Abſätze des
Faſſung anzunehmen „Für die Zeit nach dem 31. März 1899

e

wird und nach Belieben Abſtriche macht, über deren Tragweite nicht
jeder Neichstagsabgeordnete, und wäre er ein Genie, ohne Weiteres
lare Einſicht hat. Unter ſolchen Umſtänden bliebe bei defini-

tiver Ablehnung kein anderer Ausweg als der Appell an die
Wähler mit einer Wahlparole, die ihres Erfolges ſicher ſein
könnte, denn die Oppoſitionsparkeien hätten nichts Gleich-
werthiges entgegen zu halten. Das Centrum hätte aber noch
Eines zu erwägen, daß eine durch ſeine Schuld herbeigeführte
Auflöſung des Reichstages ſeine ganze, geſchickt errungene
Poſition nach Außen und nach Jnnen erſchüttern würde,
daß ſeine Behauptung, regierungsfreundlich zu ſein, zur Phraſe
herabſänke, die nur noch Jronie fände, und daß es erkennen
würde, ſeine Macht und ſein Einfluß ſeien nur ſo lange be-
deutſam, als die Sonne der Gunſt ſie beſcheint. Unter
dieſen Umſtänden dürfte der heutige Tag noch
keine endgiltige Leſung bringen, denn zwiſchen
der heutigen zweiten und demnächſtigen dritten Leſung iſt eine
befriedigende Vereinbarung immer noch zu erhoffen. Die be
deutſame prinzipielle Frage, um die es ſich im vorliegenden
Falle neben der Hauptſache handelt, iſt Jedermann offenbar.
Das Budgetrecht des Reichstages taſtet Niemand an, taktiſche

aber für die Erhaltung der Schlagfertigkeit des
eeres unter den erſchwerten Umſtänden, wie ſie die zweijährige

Dienſtzeit und die Fortſchritte der Kriegskunſt mit ſich bringen,
ſind allein von den verantwortlichen Trägern unſerer Vater
landsvertheidigung öffentlich zu vertreten.

Eugen, der Naive. Herr Richter hat für die heutige
zweite Plenarberathung der Militärvorlage den Antrag einge

rt. II in folgender

bleiben die Beſtimmiengen der 89 1, 2 und 4 des Artikels II
des Geſetzes betreffend die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen
Heeres vom 3. Auguſt 1893 in Kraft.“ Das iſt die
dauernde geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen
g. von der unter den obwaltenden Umſtänden keine Rede
ein kann.

Ceeil Rhodes. Die Audienz, welche der Kaiſer Herrn
Cecil Rhodes am Sonnabend gewährte, hat, wie gemeldet,
etwa 40 Minuten gedauert. Was die Audienz anbetrifft, ſo
theilt die „Nat. Ztg.“ Folgendes mit:

Rhodes war vor ſeiner Abreiſe von England von der Königin
von England empfangen worden und war der Uebermittler deren
Grüße für den Kaifer Wilhelm. Jn politiſcher Hinſicht handelt es
ſich für Cecil Rhodes nicht nur um die Anſchlußbahn Kapſtadt-
Kairo durch Deutſchoſtafrika, ſondern auch um die Aus-
nützung jener Eiſendahnkonzeſſionen, die ſ. Z. für Deutſch

einerSüdweſtafrika engliſchen Geſellſchaft verliehen

ine Zeit en dWar kanzlers um eine kurze Zrit verzögern wenn nicht ein Befe sv Monatchen alle Wenn und Aber beſeitigt. Fürſt Hohenlohe wird
Fluge h alsbald nach Beginn der Reichstagsferien Berlin verlaſſen und ſich

nach BadenVaden begeben, woſelbſt er auch im Beiſein ſeiner
Familie den Geburtstag ſtill zu verleben gedenkt. In Betreff der
Ehrung des verdienten Staatsmannes durch den Kaiſer ver-
lautet, daß der Fürſt die erbliche Herzogswürde mit dem

c Prädikat Hoheit erhalten ſoll.
Die Militärvorlage. Zum Stand der Dinge in

Bereff der Militärvorlage wird der nationalliberalen „B. B.
eld. Zig.“ berichtet: Die verbündeten Regierungen ſind eines

Sinnes und Fürſt Hohenlohe hat am Sonnabend dem Abg.
7 Dr. Lieber unzweideutig offenbart, daß die hohen Militärs

dem Monarchen erklärt haben, jede Verantwortung für das
o 573 korrekte Funktioniren der gewaltigen Maſchinerie des Heeres

abzulehnen, wenn der Reichstag ausſchlaggebend in taktiſchen Dingen

e r 2 re
650. Nachdruck verboten.Am einen Kuß.

Slizze von H. von Remagen.
256 Am wolkenloſen Himmel ſteht die Sonne und ſendet

gühende Strahlen herab auf die Erde. Da iſt kein Baum,
666 hin Strauch, der Schatten gewährt und uns vor der Hitze

litt Eine ſengende Gluth herrſcht überall. Das hohe Gras
3 at ſeine grüne Farbe verloren das Auge ſieht weit und breit
v m gelbe und braune Farben. Die Luft vibrirt, ein
266e ſüwnernder Dunſt liegt auf der weiten Ebene. Kein Lüftchen

regt ſich, nichts unterbricht das Eintönige der Gegend. Das
v iſt die Pußta.

Man muß ſie geſehen, muß auf ihr geſtanden, ihre Gluth
s06 eingeathmet haben, um zu wiſſen, welche Poeſie in ihr herrſcht.
so Jch lag nicht weit vom Ufer der Theiß und gab mich860 dem ganzen melancholiſchen Zauber der Natur hin. Ich hatte
h gemalt, aber das Auge war unter der Sonnengluth ermattet

und die Hand von der Hitze träge herabgeſunken. Jch lag und
täumte; es ſummte in meinem Hirn; ich ſchwankte zwiſchen
Vewußtſein und Schlaf.

06 Da ſchien es mir, als ob ſich etwas über mich beugte, doch
wir fehlte die Kraft, die Augen zu öffnen, ich fühlte nur, wie
itgend ein Weſen über meinen Körper geneigt ſtand. Jnfolge

s Aer ungeſchickten Bewegung ſtieß dieſes Weſen an meinen
W hirm. Dieſer fiel mich, ich erwachte. Vor mir ſtand
tg ein Mädchen der Pußta, ein hübſches Kind im Alter von

vielleicht ſechzehn Jahren, von brauner Hautfarbe. Der Hals
ſrei, die Arme bloß und barſuß. Das Haar kohlſchwarz,
ürſchrothe Lippen und in den nachtdunkeln Augen das ganze
Teler der PußtaSonne.

Mit dieſen Augen ſah ſie erſt mein Bild, dann mich an.
ch ſtudirte ſie während dieſer Zeit genauer. Sie ſchien völlig
wachſen ihre runden Körperformen bewieſen dies. Hand und
Fuß waren auffallend klein und zierlich geformt, wie bei faſt
allen Mädchen der Pußta. Die ganze Figur erreichte
kaum die mittlere Größe, dennoch war ſie kräftig und üppig
und von wunderbar natürlicher Anmuth. Endlich wandte ſie
ih zu mir, der ich ruhig, die Arme unter dem Kopfe ver
Hränkt, liegen geblieben war.

„Du haſt dies gemalt
Ach nickte.

worden waren. Es waren dies zwei Linien, eine nördliche und ſüd-
liche. Die Vorſchläge Cecil Rhodes' gehen in dieſem Falle darauf
hinaus, von Walfiſchbai aus eine Anſchiußlinie an die von Swakop
mund ausgehenden Hauptlinien und eine Weiterführung der ſüdlichen
Linie nach Buluwayo in Rhodeſta zu erzielen. Es bedeutet dies
eine Abänderung jener leider nicht zurückziehbaren engliſchen
Konzeſſionen, die für die deutſche Kolonie immerhin von
Vortheil wäre, da urſprünglich Walfiſchbai als Hauptausgangspunkt
jener Projekte ſixirt war. Aber gleichzeitig würde die inzwiſchen im
Bau begriffene deutſche Feldbahn von Swakopmund nach Windhoek
an Werth verlieren wenn ſie nicht zur Normalbahn (afrika-
niſche Spurweite) umgebaut würde. Jedenfells muß Cccil
Rhodes an dem Projekte der Verbindung von Swafop-
mund mit Buluwayo ſehr viel gelegen ſein, da er ſelbſt zu einer
ſolchen Abänderung genannter Bahn bereit iſt und die Betheiligung
deutſchen Kapitals für beide Projekte für erwünſcht hält. Gegen
die deutſchen Wünſche, die anglo- afrikaniſche Südnordbahn überTabora zu führen, hat dißodes im Prinzip nichts einzuwenden,

ebenſo wenig gegen die Hoheiterechte Deutſchlands auf jener Strecke
im deutſchen Gebiel.

Am heutigen Dienstag dürfte Cecil Rhodes vom Kaiſer
noch einmal empfangen werden.

Disziplinargeſetz. Der Finanzminiſter und der Mi-
niſter des Jnnern haben an ſämmtliche Regierungen einen
Erlaß gerichtet, der ſich mit der Beſtimmung des Disziplinar-
geſetzes beſchäftigt, nach welcher die Disziplinarbehörde bei
Verhängung der Strafe der Dienſtentlaſſung gegen einen penſions
berechtigten Angeſchuldigten ermächtigt iſt, ſofern beſondere Um-
ſtände eine mildere Beurtheilung zulaſſen, in der Entſcheidung
zugleich feſtzuſetzen, daß dem Angeſchuldigten ein Theil des
reglementsmäßigen Penſionsbetrages auf Lebenszeit oder auf

gewiſſe Jahre als Unterſtützung zu verabreichen ſei. Die äußeren
Verhältniſſe des Angeſchuldigten ſollen ebenfalls in Betracht

ezogen werden. Nach wie vor ſoll es aber nicht gerechtfertigt
ein, verhältnißmäßig jungen und völlig erwerbsfähigen Beamten

erhebliche Bruchtheile der geſetzlichen Penſion wohl gar auf
Lebenszeit zu bewilligen.

F Statiſtik gewerblicher Unfälle. Wie bekannt, wird im
ReicheVerſicherungsamt eine Statiſtik der gewerblichen
Unfälle für das Jahr 1897 bearbeitet. Dem Vernehmen nach
ſind die jetzigen ſtatiſtiſchen Arbeiten ſoweit vorgeſchritten, daß dem-
nächſt mit dem Druck des Tabellenwerkes des erſten Theiles der
Statiſtik wird begonnen werden können.

Zur Unterdrückung der Schafräude. Jn einer Ver-
fügung des Landwirthſchaftsminiſters an die Regierungspräſidenten
wird in Bezug auf die Unterdrückung der Schafräude auf die
Nothwendigkeit hingewieſen das bisherige Tilgungsverfahren (Fröh
nerſche Badeverfahren) fortzuſetzen. Jm Regierungsbezirk Arnsberg
und Minden ſoll ev. die ſogenannte Schmierkur vorläuſige An

Sie ſah das Bild lange an.
irgend eine Abſicht dabei hätte.
t ggennſt Du auch noch anderes malen fragte ſie mich

ierauf.
„Was meinſt Du damit was anderes
„Nun Menſchen.“
Jch merkte, wo das Mädchen hinaus wollte, und erwiderte:
„O ja, gewiß.“
„Auch mich?“
„Auch Dich
Wieder ſah ſie bald das Bild, bald mich an. Endlich

get a ganz nahe auf mich zu, ihr Athem ſtireifte mein
eſicht.

„WMale mich,“ bat ſie in lieblicher Weiſe.
Jch erhob mich halb.

v „Jch will Dich malen aber was bekomme ich dafür von
ir?

Sie ſah verlegen zu Boden.
eine bezeichnende Bewegung.

Jch lachte.
ch „Was Du meinſt, mag ich nicht, ich will eine andere Be
ohnung.“

Sie ſah mich an, verſtand mich aber nicht.
„Wohlan, mein Kind, ich will Dich malen, und Du giebſt

mir dafür einen Kuß.“
Jhre Augen funkelten, ſie ſahSie ſchnellte in die Höhe.

reizend in ihrem Zorn aus.
Die Heftigkeit legte ſich indeß bald und ſie ſah traurig

vor ſich nieder. Es war mir intereſſant, die Uebergänge von
einem Extrem in das andere bei dieſer leidenſchaftlichen Natur
zu beobachten.

Ia bhe aber kam ſie wieder dicht an mich heran.
„Du ſollſt einen Kuß haben aber nur einen

male mich.“
Jch nahm mein Skizzenbuch und ließ das Mädchen eine

ungezwungene natürliche Haltung einnehmen.
Es lag eine ſeltene Grazie in jeder Linie ihrer Geſtalt.

Nie hatte ich mit ſolcher Leichtigkeit und Sicherheit gearbeitet.
„Du haſt mir noch nicht einmal Deinen Namen geſagt?“

fragte ich, eifrig weiter zeichnend.
„Daniela“ antwortete ſie kurz.
„Und wie kamſt Du hierher?“
Sie erröthete, erwiderte aber nichts.

Es ſchien mir, als ob ſie

Jhre Schultern machten

„Wohnſt Du denn hier in der Gegend?“
„Dort,“ und ſie zeigte mit der Hand auf einen Kompler

von Gebäuden, der, ſo viel ich ſehen konnte, ungefähr dort lag,
wo ich mein Nachtquartier für heute aufzuſchlagen gedachte.

„Jſt dort die Cſarda?“ fragte ich.
„Gewiß,“ lachte Daniela und zeigte dabei zwiſchen den

rothen Lippen eine Reihe perlweißer Zähne.
„„Dahin will ich heute Abend auch, um die Nacht dort zu

bleiben. Jſt Platz für mich
„Genug; der ganze Heuboden iſt noch leer.“
Mir war dieſe Art von Bewirkthung bereits bekannt, ich

war daher nicht weiter verwundert.
Unterdeſſen war ich mit meinem Bilde fertig geworden.

Daniela trat näher ünd guckte mir über die Schulter, als ich
es prüfend etwas vom Auge entfernt hielt.

Jhr Geſicht ſtrahlte, als ich das, wenn auch ſkizzenhafte,
aber doch wohlgetroffene Konterfei in ihre kleine Hand legte.

„Und nun meine Belohnung
Jch legte den Arm um ihre Taille, um das Verſprochene

mir An zu nehmen, da entſchlüpfte das Mädchen mir wie
ein Aal.

„Heute Abend,“ lachte ſie, „wenn wir uns wiederſehen.
Jch bin ja die Tochter vom Wirth.“

Daniela war verſchwunden. Jch ſtellte den Schirm wieder
in Ordnung und griff aufs neue zu Pinſel und Palette.

Die Luft war indeß heute derart unerträglich, daß ich es
nicht lange mehr aushielt. Jch packte alles zuſammen und
wanderte langſam der Cſarda zu.

Es war bereits dunkel geworden, als ich dort anlangte.
Vor der Thüre ſtand der Wirth, Daniela's Vater, eine

kräftige, große Geſtalt mit grauem Haar und Bart.
Er reichte mir gutmüthig die Hand und wies mich nach

der Schenkſtube, aus der mir Muſik und Tanz entgegenſchallte.
Jch trat ein, ſtellte mich in eine Ecke und ſah zu. Daniela
ſchwang ſich mit einem dunkeläugigen, verwegen ausſehenden
Burſchen im Cſardas. Die ganze Leidenſchaft des Südens
drückte ſich im Tanze aus. Die Augen flammten, der Buſen
wogte, das Blut kochte. So hatte ich noch keinen Menſchen
tanzen z Muſit d

Als die Muſik geendet, ging ich hinaus ins Freie. Vorder Thür floß die Theiß ruhig murmelnd dahin. Se ihrem

Ufer ſtanden alte Kaſtanienbäume, durch deren Blätter der Mond
ſein bleiches Licht herniedergoß.



wendung finden. Ueber das Ergebniß der Tilgung iſt bis zum
31. Dezember ds. Js. zu berichten.

Die Sozialdemokratie von Neuem des Diebſtahls
beſchuldigt. Diesmal iſt es die „Freiſinnige Zeitung“
des Herrn Abgeordneten Richter, welche die Sozialdemokratie
des Diebſtahls Das Blatt ſchreibt nämlich über
eine ſozialdemokratiſche Wahlverſammlung im zweiten Berliner
Wahlkreiſe:

„Herr Fiſcher war auch in der Lage, gegen ein freiſinniges
Flugblatt zu. polemiſiren das das freiſinnige Wahlkomitee noch
garnicht ausgegeben hatte. Wie anders können alsdann
die Sozialdemokraten in den Beſitz dieſes Flugblattes gelangt ſein als
darch e ie b ſt akhullt di ſinni Zeitung folgend

Ferner enthü ie „Freiſinnige Zeitung olgendenſozialdemokratiſchen Wahlkni t
„Jm Jahre 1898 haben ſich Sozialdemokraten als im Wahlkreiſe

und in ſolchen Häuſern wohnend zur Wählerliſte angemeldet, in
denen ſie niemals auch nur eine Nacht zu gebracht
yatten.“

Weshalb aber dann ſolchen Anmeldungen San gegeben
wurde, iſt eine Frage, die wohl eine authentiſche Beantwortung
verlangt.

Prügelſtrafe. Bürger von Stadt und Land aus dem
Amte Bünde i. Weſtf., ſowie aus anderen Gemeinden unſeres
Vaterlandes bitten, wie uns mitgetheilt wird, den Reichstag,
auf Wiedereinführung von körperlicher Züchtigung gegen beſtialiſche
Rohheitsverbrechen hinzuwirken. Die überaus beachtenswerthe
Petition wird wie folgt begründet:

Bei unſerem jetzigen Strafſyſtem ſtehen vielfach Schuld und
Sühne in keinem Verhältniß. Das öffentliche Rechtsbewußtſein

Donnerstag (16.) ſollen die übriggebliebenen Theile des Etals in
zweiter Leſung erledigt werden am Freitag (17.) und Sonnabend
(18.) ſoll die dritte der Militärvorlage folgen. Sollte dieſer
Geſchäftsplan nicht innegehalten werden können, ſo werden Abend-
ſitzungen zu Hilfe r werden. Auf alle Fälle wird die
dritte Leſung des Etats am Montag (20.), Dienstag (21.) und
Mittwoch (22.) ſtattfinden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

42. Sitzung vom 13. März 1899.
Am Miniſtertiſche Boſſe und Kommiſſarien.
Die Berathung des Kultusetats wird bei dem Kapitel „Höhere

Lehranſtalten“ fortgeſetzt.
Abg. v. Knapp (natl.) tritt für die Zulaſſung der Realſchul

abiturienten zum Studium der Medizin ein.
Reg.Kommiſſar Geh. Rath Althoff erwidert, dieſe Frage gehöre

zur Zuſtändigkeit des Reiches, da durch reichsgeſetzliche Beſtimmung
die Vorbildung der Mediziner geregelt iſt. Allerdings finde in Preußen
eine Neuregelung der Prüfungsbedingungen ſtatt, und da ſtehe die
Regierung allerdings auf dem Standpunkt, daß man den Real-
ſchülern die Zulaſſung zum Studium nicht verſchränken ſolle. Es
werde ja ſchließlich doch darauf ankommen, daß der junge Mann aus
eigner Kraft für ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung ſorge.

Abg. Dr. Virchow (fr. Vp.) glaubt aus den auf den höheren
Schulen bemerkbaren Anzeichen auf einen Niedergang der allgemeinen
Bildung ſchließen zu müſſen. Redner entwickelt dieſen Gedanken in
längerer Ausführung, bleibt aber auf der Tribüne unverſtändlich.

Miniſter Boſſe kann nicht in allen Punkten mit dem Vorredner
übereinſtimmen? Jedenfalls bemühe ſich die Regierung, das Niveau
der nationalen Bildung nicht

militäriſche Befehlshaber ernannt worden. JungehiPoſten für Petſchili mit dem beſonderen tet de ſiet die
des Heeres die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden Und na du
für Beſſerung der Disziplin und Organiſation zu ſor Krift
Befehlshaber allein werden es freilich nicht thun, wenn 2
ſchon ganz erheblich mehr leiſten als im letzten japaniſchen a nie

Der italieniſche Vertreter de a rr der
zweite Note an China entgegen ſeinen Jnſtruklionen abſandte
abberufen. Die italieniſchen Intereſſen vertritt der
Geſandte Macdonald bis zur Ankunft des Grafen Orſi glit

egenwärtigen Vertreters Italiens in Japan, dem als ausge a
enner der oſtaſiatiſchen Verhältniſſe, wie es heißt, die deugte

der italieniſchen Angelegenheiten in Peking anvertraut werde n
Hierauf ſei auch die Verzögerung der Abreiſe des chineſiſche n
ſandten in London nach Rom zurückzuführen. n

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

D. Vom Petersberge, 14. März. (Bis m arckſäuleyg
kanntlich haben die in den um den Petersberg gelegenen Ortſche
anſäſſigen Vaterlandsfreunde und Bismarckverehrer den ſchönen

gefaßt, auf dem Berge eine Bismarckſäule zu errichten
weit hinein ragen ſoll ins Land, ein Zeichen deuſt
Dankbarkeit gegen den größten Sohn unſeres Vakerune
den Baumeiſter des Deutſchen Reichs. Wie wir hören, wird
demnächſt eine Verſammlung der Freunde des Projekt auf da
Petersberge ſtattfinden, in welcher dasſelbe berathen und dung
geſprochen werden ſoll. Auf dem Gipfel des Berges ſelbſt wird v da am

blos vor einem Zurückſinken zu z i z ich die hen iterſträubt ſich gegen die Thatſache, daß Verbrecher, die ſich bewahren, ſondern dasſelbe zu erhöhen. Beſonders beſtreite er den Säule t werden T da er bekanntlich die herſge e
in der empörendſten Weiſe gegen Frauen vom Vorredner behaupteten Mangel in der Logik. Man werde der romaniſche irche ihren Standort hat; es handelt ſich alſo darun, fordert
und Kinder vergangen haben, als Staatspenſtonäre techniſchen Fachbildung doch immer eine höhere Bedeutung bei- einen anderen ganz beſonders exponirten Punkt aus. ſremden
in unſeren mit allem Komfort ausgeſtatteten Detentionsanſtalten ge legen müſſen. findig zu machen. Herr Oberamtmann Wagner Ermitteli
halten werden, ohne daß ſie etwas Anderes zu beklagen haben, als Die Abgg. Plefßz (Centr.) und Nadbyl (Centr.) wünſchen die vereinden Verluſt der perſönlichen Freiheit. Wenn wir die Einſührung Aufnahme der Stenographie in die Unterrichtsfächer der Schule Petersberg glaubt einen ſolchen in einiger Entfernung von du ſig Saalfeſt
von körperlicher Züchtigung fordern, ſo wollen wir dieſelbe auf die und empfehlen namentlich das neue Syſtein der National- gefunden zu haben und hat an demſelben einen ſieben Meter hob der ande
jenigen Verbrecher beſchränkt wiſſen, welche in einer jede Stenographie. Maſt errichtet, auf welchem eine Flagge gehißt worden Quadrille
Menſchlichkeit verleugnenden Weiſ e em Regierungskommiſſar Geh.Rath Krätke erwidert, daß die Ver- Auf dieſe Weiſe kann am beſten erkannt werden, od d pägten,
pörende Rohheitsverbrechen begehen. Wir denken einfachung der einzelnen Syſteme noch nicht ſo weit vorgeſchritten von Herrn Oberamtmann Wagner gewählte Platz i M Eede ri
dabei in erſter Linie an die Luſtmörder und ähnliche entmenſchte Ge ſind, um heute ſchon ein abſchließendes Urtheil fällen zu können. r t v ſandw
ſellen. Wir beantragen daher einen Zuſatzparagraphen zum Straf- Abg. Glattfelter (Centr.) tritt bezüglich des Unterrichts dem That für die Errichtung der Säule geeignet iſt. Die Freunde d und Foh
geſetzbuch in etwa folgender Faſſung Abg. Virchow bei, wünſcht ſtenographiſchen Unterricht und beklagt Projekts, in welcher Richtung der Windhoſe ſie vom Petersben nag des

„gn den Föllen der 88 177, 178, 211 bis 215, 224, 225, 226, die vielfache Ueberbürdung der Lehrer, die nachtheilig auf den Unter gus auch wohnen mögen, werden um die Mitteln wenſe

J Z r gen ittheilin ſam229, 307 und 315 des Strafgeſetzbuches kann, wenn die ſtrafbare richt zurückwirke. unterſuchHandlung einen beſonders hohen Grad von Rohheit zeigt, neben
der ſonſt verwirkten Strafe auf körperliche Züchtigung er
kannt werden.“

Die Gegner der körperlichen Züchtigung mögen erwägen, daß
im „freien“ England niemand an deren Abſchaffung denkt. Wer ſich
nicht ſcheut, zur Erreichung verbrecheriſcher Zwecke ſeinen Mitmenſchen

unter Schmerzen und Qualen um Leben und
Geſundheit zu bringen, muß an ſeinem eigenen Leibe erfahren,
was Schmerzen und Qualen bedeuten; dieſe Art Verbrecher
fürchtet nur die Prügelſtrafe! Die Pruügelſtrafe
ſoll aber den Charakter einer beſonderen Ausnahmeſtrafe
erhalten. Der Einwand, daß die Anſichten über die Vorausſetzungen
der Prügelſtrafe beſonders Rohheit je nach der
Senſivität der erkennenden Richter ſehr verſchieden ſein
können, iſt gewiß berechtigt. Wir erachten daher eine
Nachprüſung der Frage, ob nach der ganzen Lage des Falles die
Prügelſtrafe geboten iſt, durch ein hohes, erfahrenes Richterkollegium
für erforderlich und bringen dementſprechend weiter in Analogie
des S 485 der Strafprozeß-Ordnung eine Beſtimmung in dieſer
in Vorſchlag, nach welcher die Prügelſtrafe erſt vollſtreckt werden
darf, wenn der zuſtändige Strafſenat des Oberlandesgerichts dieſelbe
genehmigt hat. Der Genehmigung bedarf es nicht in den Fällen,
wo die Schwurgerichte auf dieſelde erkannt haben. Hierin liegt
die vollſte Bürgſchaft dafür, daß die Prügelſtrafe nur da zur An-
s kommt, wo die Stimme der Menſchlichkeit ſie gebieteriſch
fordert.

Parlamentariſches.
Bis zum Beginn der Oſterferien des Reichstags am

22. März ſind die Geſchäftsdispoſitionen vom Präſidenten Grafen
Balleſtrem getroffen worden. Für die zweite Leſung der Militär
vorlage iſt der heutige, wie der morgige Tag anberaumt. Am

[[]c] d d T T S „|ÖYÄWährend ich ſo in das fluthende Waſſer ſah, berührte
jemand meine Schulter. Jch drehte mich um, Daniela ſtand
vor mir, noch erhitzt vom Tanze und den heißen Athem durch
die rothen Lippen ausſtoßend. Sie ſah berückend ſchön aus.

„Jch will mein Bild von heute morgen bezahlen,“ begann
ſie. „Doch es darf Niemand ſehen, vor allem Gyulai nicht.“

„Wer iſt Gyulai? Dein Schatz?“
Sie nickte und hielt mir ihren rothen Mund hin.
„So war wohl auch für ihn das Bild
„Natürlich, ſonſt hätte wohl keiner von mir einen ſolchen

Preis erhalten.“
Jch legte den Arm um ihre Taille.
„Raſch, raſch!“ flüſterte ſie, „ſonſt kommt Gyulai.“
Jch beugte mich über ſie und legte meinen Mund auf

ihre ſchönen, halb geöffneten Lippen.
In dieſem Augenblicke fühlte ich mich von einer Rieſen-

fauſt im Genick gepackt und in mächtigem Schwunge flog ich
in's Waſſer.

Werk ſchnell war mein Blut gekühlt durch dieſes
Sturzbad.

Mit einiger Anſtrengung erreichte ich das Ufer.
Mir war dabei etwas unbehaglich zu Muthe. Daß

Gyulai gerade in dem Augenblick, als ich meine wohlverdiente
Belohnung einkaſſiren wollte, dazu gekommen, war mir völlig
klar, ebenſo, daß er wahrſcheinlich mit der Art der Belohnung
nicht ſehr einverſtanden ſchien. Wie aber, wenn Gyulai auf
mich wartete und mich beim Verlaſſen meines Bades noch
einmal in dasſelbe und zwar ebenſo unfreiwillig zurückſchickte,
oder vielleicht gar noch Schlimmeres mit mir im Sinne hatte?

Mit dieſem Gedanken war ich triefend bei den Kaſtanien-
bäumen angelangt. Jch ſah mich etwas ſcheu um der Platz
war leer, vom Hauſe her ertönte Muſik.

Jch ſchlüpfte durch die an der Schankſtube vorbei
und trat beruhigt auf den Hof. Jch ſtand eben im Begriff,
mein Schlafgemach, den Heuboden, aufzuſuchen, als ſich eine
kräftige Hand auf meine Schulter legte. Es war Gyulai.

„Jch möchte Dir auch danken,“ begann dieſelbe, „daß Du
mir den Schatz ſo hergemalt.“

Jch athmete auf. „Jch that's gern, Gyulai, hatte aber doch
wohl eine Belohnung dafür verdient. Du haſt mich jedoch zum
Danke ins Waſſer geworfen. Wie, wenn ich nun nicht hätte
ſchwimmen können

Daran hatte der Burſche ſchwerlich gedacht, denn er ſah mich
höchſt erſtaunt an.

„Diesmal hat's nichts geſchadet, aber lieber wär' mir's
doch, ich hätte jetzt trockene Kleider an.“ Dann klopfte ich ihm
auf die Schulter und kroch ins Heu.

Am anderen Morgen wanderte ich weiter, Daniela nickte
mir aus dem Fenſter zu. Um einen Kuß aber habe ich nie
wieder ein hübſches Mädchen gemalt.

Abg. Wetekamp (freiſ. Vp.) empfiehlt der Regierung, die Ein-
heitsbeſtrebungen der ſtenographiſchen Syſteme nach Möglichkeit zu
fördern, und glaubt, daß die Aufnahme des ſtenographiſchen Unter
richts in den Lehrplan der höheren Lehranſtalten zu empfehlen ſei.
Vermindern könne man die ſchriftlichen Arbeiten. Jn Bezug auf die
Zulaſſung der Realſchul Abiturienten zum Studirum der Medizin
hoffe er, daß die Ausſicht, welche der Reg.-Komm. gemacht, ſich bald
erfüllen möge.

Reg.-Komm. Geh.-R. Reuvers bemerkt noch in Bezug auf
die Broſchüre eines Schulamtskandidaten Schröder, in welcher die
Anſtellungs Verhältniſſe der Lehrer an den höheren Lehranſtalten be
handelt werden, daß dieſe Broſchüre an erheblichen Fehlern undunrichtigen Angaben leide, ſowohl in Bezug auf die Gehalts wie
auf die Anſtellungs- Verhältniſſe der Lehrer. Dieſe Verhältniſſe liegen
in Wirklichkeit viel günſtiger für die Lehrer. Der Vorredner habe
von dieſen unrichtigen Angaben verſchiedene übernommen.

Abg. Dr. Dittrich (Centr.) erkennt das Vorhandenſein eines
allgemeinen Bildungsrückgangs an und tritt für die Verbeſſerung der
Gehalts- und Anſtellungs- Verhältniſſe der Lehrer ein.

Miniſter Voſſe giebt zwar eine ſtarke dienſtliche Belaſtung der
Lehrer zu, kann aber doch nicht anerkennen, daß ein ſchnellerer Ver
brauch der Kräfte bei den Lehrern anderen gelehrten Berufen gegen
über infolge der dienſtlichen Ueberlaſtung' ſtattfindet. Es werden
genauere Ermittelungen hierüber noch ſtattfinden, und ſollten ſich die
gehegten Befürchtungen als begründete erweiſen, ſo wird unverzüglich
Abhilfe erfolgen mit dem Finanzminiſter iſt das Nöthige bereits
vereinbart.

Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) iſt erfreut, daß in Bezug auf die
Zulaſſung der Realſchulabiturienten die Regierung ſo entgegen-
kommende Erklärungen abgegeben hat er hofft, daß dieſe nun bald
auch praktiſche Folgen nach ſich ziehen werde.

Abg. Dr. Göbel (Ctr.) ſtimmt mit dem Abg. Virchow damit
überein, daß der humaniſtiſche Unterricht heute zu ſehr zurückgedrängt
iſt, nur Wenige gäbe es, die noch in ſpäterem Alter ihren Homer und
Horaz mit Vergnügen leſen.

Abg. Dr. Arendt (frk.) bittet die Regierung, ihre Sympathien
den Reform-Gymnaſien zu erhalten namentlich wünſche er, daß
das Wohlwollen, das für dieſe Anſtalten in der Miniſterial-Jnſtanz
beſteht, auch in den unteren Jnſt anzen geübt werde.

Regierungskommiſſar Geh. Rath Köpke erwidert, daß die
Meinung über die Reform-Gymnaſien noch nicht feſtſtehe, ſondern
von den Erfolgen dieſer Anſtalten abhängen werde. Bei den Er-
hebungen bezüglich der Ueberlaſtung der Lehrer werden auch die
Verhältniſſe der Zeichenlehrer gedüyrend in Betracht gezogen werden.

Abg. 2vetekamp (fr. Vp.) tritt der Meinung entgegen, daß
Jdealismus allein aus dem Studium der alten Sprachen gewonnen
werde. Aus den klaſſiſchen Philologen und Juriſten ſeien unſere
Banauſen hervorgegangen.

Abg. Dr. Wiesner (fr. Vp.) erörterte die Frage der Steno
graphie. Es haben bereits Einigungsbeſtrebungen der verſchiedenen
Schulen begonnen. Dieſe würden weſentlich gefördert werden,
wenn die Stenographie in den höheren Schulen eingeführt würde.

Abg. Schall (k.) bittet bei den angekündigten Erhebungen auch
die Lehrer der nicht vollberechtigten Anſtalten zu berückſichtigen

Abg. Gamp (frk.) ſchildert die unhaltbaren baulichen 2crhältniſſe
des Gymnaſiums in Raſtenburg und bittet den Miniſter, den Neubau
zu beſchleunigen.

Abg. van Vleuten (Centr.) bittet
des Progymnoſiums zu Rheinbach, bezw.
Staatszuſchuſſes.

Abg. Langen (Ctr.) wünſcht Verſtaatlichung des Progymnaſtums
in Frankenſtein in Schleſien.

Regierungskommiſſar Geheimrath Renvers erklärt, daß die
Vermögensverhältniſſe der Stadt Frankenſtein nicht ſo ungünſtig
ſeien, daß eine derartige Maßregel begründet erſcheinen würde.

Abg. Wetekamp (fr. Vg.) weiſt auf die Ungleichheiſen in der
Beſoldung der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Lehrer höherer Lehranſtalten
hin. Durch den Normal-Etat und die Nachträge dazu ſeien die
Verhältniſſe ziemlich verwickelte geworden, ſo daß eine gleichmäßige
Regelung dringend zu wünſchen ſei. Die Regierung möge mit den
Gemeinden, die noch im Rückſtande ſind, in Verhandlung treten und
ſte, wenn ſie nicht leiſtungsfähig ſind, unterſtützen.

Regierungskommiſſar Geh. Rath Reuvers hofft auf Grund der
emachten Erfahrungen, daß die Gemeinden auch ohne ſtaatlichenS die Gleichſtellung der Gehälter bewirken werden.

Dienstag 11 Uhr Bernſtein-Vorlage und Kultusetat.

Ausland.
Jtalien.

Der chineſiſche Fall.
Die Italiener ſchlagen gegen China einen immer energiſcheren

Ton an. Jn römiſchen Regierungskreiſen wird, wie man aus Rom
telegraphirt verſichert, daß die Regierung entſchloſſen ſei, keinerlei
Rückſicht gegenüber der chineſiſchen auszuüben falls
dieſelbe nicht ſofort nachgiebt, werde dem Geſchwader-Kommandanten
der Befehl ertheilt, von der, SanmunBay Beſitz zu ergreifen. Zugleich
ſcheint aber auch das indolente China etwas munter zu werden.
Nach einem uns aus Peking zugehenden Telegramm ſind durch
kaiſerliche Verordnung für verſchiedene Provinzen wenigſtens

um Verſtaatlichung
um Erhöhung des

erſucht, ob die Flagge von ihnen aus deutlich ſichtbar
auch wäre es erwünſcht, zu erfahren, ob ſie von den im Die
in größerer oder geringerer Entfernung vorübergehenden Eiſenbahn

(Strecken HalleHalberſtadt, Halle-Magdeburg, HalleBerlin) geſchn
werden kann. Auf dieſe Weiſe würde in der demnächſtigen We
ſammlung auf dem Petersberge, die vielleicht ſchon am 17. i
ſtattfinden wird, bereits die Platzfrage geregelt werden köm
Hoffentlich nimmt der ſchöne Plan recht bald greifbare Geſtalt qu!

T. Morl, 14. März. (Sittlichkeitsverbrechen)
einem Hausflur in der Nähe der Alaunfabrik iſt ein junges Mädchen
von einem Fremden angefallen und vergewaltigt worden. De
Thäter iſt entflohen. Hoffentlich gelingt es dem Gensdarwe, de
ſofort die Verfolgung aufnahm, ihn einzufangen.

x Wettin, 12. März. (Konzert.) Auf Veranlaſſuyg de
Herrn Oberpredigers Nitzſchke hier wurde in dieſen Tagen u
Leitung des Herrn Organiſten Roloff ein Konzert veranſtehh,
deſſen Reinertrag zum Beſten der Beleuchtung in der Nicolaikitth
beſtimmt war. Obwohl Eintrittsgeld nicht erhoben wurde, erreiht
der Betrag an freiwilligen Gaben dennoch die Höhe von e
155 Mark.

g Lochan (Saalkreis), 13. März. (Muthiger Haſe.) R
Furchtſamkeit der Haſen iſt ſprichwörtlich geworden daß jedoch eine hiſt

aus Mutterliebe zur muthigen Vertheidigerin ihrer Jungen wen
kann, zeigt e Epiſode. Auf einem Ackerplane in hieſiger Feldma
hatten zwei Raben einen Satz junger Häschen aufgeſpürt und wan
im Begriff, ſich an dem leckeren Mahle zu laben, als die alte Häſt,
die Gefahr, in der ihre Jungen ſchwebten, wahrnehmend, in haſtigen
Sätzen heranſprang und auf die Räuber losging dieſelben lin
ſich in geringer Entfernung nieder, um von Neuem ihren Angif
zu wiederholen. Die Häſin ſetzte den Kampf fort bald den einen
bald den anderen ſchwarzen Geſellen attackirend bis ſchließlich die
an dem fruchtloſen Unternehmen abſtehen mußten und davo

ogen.
Schkenditz, 13. März. Regie rungs-Verfügungen)

Seitens der Regierung ſind ſoeben mehrere wichtige und für die
Allgemeinheit intereſſante und bedeutungsvolle Verfügungen
hier eingetroffen. Jhr Jnhalt iſt kurz der: Der Einſpruch d
Provinzialkonſervators gegen Beſeitigung der alten An
bauten an der Kirche iſt vom Miniſter zurückgewieſen und damit
unſerem Kirchenrenovationsbau freie Bahn gegeben. ggnfolge
deſſen hat auch die Regierung nunmehr Herrn Vaurath
Matz in Halle den Auftrag zum Beginn des
Vaues gegeben. Jn der Frage des Orgelneubaues
hat die Regierung anerkannt, daß der Patron zu den Anſchaffungs
koſten und zur ferneren Unterhaltung der neuen Ocgel
ſoweit beizutragen hat als ſich die neue Orgel im Umfangder alten halt. Da weitergehende Wünſche hierorts
nie laut geworden ſind, iſt auch dieſe Angelezenheit
in beſter Ordnung. err Baurath Ja hat den Auftrag erhalten,
einen „Neubauentwurf zur Orgel“ d. h. einen Koſtenanſchlag der
Regierung einzureichen. Ueber dieſen Entwurf ſoll der Kgl. Muſt
direktor re in Merſeburg zuvor ſein Gutachten(jedenfalls in Bezug auf Preisſtellung, Dispoſition der Orgel uſw)
abgeben und vor Allem ſich darüber äußern, ob das neue Werk in
ſeinem Umfange dem alten entſpricht oder inwieweit der Neubau
entwurf über den Umfang der alten Orgel hinausgeht.

g Gleſien (Kr. Delitzſch), 13. März. (Deckſtation.) Den
vielfachen Wünſchen hieſiger Landwirthe, daß hier eine Station für
Deckhengſte ins Leben gerufen werden möchte, da die Entfernung
nach Delitzſch zu weit ſei, iſt nunmehr Rechnung getragen worden.
Noch in dieſer Woche wird vom Geſtüt Kreuz ein Deckhengſt im
benachbarten Nock witz eingeſtellt werden.

b. Kirchhain, 13. ärz. (Durch eigenen großen
Leichtſinn) verunglückte das Dienſtmädchen Marie Tetten-
born in bedauerlicher Weiſe, als ſie, um das Herdfeuer recht ſchnell
anzufachen, einen völlig mit Petroleum durchtränkren Zeitungsbogen
darauf legte. Hierbei ſchlug die Flamme ſofort derart zurück daß
die Unglückliche, deren Kleider in Brand geriethen, an der Bruft,
beiden Armen und im Geſicht erheoliche Verbrennungen davon
welche ihre in die Klinik zu Halle nöthig mach 5

Wiedemar (Kr. Delitzſch), 12. März. (Auszeichnun e
Die hieſige Hebamme, Frau Roſine Wilde, iſt von der Kein
für langjährige, treue Dienſtzeit durch Verleihung einer golden

Broſche ausgezeichnet worden. NachWittenberg, 13. März. (Selbſtmord.) Geſtern W p
mittag fanden Paſſanten des Reinsdorfer Weges in den zu hab
Dominium Rothemark gehörigen Fichten den unverheiratheten e
macher Luther aus Wittenberg erhängt vor. Derſelbe bat
am Sonnabend in der Nähe von VPieſteritz einige Male den Verine
gemacht, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen, R v
aber durch hinzukommende Kinder ſtets daran gehindert. Furch
einer abzubüßenden Gefängnißſtrafe ſollen den Selbſtmörder n
Tod getrieben haben. In ſeinen Kleidern wurde ein Sparfaſſendn

über einige hundert Mark gefunden. ülorwejelltv. Wittenberg, 13. März. (Unfall) Als der Müllergeſe
Hermann Thiele bei Ausübung ſeines Berufs den Fahrſtuhl ben
riß der Riemen und T. ſtürzte mit dem Fahrſtuhl herab. e
ſich hierbei außer Verſtauchung beider Füße eine Fraltur des lir
Oberarmes zu und wurde der Klinik zu Halle überwieſen
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Liebeſſwerda, 13. März. (Familienabend.
fati. Feuer Schule. Jagdpacht.) Amlen Abend wurde hier im Büchnerſchen Saale ein ſehr ſtark be-

n Familienaben d abgehalten. Nach der Begrüßung
g Verſammelten ſeitens des Superintendenten Uhle berichtete
Vtonus Dietrich über die Miſſionsthätigkeit im Kongolande, worauf

ſtor Hahn Elſter, der in Afrika geboren iſt, einen längeren und
ſochintereſſanten Vortrag hielt über Land und Leute unſerer Kolo

en und Miſſionsbeſtrebungen im ſchwarzen Erdtheile. Geſtern
run glückte der Grubenarbeiter Krüger aus Preſtewitz bei
get ſtein dadurch, daß beim Anſpannen eines Drahtſeiles der Flaſchen
zg riß und dieſer dem Krüger derartig an den Kopf flog, daß der
ſofoitige Tod erfolgte Der Verunglückte hinterläßt Frau und Kinder.
Unſer Schweizerhaus im ſtädtiſchen Wäldchen, das zu Reſtaurations

en benutzt wurde, iſt vorgeſtern Abend vollſtändig mieder-
ebrannt. Paſſanten, welche das Feuer zuerſt bemerkten, verſchafften

Eingang in das verſchloſſene Gebäude und räumten aus den
nteren Räumen faſt das geſammte Mobiliar, dazu auch Billard
ind Geldſchrank. Von Oſtern d. Js. ab. wird hier eine Familien

ule mit höheren Zielen als die der Volksſchule ins Leben
teten, in welcher neben Latein auch Franzöſiſch gelehrt wird.
Die Pleſſaer Jagd, welche ein Areal von 8000 Morgen umfaßt, iſt

3 Theilen für die Geſammtſumme von 2475 Mark ver-

Querfurt, 13. März. (Verſchiedenes.) Die auf
zeſngem Bahnhofe aufgefundene Kindesleiche, von der wir
fern berichteten, war in die Abortgrube geworfen worden. Hier

fanden ſie Arbeiter in ein Stück Gardine und in Tuchlappen
jewickelt. Die Leiche, ein kleines Mädchen, iſt auf Veranlaſſung der
Ferichtsbehörde ärztlicherſeits obducirt worden es hat jedoch nicht
ſeſigeſtellt werden können, ob das Kind nach der Geburt gelebt hat.
da am Sonnabend mehrere Hundert polniſche und ſchleſiſche
Arbeiter und Arbeiterinnen auf unſerm Bahnhofe ein-
irafen und von da aus in die nächſten Ortſchaften be-
fördet wurden hatte man Verdacht, eine dieſer
fremden Arbeiterinnen könnte die Thäterin ſein, aber die angeſtellten
Ermittelungen waren ohne Erfolg. Der hieſige Männerturn-
verein hatte geſtern Abend im Saale des Bahnhofshotels ein
Saalfeſt veranſtaltet. Die Vorträge der Geſangsriege, die Ueenngen
der anderen Riegen am Reck und am hohen Pferd, ſowie die
OQuadrille der Radfahrabtheilung fanden allgemeinen Beifall und
zigten, daß ſich der Verein unter Leitung ſeines Turnwarts Herrn
Segel rüſtig weiter entwickelt. In der nächſten Verſammlung des
ſand wirthſchaftlichen Vereins Querfurt wird die Stuten
und Fohlenſchau 1899 beſprochen werden. Darauf wird ein Vor-
tag des Herrn Dr. Müller- Halle a. S. folgen über „Die Zu
ſammenſetzung der durch die landw. Verſuchsſtation Halle a. S.
unterſuchten Erden im Kreiſe Querfurt“. Zum Schluß wird der
Enwurf des neuen Fleiſchſchaugeſetzes beſprochen werden.

Großörner, 12. März. (Das Gewiſſen.) Ein
hieſiger Gaſtwirth erhielt dieſer Tage aus Schleſien eine Poſt
anweiſung mit folgender Mittheilung „Jm Jahre 1890 iſt Jhnen
ein Gegenſtand entwendet, welcher Jhnen 5 Mk. eingebracht hätte.
Da ich nun weiß, daß der Entwender dieſen Betrag nicht erſetzt
hat, ſo ſende ich Jhnen, da ich um die Sache weiß, dieſen Betrag
durch die Hand meines Prieſters. Ich bitte Sie herzlich um Ver-
zeihung. Ohne meinen Namen.“ Vorn auf dem Abſchnitt iſt der
Rame des Prieſters verzeichnet. Der betreffende Wirth muthmaßt,
daß der ihm entwendete Gegenſtand eine Kiſte Cigarren geweſen iſt,
deren Abhandenkommen er freilich überhaupt nicht bemerkt hat.

b. Artern, 13. März. (Vom Pferde gefallen.) Um den
wiederholten Bitten des 5jährigen Knaben Albert Burkhardt nach-
zugeden, war derſelbe auf ein Pferd geſetzt worden, glitt jedoch
infolge einer plötzlichen Bewegung des Thieres herab, und zwar ſo
unglücklich, daß er eine bedeutende Verletzung des Schädels davon-
trug. Der Kleine iſt in der Klinik zu Halle untergebracht.

j. Stöbnitz bei Mücheln, 13. März. (Deutſcher Krieger-
dund.) Geſtern fand hier die diesjährige Gruppenverſammlung
der Gruppe 14 Mücheln Schlacht Rotzvach vom SaaleUnſtrüt
ElſterBezirk des Deutſchen Krieger -Bundes ſtatt, die leider trotz
gen Wetters und günſtiger Lage des Verſammlungsortes nur mäßig
beſucht war. Nach einer Sitzung der Vereinsvorſtände, in der ver
ſchiedene Vereinsanr elegenheiten beſprochen wurden, bot Paſtor
SwierzewskiSt. Ulrich den verſammelten Kameraden einen Ueber
blick über unſere Kriegsmarine, indem er auf geſchichtliche Ent-
wickelung, Eintheilung und Koſten, Nutzen und Nothwendigkeit einer
ſtarken Flotte hinwies. Infolge einer Anregung wurde beſchloſſen,
in Zukunft an die Vorträge eine Beſprechung zu knüpfen, ſowie
Tagesfragen mannigfachſter Art, die von Intereſſe und Bedeutung
für die Mitglieder der Kriegervereine ſind, in kurzer Ausſprache zu
behandeln und zu erörtern. Die nächſte Gruppenverſammlung ſoll
laut Beſchluß der Vorſtände in Branderoda vei Mücheln ſtattfinden.

8 Erfurt, 13. März. (Unfall.) Geſtern glitt hier ein
Mann, der ein künſtliches Bein hat, auf einer Apfelſinenſchale aus
und ſtürzte mit ſolcher Wucht nieder, daß der Mechanismus des
Beines zertrümmert wurde. Der Mann erleidet einen Schaden von
89 Mk., für den er den Hausbeſitzer, vor deſſen Grundſtück der Unfall
paſſirte, haftpflichtig machen will.

(Der Bau des Korn-Nordhauſen, 13. März. rwerden. Das Haus wirdhauſes) wird morgen begonnen
ſtöckig.

Oberdorla b. Mühlhauſen i. Thür., 12. März. (Einbruch.
Elektriſche Bahn.) Jn voriger Nacht wurde beim Kauf

mann G. Weiß hier eingebrochen und vom Hofe ein Sack mit einem
Centner Mais geſtohlen. Dem Dieb iſt man bereits auf der Spur.

Wie man hört, geht die Elektrizitätsgeſellſchaft in Mühlhauſen
wit der Abſicht um, die elektriſche Straßenbahn von dort nach hier
zu verlängern. Zu dem Zwecke hat die Geſellſchaft die Paſſanten
auf der Kreischauſſee Mühlhauſen Eiſenach an zwei verſchiedenen
Punkten zählen laſſen. Die Zählung ergab an 3 Tagen ca. 1500

aſſagiere. Wir begrüßen das Projekt mit aufrichtiger Freude und
wünſchen, daß die Ausführung desſelben recht bald zu Stande
ionmen möge.

Halberſtadt, 13. März. (Ju bil äum.) Am 10. Mär;
war es dem hieſigen Geh. Sanitätsrath, dem langjährigen Leiter des
hieſigen ſtädtiſchen Salvatorkrankenhauſes und Stadtverordneten
vorſteher Dr. Fincke vergönnt, in körperlicher und geiſtiger Friſche
ſen goldenes Arztjubiläum begehen za können. Am
Vormittage wurden ihm in feiner Wohnung viele Glückwünſche
überkracht und Glückwunſchadreſſen und Geſchenke von den Ver
tretern des hieſigen Aerztekränzchens, der ſtädtiſchen Behörden, des
Kuratoriums des Krankenhauſes, der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Halle a. S. (Erneuerung des Doktordiploms), des
Aerztevereins des Regierungsbezirks Magdeburg, der Aerztekammer
der Provinz Sachſen, der deiden „hieſigen Aerztevereine, des Land
gerichts, der Militärverwaltung, des Bürgerſchützenvereins c. e.
überreicht. Am Nachmitiag fand zu Ehren des Jubilars ein Feſt
mahl ſtatt.

S Quedlinburg, 12. März. (Bahnbau.) Ueber der ſeit länger
i ein Jahrzehnt geplanten Herſtellung einer direkten Eiſenbahnver

ng zwiſchen hier, Blankenburg und Wernigerode waltete von
domherein ein Unſtern. Obgleich der Bau pekuniär geſichert war,
wurden der Ausführung desſelben von den verſchiedenſten Seiten alle
nur denkbaren Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Trotzdem haben
lowohl die bauende Geſellſchaft als auch die betheiligten Kommunen
d pfer geſcheut, um den Plan zur Ausführung zu bringen. So war
ie Angelegenheit denn auch endlich ſoweit gediehen, daß mit dem Baue

onnen werden ſollte. In letzter Stunde macht der Eiſenbahn
us wegen Einmündung der Bahn in den Bahnhof der Harz

gab in Wernigerode aber rig Schwierigkeiten, daß hieran
de ganze tie doch noch ſcheitern könnte. Wenn die Staatsbahn

i ihrem Widerſtande beharrt, würde in Wernigerode entweder der
au eines beſonderen Bahnhofes oder die Anlage eines Tunnels

n eine Ueberführung über die Staatsbahn nothwendig ſein, um
n Bahnhof der HarzQuerbahn u erreichen, was einen Koſten

en de r v Ob ſo vnden n u dieſe er verſtehen werden,vohl billig zu dezweifeln. s m Opf

Stendal, 13. März.
Am 5. April findet hierſelbſt im Anſchluß an die Verſammlung des
Lehrergauverbandes Stendal eine Verſammlung der Lehrer der

Altmark ſtatt, um einen altmärkiſchen Lehrertag zu begründen.

W. Tnuderſtadt, 13. März. (Die neunte Geflügel-
ausſtellung) des ſüdhannoverſchen Hauptvereins, welche
Sonnabend und Sonntag hier ſtattfand, war von 123 Ausſtellern
beſchickt und zeitigte ein durchaus günſtiges Ergebniß. Zur Ver-
theilung gelangten 16 Ehrenpreiſe.

K Gera, 12. März. (Verſchiedenes.) Der Reichs-
verein hielt geſtern im Saale der Tonhalle eine Bismarck
Gedächtnißfeier av, wobei Prof. Dr. Horſt Kohl aus Chemnitz
über Bismarck als Erzieher des deutſchen Volkes ſprach. Die
Aktiven der Stadt Gera betragen 11385 542 Mk., die Paſſiven
7 117 092 Mk., der Vermögensbeſtand ſonach 4268 450 Mk.

Die Stadt nimmt wiederum eine Anleihe in Höhe von
1 Million auf. Die hieſige Gewerbebank vertheilt diesmal
8 Proz. Dividende. Das ſtädtiſche Brauſebad erforderte im letzten
Jahre wieder einen Betriebskoſten-Zuſchuß in Höhe von über 700 Mk.
aus der Stadtkaſſe. Der Beſuch der Anſtalt läßt eben zu wünſchen
übrig. Jn früheren Jahren gab das Fürſtliche LandesSeminar
ſtets eine Anzahl Lehramtskandidaten an Preußen, beſonders die
Provinz Sachſen, ab jetzt reicht die Zahl der Seminar- Abiturienten
regelmäßig bei Weitem nicht mehr für das Fürſtenthum aus. Der
Lehrermangel wird ſich in unſerem Lande erſt nach Oſtern
noch recht fühlbar zeigen. Jn peinlicher Aufregung befand ſich
am Donnerstag eine hieſige Hoch zeitsgeſellſchaft, da im
letzten Moment an ſtandesamtticher Stelle von einer Greizer Dame
berechtigte Anſprüche an den betr. Bräutigam geſtellt wurden, die
derart waren, daß eben die Trauung nicht vor ſich gehen konnte.
Arme Braut!

W Eiſenach, 13. März. (Sommergewinn“.) Das ſeit
alter Zeit am Sonntag Lätare in hieſiger Georgeyvorſtadt unter dem
Namen „Sommergewinn“ gefeierte Eiſenacher Frühlingsfeſt wurde
geſtern, von herrlichſtem Wetter begünſtigt, in üblicher Weiſe
begangen. Um 2 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug vom Marktplatz in
Bewegung, den Haupttheil des Zuges bildete die Jugend; als
beſondere Schauſtücke hoben ſich der Sommerwagen, der eine alle
goriſche, ſommerliche Gruppe trug, ſowie der Wagen mit den Attri-
buten des Winters hervor. Nachdem man am Frankfurter Thor den
Winter ausgetrieben hatte, wurde derſelbe (eine Strohpuppe)
auf dem Brensplatze unter Prolog und Geſängen verbrannt. Es
folgten für die Jugend verſchiedenartige Beluſtigungen, während die
Erwachſenen in üblicher Weiſe die feſtlich geſchmückte Katharinen
ſtraße auf und abzogen, Symbole des Frühlings kauften- oder bei
Freunden Einkehr hielten.

Leipzig, 13. März. Eine Geſchichte Leipzig s.) Die hieſige
Stadtverordvetenverſammlung hat eine von der ſächſiſchen Kommiſſion für
Geſchichte gepkante Geſchichte Leipzigs durch Verwilligung von 14 000 Mk.
zu unterſtützen beſchloſſen. Leipzig hat einige Generationen hindurch
während des 17. und 18. Jahrhunderts als ideelle Hauptſtadt Deutſch
lands gelten können. Dieſe Zeit wird im Mittelpunkte der Dar-
ſtellung der geplanten Leipziger Geſchichte ſtehen.

Chemuitz, 13. März. (Ein Leprakranker,) der vor
einigen Wochen aus Braſilien kam und nach Chemnitz, ſeinem Ge-
burtsorte, reiſte, wurde von der Stadtbehörde abgewieſen und nach
Hamburg zurückbefördert. Man hofft, einen Dampfer zu finden, der
den Ausſätzigen nach Braſilien zurückoringt.

Ans dem Erzgebirge, 13. Mä;. (Bismarckhügel.) Im Erz-
gebirgsZweigverein Chemnitz iſt angeregt worden, auf dem höchſten
Berge unſeres Landes, dem 1214 Meter hohen Fichtelberge, einen
Bismarckhügel zu errichten. Der Unterbau des Hügels ſoll aus
Steinen aufgeführt werden, die von den Erzgebirgs- Zweigvereinen
aus den verſchiedenen Theilen unſeres Gebirges geliefert werden
könnten auf ihm ſoll ſich eine Säule mit dem Bilde des Fürſten
Bismarck erheben. Der Gedanke hat bereits in einer Verſammlung
von Vertretern der Erzgebirgszweigvereine den freudigſten Anklang
gefunden und wird jedenfalls bald zur Ausführung kommen.

Vermiſchtes.
Ueber ein muthmaßliches Verbrechen wird gemeldet: Vor

einigen Tagen verſchwand ein reicher Prälat aus Mailand, Namens
Nazzari. Die Polizei beſitzt jetzt Anhaltspunkte dafür, daß der
Geiſtliche, der eine bedeütende Summe bei ſich trug, beraubt und
ermordet wurde.

Eine Grüuenthal- Affäre in Wien Der Faklor der öſter
reichiſch- ungariſchen Bank in Wien, Franz Perik, hat Selbſt
mord verübt. Es ſtellte ſich angeblich heraus, daß Perik mit Bank-
notenfälſchern lange Zeit gemeinſame Sache gemacht hat, indem er
n Je zur Anfertigung nicht mehr benutzten Platten zu Fälſchungen
überließ.

Einſturz einer Waſſerleitung. Beim Neubau der
Tafelbrücke, die Bozen und Gries verbindet, ſtürzte bei
Abtragung der alten Brückenpfeiler die Bozener Waſſer-
leitung ein. Auch die elektriſche Leitung wurde be-
ſchädigt und die Stadt war in Folge deſſen Sonnabend Abend ohne
Waſſer und ohne elektriſches Licht.

Ein boshafter Gaſt. „Wiſſen Sie nicht einen hübſchen
Namen für meine Weinſtube?“ „Gewiß, Herr Wirth!
Nennen Sie ſie „Zum Diogenes“ „Diogenes Wer war denndas „Das war ein griechiſcher Phüoſorh der in einem Wein

faß ſaß und Waſſer trank!“
Harte Schädel. „Sepp, Sepp, Du trägſt ja den Arm ſchon

wieder in der Schlinge! Wem haſt Du denn geſtern im Wirths
hauſe wieder ſo eine Ohrfeige gegeben?“

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 15. März, Nachm. 4 Uhr

Prüfung der Konfirmanden (Knaben) Archidiak. Pfanne.St. Ulrich Mittwoch, den 15. März, Abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt Oberdiak. Richter.

Johanneskirche: J den 15. März, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.

Zu St. Laurentii Mittwoch, den 15. März, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner.

Zu St. Stephanns Mittwoch, den 15. März, Nachm.
3 Uhr: Prüfung der Knaben und Mädchen Hilfspred. Freybe.

Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Mittwoch, den
15. März, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 15. März, Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Konfirmanden (Knaben und Mädchen) Diak. Witte.

Giebichenſtein: Mittwoch, den 15. März, Nachm. 3 Uhr
Prüfung der Konfirmandinnen aus Giebichenſtein Paſt. Meltzer.
Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſt. Kunitz.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 13. März 1899.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Adolf Amelang und Adolfine
Kutſcher, Spitze 29. Der Fabrikarbeiter Ernſt Hildebrand, Wörmlitzer
ſtraße 106 und Marie Aehle, Beeſenerſtr. 20. Der Bergmann OttoVollmann und Amalie Müller, Wimmelburg. Der Hüttenmann
Hermann Ulle, Leimbach und Laura Staubder, Molmeck. Der
Handarbeiter Karl Maaß, GroßKugel und Friederike Koth, Oberthau.
Der er r Edwin Fülle, Halle und Minna Jöſtel, Weßmar.
Der Bergmann Richard Großkopf, Ammendorf und Bertha Heſſe,
Dieskau. Der Buchhalter Alois Kurz, Zeitlofs und Juliane
Brüggemann, Bielefeld. Der Arbeiter Otto Deutſchbein und Emma
Mölle, Paſſendorf. Der Lehrer Otto Dietrich, Taubenſtr. 12 und
Eliſabeth Fricke, Oberröblingen. Der Maurer Karl Weddemar und
Emilie Grauel, Tilleda. Der Mechaniker Robert Köppe, Hamburg
und Emma Mentzel, Wettin. Der Bäckermeiſter Friedrich Klemm,
Halle und Bertha Freiſt, Wormsleben. Der Rangirer Hugo
Elzner, Halle und Pauline Sachſe, Nietleben.

(Altmärkiſcher Lehrertag.) Ehefehlirſunngei: Der Former Hermann Germo, Taubenſir.
und Anna Schüle, Taubenſtr. 6.

Geboren Dem Handarbeiier Jakob Dobras, Ludwigſtr. 9,
S. Johannes Erich. Dem Magiſtrals-BureauDiätar Franz Kuntb,
Laurentiusſtr. 6, T. Emma Alwine Erna. Dem Wächter Adolf
Rößler, Dachritzſir. 8, S. Max. Dem Töpfer Julius Geyer
W Wallſtr. 2, T. Emilie Gertrud Martha. Dem Leutnant a. D

illy von Wigſeben, Heinrichſir. 4, T. Dem
Guſt. Gödicke, Delitzſcherſtr. 5, T. Anna Luiſe. Dem Eiſendreher
Aug. Ulrich, Thomaſiusſtr. 18, T. Frieda Ella. Dem Handarbeiter
Karl Puppe, gr. Berlin 13, S. Auguſt Hermann. Dem Former
Karl Henne, Diyanderſtr. 22, T. Margarethe Jda Martha. Dem
Fleiſcher Aug. Völger, Ritterſtr. 5, T. Hedwig Elly. Dem Eiſen
bohrer Andreas Kuhn, Raffinerieſtr. 6, T. Anna Martha. Dem
Tiſchler Herm. Panſe, Gottesackerſtr. 17, S. Friedrich Hermann
Walther. Dem Arbeiter Vinzent Gorzalka, T. „Marie, Entb.Jnſt.
Dem Reſtaurateur Otto Flügel, alter Markt 11, T. Magarethe
Johanne. Dem Schuhmacher Wilh. Pflücke, S. Reinhold,
Entb.Jnſt. Dem Bäckermeiſter Bernhard Strehle, Jakobſtr. 24,
T. Bertha Margarethe. Dem Rangirer Friedr. Weber, Schiller
ſtraße 37, S. Friedrich Karl.

Geſtorben Der Direktor der Provinzial-Taubſtummenanſtalt
r Köbrich, 55 J., Jägerplatz 12. Des Stations-Aſſiſtenten

udolf Peltz Ehefrau Karoline geb. Wolff, 57 J., Jahnſtr. 1.
Des verſtorbenen Poſthilfsboten Otto Schrader T. Elſa, 1 J.,
Feldſtr. 6. Des Leitungsaufſeher Ernſt Fiſcher S. Walther, 4 J.,
Streiberſtr. 20. Der Schneider Auguſt Kühn, 46 J., Klinik. Die
Verkäuferin Margarethe Je 17 Diakoniſſenhaus. Des
Leutnant a. D. Willy von Witzleben T., 5 Min., Leinrichſtr. 4.
Des Handarbeiter Karl Stephan S., todtgeb., Entb.-Inſt. Der
Handarbeiter Emil Käutel, 70 J., Schmiedſtr. 21. Des Kaufmann
Max Deichmann S. Adolf, 10 J., Mansfelderſtr. 12. Des Former
Auguſt Stützer Ehefrau Johanne geb. Apel, 39 J., Klinik. Die
Wittwe Auguſte Spies geb. Karnſtedt, 86 J., Laurentiusſtr. 19.
Des Schmied Wilhem Hey S. Willy, 4 J., Schloſſerſir. 20. Der
Kernmacher Adolf Dannenberg, 50 J., Ludwigſtr. 12. Des Maurer
Friedrich Große Ehefrau Emilie geb. Berbig, 72 J., Mauerſtr. 5.
Des Konditor Hermann Engler T. Gertrud, 1 Woche, Dorotheen-
ſtraße Ia. Des Rangirer Friedr. Weber S. Friedrich, 6 Std.,
Schillerſtr. 37. Der Eiſenbahnarbeiter Baumann, Klinik. Der
Arbeiter Otto Blättermann, 31 J., Klinik.

Eiſenbahnportie'

Cröllwitz, Meldungen vom 1. bis 12. März 1899.
Aufgeboten Der Former Friedrich Dietze, Gartenſtr. 5 und

Anna Huhndorf, Friedrichſtr. II. Der Arbeiter Paul Lehmann,
Giebichenſtein und Martha Heinicke, Friedrichſtr. 11.

Eheſchließungen: Der Dreher Friedrich Schmidt, Halle und
Emma Krüger, Lettinerſitr. 1.

Geboren: Dem Maurer Friedrich Voigt, Friedrichſtr. 11, T.
Frieda Klara. Dem Maurer Ludwig Huhndorf, Dölauerſtr. 27, S.Otto Ludwig. Dem Lehrer Gerhard Beauſot, Ludwigſtr. 6, T. Emma

Louiſe Charlotte. Dem Fabrikarb. Richard Schaaf, Friedrichſtr. 4,
T. Martha. Dem Arbeiter Ernſt Wittwer, Thalſtr. 17, S. Louis
Karl Ernſt. Dem Fabrikarb. Jakob Buch, Dölauerſtr. 28, S. Auguſt
Friedrich. Dem Gutsbeſitzer Wilhelm Winter, Thalſtr. 6, T. Anna
hre Zimmermann Louis Spaar, Schulberg 4, S. Louis

red.
Geſtorben: Die Wittwe Johanne Schulze geb. Schellenberg,

88 J., Thalſtr. 37. Martha Hartung, 4 J., Kabelhäuſer.

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. Rentner Carl Brink nebſt Familie

aus Breslau. Leutnant C. Lier aus Schwarzfeld. Bankbeamter
Joſeph Weiß aus Wien. Landwirth E. Linde aus Dresden. Arzt
Dr. Berger nebſt Frau aus Erfurt. Dr. med. C. Franke nebſt Sohn
aus Hameln. Profeſſor Dr. Kuſter aus Breslau. Arzt Dr. Fromms-
dorff aus Heidelberg. Prakt. Arzt Dr. Koenig nebſt Frau aus
Frankfurt a. M. Architekt Künzel aus Berlin. Stud. theol. Wilh.
Ruthe aus Raket (Oldenburg). Techniker Brendel aus Magdeburg

rivatiere Frau r. Miner aus Marburg a. d. Lahn. Privatiere
rau Auguſte Neidhardt aus Altenburg. Alters nebſt Frau aus

Berlin. Hermann Haaſe nebſt Frau aus Leipzig. Landwirthſchafts
Jnſpek'or Kuhn aus Coutop (Schleſien). Fabrikant C. Schröter
aus Wieda a. Harz. Fabrikbeſitzer C. F. Dehms aus Zielenzig.
Ingenieur Carl Dalbkermeyer aus Berlin. Ingenieur Mewöhner
aus Aſchersleben. Ingenieur Heinrich Hobel aus Berlin. Kaufleute
C. Joachim aus Thale a. Harz, M. Kroon aus Liſſa (Holland), Max
Voerkel aus Hanau a. Main, W. Baumann aus Behnhauſen,
Franz Schapitz aus Deſſau, Georg Conrad aus Görlitz, GuſtavBönnecken aus Duisburg, Leopold Cohn aus Görilitz, Ludwig
Cahn aus Frankfurt a. M., E. Grausmann aus Hamburg,
J. Lindenberg aus Frankfurt a. M., Möllenkamp aus Elberfeld,
Robert Mehnert aus Frankfurt a. M., F. Kemnitz aus Roßlau a. E.,
a Schachmann aus Berlin, H. C. Schimang aus Neuſalz a. O.,

udoif Backhaus aus Crefeld, Arthur Hirſchfeld aus Erfurt,
Theodor Weſtmarke aus Athen, W. Schönfeld aus Halberſtadt,
M. Köpping aus Berlin.

Grand Hotel Vode. Baron von Lyeklama Myfekolt nebſt
Gemahlin aus Haag. Fre' frau von Riitzenſtein aus Augsburg.
Hofrath Dr. Schnick nebſt Gemahlin, Frau Dr. Cohee nebſt Tochter
aus Dresden. Rechtsanwalt Dr. Lubszynski nebſt Gemahlin aus
Berlin. Bankier Lunau aus London. Oberinſpektor Hym aus
r Bergwerksdirektor Cronjaeger aus Heidelberg. Dr. Radecke
nebſt Gemahlin aus Bad Lauchſtädt. Dr. Hirſch aus Franzensbad.
Oberbaudirektor Hegemann aus Berlin. Militär-Jntendant Loewe
aus Magdeburg. irektor Oplatek aus Prag. Dr. Ehling nebſt
Gemahlin aus Nordhauſen. Leutnant Zickmantel aus Rendsberg.
Rentier Feier aus Hamburg. Rittergutsbeſitzer Wolff aus Rothen
ſchirmbach. Fabrikbeſitzer Marſe aus Heidelberg. FabrikbeſitzerStrunkmann aus Bielefeid. Ingenieur Schutte aus Holzmünden.

Hotelbeſitzer Behnecke nebſt Gemahlin aus Harzburg. Direktor
Schulze aus Harzburg. Kaufleute r nebſt Gemahlin, Pretſch,
Cohner, Hahn, Koch, Kriſteller, Meißner, Roſenverg, ſämmtlich
aus Berlin, Felden aus eng Jonaſch aus Celle, Kaufmann
aus Wien, Meyer aus Hamburg, Lehmann aus Hannover, Kag aus
Straßburg, Reinhardt aus Meißen.

BVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
V. Hendel, Halle a. S.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 96 Jahren, am 14. März 1803, ſtarb zu Hamburg der

zöter Friedrich Gottlieb Kl opſtock. Mit ſeinen dichteriſchen
Egöpfungen lenfte er die deutſche Poeſie in neue Bahnen und be

uberte durch Großartigkeit der Stoffe und durch enthuſiaſtiſche Be

„ndlung derſelben. Seinen Ruhm begründete ſein Meiſterwerk
Meſſas', ein in Hexametern geſchriebenes Heldengedicht. Ter
ichter wurde am 2. Juli 1724 in Quedlinburg geboren und ruht
n der Seite ſeiner gefeierten Meta auf dem Kirchhofe zu Ottenſen.

Halleſche Nachrichten.
In der geſchloſſenen Stadtverordueten-Sihzung wurde

eſern der Goldarveiter Müller zum zweiten Taxaköor beim
Rädtiſcher Leihamte einannt, die Annahme eines Legates zur Unter
altung eines Erbbegräbniſſes genchmigt, ſowie ernannt zum Armen-
orſſeher im 11. Bezirk Herr Kaufmann Fiſcher, zum Stellvertreter
ſelben Herr Hilfsprediger Keller, zu Armenpflegern die Herren

ehrer Frie d el, Glaſermeiſter Weber und Buchhaleer Döb el,
a Atmenpflegern im 2. Bezirk die Herren Buchbindermeiſter Rühl e
ann und Zahnarzt Paſchek, im 5. Bezirk Herr Kaufmann
rug und im 7. Beziik Herr Weibgerbermeiſter O. Friedrich.

Halliſcher Kolonialverein. Am Montag den 20. März,
bendz 8 Uhr wird auf Anſuchen Des Halleſchen Kolonial
Jereins im oberen Saale des „Reichebofes“ Herr F. F. Eiffe,
Chef des Hamburger Handlungshauſes F. F. Eiffe u. Comp., einen
ßortrag halten „über den Antheil der Deutſchen an der kommerziellen
fntwicelung Afrikas, beſonders Südafrikas“. Die Firma hat bereits
it längeren Jahren Handelsbeziehungen in Südafrika angelnüpft

ind in Laurenco Marques, in der Telagog Bai, eine eigene Filiale
ſichtet, Herr Eiffe hat in den Jahren 1895 und 1897 Reiſen dahin

internommen, die ihn beide Mele rund um Afrika geführt haben.
d Jahre 1895 faufte er am Hafen von Laurerço Maiques der
Stadt gegenüber ausgedehnte Ländereien, welche unter dem Namen
Falembe bekannt geworden ſind. Auf der Reiſe 1897 organiſirte er
das Catembeunternehmen welches Verbeſſerungen im Hafen von
aurengo Marques und Hafenbauten daſelbſt zum Zwecke hat. Da
t beide Male ausgedehnte Reiſen durch Südafrika, Transvaal,

ranjefreiſtaat, Natal, Capkolonie, 1897 auch durch Uſambara unter
nommen hat, hat er Gelegenheit gehart, über die Handels und
nſigen Verhältniſſe eingehend Studien zu machen. Wir machen
uf den intereſſanten Vortrag cufmerkſam. Nach Mittheilung des
folonialvereins ſind Gäſte willfommen.

Der Erundſteuer- Reinertrag der Provinz Sachſen ſiellt
ſich nach den neueſ.en amtlichen Feſtfiellungen auf zuſammen nicht
weniger als 57 281 336,43 Mk. und iſt mit dieſem Betrage der höchſte
ter den Beträgen der ſämmtlichen preußiſchen Provinzen. Darin

liegt der ſprechendſte Veweis dafür, daß unf re Provinz hinſichtlich
dct Bodenbewirthſchaftung an erſter Stelle ſteht.
uf Sachſen folgen dann das an Fächcuraum ſaſt doppelt ſo um-

angrt iche Schleſien mit 55687 769,16 M. und ſodann mit 53 392 387,83
Mark Grundſteuer Reinerkrag die Rheinprovinz, deren Flächen-
am nur wenig umfangreicher iſt, als die unſerer Provinz

Sachſen. Weit zurück ſtehen in dieſer Bezichung die Oſtprovinzen.
Peſlpreußen, an Flöchenraum ctwa der Provinz Sachſen gleich, hit
ur 19 193 018,46 Mk. Grundfſtererreinertrag, alſo etwa ein b des
nen unſerer Provinz. Unter den 36 Regierungsberirſen des
eußiſchen Staates nehmen in Folge dieſer Verböliniſſe auch die

provingialſächſiſchen, wenigſtens Magdeburg und WMerſebürg, mit die
rſten Stellen ein, nämlich Merſeburg mit 26 725 805,25 Mk., die
weite (nach Schleswig mit 37,46 Millionen) und Magdeburg mit
23272 656,59 Mk. die vierte (nach Schleswig, Merſeburg und Köln,
etzteres mit 23,83 Millionen Mark). Im Verhältniß zu ihrem
Flächenumfange ſtehen Magdeburg und Merſeburg weitaus an
rſier Stelle.

Konſervativer Verein. Am morgigen Mittwoch, Akends
8 Uhr, findet wieder im „Goldenen Schiffchen (Gr. Ulrichſtraße)
eine Zuſammenkunft von Mitgliedern und Freunden des könſervativen
Vereins ſtatt. Es werden rie pelitiſchen Tagesfragen zur Be
ſprechung gelangen.

Zum Beſten des Franen Vereins für Arme und
Kraukenpflege findet am Donnerstag Nachmntag 6 Uhr im Voils-
ſchulſage ein Vortrag des Herrn Kreisphyſikus Dr. Dietrich ſtatt
über „Seelſorge am Krankenbetl“.

Magiſtrats-Veſcheid. Den Beſchwerdeführern, Adjcenten
der Beeſenerſtraße, iſt auf ihre Eingabe an den Magiſtrat folgender
Veſcheid, datirt vom 7. März d. J., zu Theil geworden „Jn der
Angelegenheit, betreffend die Heranziehung des Grundſtücks Beeſener
ſtraße Nr. zu den Ausbaukfoſten der Beeſenerſtraße haben Sie
gegen die diesſeitige Veranlagungs- Verfügung vom 29. Dezember
v. J. inſoweit Cinſpruch erboben, als in die Ausgleichsberechnnng
auch die Koſten für Herſtellung des VDürgeriteiges vor dem
Mühlendaumeiſter Kuhn'ſchen Grundſtück die Beeſener
und Hochſtraße, mit zuſammen 1198,21 Mk. aufgenommen worden
find. Dieſer Einſpruch wird hierdurch als unbegründet zurückge
wieſen, da die genannten Koſten von der Stidtgemeinde aufgewendet
und nach 8 4 ff. des Ortsſtatuts vom 20. November 1888 bezw.
I. April 1896 derſelben alle Aufwendungen für die Herſtellung der
Straße, einſchließlich der Befeſtigung der Bürgerſtcige, von den An
liegern der Straße nach Verhältniß der Frontlänge ihrer Grundſtücke
zu erſtatten ſind. Gegen den vorſtehenden abweiſenden Beſcheid
ſteht ghnen binnen einer mit dem erſten Tage nach erfolgter
Zuſtellung beginnenden Friſt von 2 Wochen die Klage im Ver
waltungsſtreitverfahren vor dem Bezirksausſchuß zu Merſeburg offen.
er Magiſtrat. gez. von Holly.“ Dieſen Kiliageweg

wollen die Abgewieſenen beſchreiten, um feſtſtellen zu laſſen,
ch der Magiſtrat berechtigt iſt, die Koſten für eine Befeſtigung des
ürgerſteiges, wie ſie hier vorliegt, von den Adjazenten zu ver-

lngen. Nicht die anderen Grundſtücksbeſitzer, ſondern der Veſitzer
des fragl. Grundſtücks, Herr Kuhn, mußte zu den Koſten heran
Kogen werden. Hier ſcheint aber ein Verſehen von Seiten eines
nen vorzulicgen, daß die Adjazenten haftbar gemacht werden

4 Offene Stellen für Militärauwärter im Vereiche des
Corps. Geſucht werden beim Magiſtrat in Brehna ein

deuſſeber und Baumwärter zum 1. April (750 Mk. ſieigend bis
k. 100 Mk. Wohnungs und 30 Mk. Kleidergelder, nicht

e dietechiigt), bei der Juſtizbehörde in Greiz ein Diätar
Aert Mk. für jeden Arbeitstag), beim Landrathsamt in Grei z

n Cobiſt und Expedient ſofort (800 Mk., ſteigend bis 1300 Mk.
en Magiſtrat in Halie (Saale) ein Magazindiener mit

k. Caution zum 1. April (1100 Mk., ſteigend bis 1500 Mk.,
Prfonsberechtigt), bei der Direktion der Arbeitsanſtalt
ſei burg bei Zeit ein Aufſeher zum 1. April (1000 Mk.,
n bis 1860 Mk., 144 Mk. Miethsentſchädigung, penſions-
h beim Magiſtrat in Schkeuditz ein Nachtwächter zum
April (400 Mk., nicht penſionsberechtigt). beim Magiſtrat in

i tenfels acht Nachtpolizeiſergeanten zum 1. Mai (850 Mk.,
bis 1250 Mk., 50 Mk. Kleidergeld, nicht penſionsberechtigt),

im Magiſtrat in Wernigerode ein Poſizeiſergeant (1000 Mk.,
c k. Kleidergeld, penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der

vilverſorgungsſchein erforderlich.

F 1870 Sonnabend,den er Ba rn Amn hen d. Mis, Abends hält der 1870er Bahnhofs Barackenverein
e a. S. im Geſellſchaftshaus der Neumarktſchützengilde, wie in

orjehren, ſeine Erinnerungsfeier ab. Bekanntlich iſt der Verein

D

*Rlavier, von

1. Veilage zu Nr. 124 der Halleſchen Zeitung.

am 6. März 1871 aus Männern getildet, die in der Erfriſchungs-
und Verbandsſtation quf hieſigem Bahnhofe während des deutſch
ſranzöſiſchen Krieges für die Zwecke des Rothen Kreuzes thätig waren.
Die Reihen dieſer Männer ſind durch den Tod ſchon erheblich ge
lichtet. Noch inmer aber zählt der Verein zu ſeinen Mitgliedern
32 Männer, die in den Bahnhofs- Baracken während des Krieges
1870,71 ſegensreich für Freund und Feind gewirkt haben. Nach
den urſprünglichen Satzungen würde der Verein mit dem Hinſcheiden
der letzten dieſer Männer ſein Ende erreicht haben. Um aber den
Verein für die Förderung der Zwecke des Rothen Kreuzes dauernd
zu erhalten, ſind im Jahre 1892 die Satzungen derart geändert, daß
Aufnahme finden fann, wer im Samariterdienſt ſo ausgebildet iſt,
daß er nach Maßgabe der Kriegs-Sanitäts-Ordnung Dienſte der
freiwiiligen Krankenpflege übernehmen kann, oder wer ſich bereit
finden läht, in der für Truppenzüge im Kriegsfell etwa cinzu-
richtenden Erfriſchungsſtation Dienſte zu leiſten. Seit 1892 bis 1898
einſchließlich hat der Verein 192 Mann ausgebildet, die im Falle
eines Krieges als freiwillige Kraukenpfleger verwandt werden können.
An dem diesjährigen Samarit r- Kurſus nehmen 58 Perſonen theiſ.

Kanſmänniſcher Verein. Zum Beſten ſeines Grundſtock-
Kontos veranſtaltete der Kaufmänniſche Verein wie alljährlich
geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ ein Konzert, welches ſtark beſucht
war und in allen ſeinen Nummern den lebhaften Beifall der Hörer-
ſchaft fand. An erſter Stelle ſind die von der Regiments
Kapelle unter der geiſtvollen Leitung des Herrn Muſikdireltors
Wiegert geſpendeten Orcheſternummern zu nennen. Für den
ſoliſtiſchen Theil hatten ſich die Konzertſängerin Frl. Martha
Schaller, eine Dame des Vereins und Herr Opernſänger Georg
Förſter vom hieſigen Stadttheater zur Verfügung geſtellt. Fräulein
Schaller ſang die Arie der Penelope „Hellſtrahlender Tag aus
„Od yſſeus“ von Bruch mit Begleitung des Orcheſters. Sowohl
mit dieſer Arie als auch mit mehreren Liedern am Klavier errang
Frl. Schaller ſich laute und verdiente Anerkennung, die ſowohl
der echt geſangsfünſtleriſchen Ausſührung, als auch dem belebten Vor
trage galt. Mit der Ketienhund-Arie a. „Freiſchütz“ und Liedern am

denen das Tauberi'ſche „Vogel im Walde“ wegen
ſeiner ſehr hübſch ausgeführten Koloraturen beſonders erwähnt ſein
muß, behauptete ſich eine Dame des Vereins in allen Ehren. DerGeſangs-
zirkel des Vereins ſteuerte unter der Leitung ſeines tüchtigen Dirigenten
(Herr Lehrer Hermann Schulz e) gemiſchte Chöre „Waldlied“ von
Becker und „Der Zigeuner“ von Weinzierl (mit einem von
Herrn Georg Förſter ſchön geſungenen Tenorſolo), ſowie einen
Männerchor: „Das deutſche Schwert“ (mit Begleitung von
Blechinſirumenten) von Schuppert zum Programm in überaus lobens-
werther Ausführung bei. Den wirkungsvollen Abſchluß des Abends
bildete die Baſelt'ſche Operette: „Die Zirkusfee“, um deren
Einſtudirung ſich Herr Förſter, der auch ſelbſt die Tenorpartie
übernahm, verdient gemacht hatte.

Vom Skatkongreſt. Wie uns mitgetheilt wird hat ein
Deſſauer die meiſte Ausſicht den erſten Preis von 300 Mk. zu er
halten indem er 25 Spiele gewonnen und nicht ein einziges Spiel
verloren hat. Auch mehrere Hallenſer haben Hoffnung hervor-
ragende Preiſe davonzutragen. Großes Pech hatte ein hieſiger
Svpieler, der nicht ein einziges Spiel durchbrachte. Ein grotzes
Kontingent von Spielern ſtellten die Gaſtwirthe, namentlich aus der
Gegend von Querfurt, Schafſtedt und Schraplau, woſelbſt be-
kanntlich ſtark geſkatet wird. Nach dem Preis-Turnier zogen
ſich ausdauernde Skatſpieler in die Logen des Wintergartens zurück,
um hier das Spiel fortzuſetzen. An einem Spieltiſch, an dem 5
Altenburger um die Kleinigkeit von 1 Mark vro Point ſpielten,
verior u. A. ein Spieler ein Spiel, das ihm 4)45 Mk. 180 Mk.
koſtete. Wer ſich da nicht gut mit Kleingeid verſehen hatte, konnte
leicht in Verlegenheit kommen.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Zweigverein der deutſchen
Zuckerinduſtrie hält ſeine letzte Verſammlung in der Campagne
1898199 am Donnerstag, den S 3. März, Vormittags 11 Uhr hier
ſelbſt im Hotel „Stadt Kamburg“ ab. Die Tagesordnung iſt noch
nicht bekannt gegeben worden. Die Jahresverſammlung des Haupt-
vereins findet Ende Mai in Breslau ſtatt.

Die hieſigen Klein-Tiſchlermeiſter haben ſich zuſammen
gelhan, um gegen die Konkurrenz der größeren Möbel-Tiſchlereien
Front zu machen. Es haben dieſerhalb ſchon mehrere Verſammlungen
ſtottgefunden, die zur Gründung einer Genoſſenſchaft führen ſollen.

„Neues Theater“, Wir weiſen nochmals auf die einmalige
greße Spezialitäten- Vorſtellung am morgigen
Mittwoch Abend hin.

Tie Lage der Knappſchaſtsvereine im Oberbergamts-
bezirk Halle war am Schluſſe des Jahres 1898 folgende
Regierungsbezirk Magdeburg: der Halberſtädter Knapp-
ſchaftsverein zählte Knappſchaftsgenoſſen 13 830, der Tangerhütter
1152, der Wernigeröder 504; Reg.-Bez. Merſeburg: der Mans-
felder Knappſchaftsverein zählte Knappſchaftsgenoſſen 17 880, der
Dürrenberger 218, der Halleſche Salinen-Knappſchaftsverein 65, der
Lauchhammer 1429, der Neupreußiſche 10 487, der Saalkreiſer 3780;
Reg.-Bez. Erfurt: der Thüringer Knappſchaftsverein zählte 447;
Reg.-Bez. Potsdam: der Knappſchaftsverein der Werke am
Finowkanal zählte 551, der Rüdersdorfer Knappſchaftsverein 824;
Reg.-Vez. Frankfurt a. O. der Brandenburger Knappſchafts
verein zählte 11 915 Knappſchaftsgenoſſen. Das ſind in Summa
63 082 Knappſchaftsmitglieder (gegen das Vorjahr 1719 mehr).
Jnvaliden, Wittwen und Waiſen wurden insgeſammt 12 541 unter-
ſtützt. Die Einnahmen beirugen 4915 846,27 Mk., die Ausgaben
3 892 860,04 Mk., ſomit bleibt ein Geſammt Ueberſchuß von
1022 986,23 Mk. Das Kapital- und Baarvermögen betrug am
Schluſſe des Jahres 1898 insgeſammt 11 295 425,50 Mk.

Der Verband der Geflügelzüchter- Vereine der Provinz
Sachſen hielt am Sonntag Vormittag in Kohls Reſtaurant in der
Königſtraße eine Deputirten- Verſammlung ab, welcher auch ein Ver
treter der Landwirthſad aftskammer Herr Dr. Nörner, beiwohnte.
Der Vorſitzende Herr Beeck, begrüßte die Erſchienenen und ſprach
ſpeziell ſeine Freude darüber aus, daß die Geflügelzucht von der Regierung
beſondere Förderung erfahre. Dr. Nörner betonte darauf, daß die Land
wirthſchaftskammer Werth darauf lege, mit den Geflügelzüchtervereinen
zuſammen alle nöthigen Fragen zu erledigen. Die Kammer ſei
erfreut darüber, daß der Verband in jeder Weiſe zielbewußt vorgehe.
Leider ſei die Landbevölkerung noch nicht intereſſirt genug für die
rationelle Geflügelzucht. Um die ländlichen Kreiſe mehr den
Beſtrebungen der Vereine und der Kammer in dieſer Hinſicht zu
gewinnen, müßten Wanderlehrer zur Aufklärung ausgeſandt,
Lehrkurſe abgehalten, Zuchtſtationen eingerichtet, junges Geflügel und
Bruteier billig abgegeben werden. In letzter Zeit habe auch die
Prämiirung von gut eingerichteten ländlichen Geflügelzüchtereien
Erfolge gehabt, ſodaß man in ländlichen Kreiſen immer mehr die Fürſorge
der Regierung und die Wohlthat ihrer Beſtrebungen erkennt. Die
Regierung habe jedoch als beſonders wünſchensweith die Regelung
des Ausſtellungeweſens bezeichnet und es ſei daher ſehr erfreulich,
daß der Verband der Provinz Sachſen in ganz Preußen der erſte ſei,
der auch in dieſer Hinſicht thätig ſei. Darauf trat man in die
Tagesordnung ein und beſchloß zunächſt, daß allgemeine Aus-
ſtellungen fernerhin nur in Zwiſchenräumen von 2 Jahren ſtattfinden
und daß die einzelnen Bezirksausſtellungen jährlich die Zahl 12
nicht überſchreiten ſollten. Die Verbandsausſtellung zählt
jedoch nicht dazu. Es wurde nun folgende Reihenfolge
r die Ausſtellungen feſtgeſetzt 1900: Aſchersleden, Eis eben (Herbſt),

aucha (Frühjahr), Teuchern (Herbſt), Delitzſch, Schleuſingen,
Wernigerode Weißenfels (Frühjahr) Schkeuditz Halberſtidt',
Stendal, Alsleben. 1901 Neuhaldensleben, Zeitz, Egeln, Sanger-
auſen, Wittenberg, Oſterfeld, Quedlinburg, Hettſtedt (Herbſt), Thale,

erſeburg (Frühjahr), Bitterfeld, Suhl. 1902: Seehauſen, Torgau
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(Frühjahr), Halle (Herbſt), Genihin, Weißenfels, Nordhauſen (Früh
jahr), Aken, Halberſtadt, Brehna, Calbe a. S. Freyburg, Sonders
hauſen. 1903: Eisleben, Laucha a. U., Zeitz, Delitzſch,
Schleuſingen, Unſeburg, Merſeburg, Oſterfeld, Aſchersleben, Querfurt,
Liebenwerda, Buckau. 1904: Hettiſtedt, Neuhaldensleben, Teuchern,
Halle, Wittenberg, Wernigerode, Weißenfels, Halberſtadt, Eilenburg
(Frühjahr), Sangerhauſen (Herbſt), Oſterwieck, Stendal. Darauf
erfolgte die Beſtimmung über die Vertheilung der dem Verbande
von der Landwirthſchaftskammer überwieſenen Unterſtützungsſumme von
1000 Mark. Man beſchloß 300 Mark für Einrichtung von Raſſe-
zuchtſtationen zu verwenden, 200 Mark für Krenzungsſtationen, 200
Mark für Vertheilung einzelner Hähne behufs Blutauffriſchung und
zur anderweitigen Ergänzung von Geflügelbeſtänden, 100 Mark für
Reviſion der Zuchtſtellen, 100 Mark zu Prämien für eine
auszuſchreibende Konkurrenz über die beſte Aufbe
wahrungsmethode von Hühnereiern im Sommer und endlich
100 Mk. zur Bildung eines Fonds, den man bei der 1901 in Zelle
ſtattfindenden Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft
für die Geflügelabtheilung verwenden will. Den Schluß der Ver
handlungen bildeten kleinere und interne Beſprechungen, u. A. wurde
vom Vorſtande einem Vereinsvertreter dargelegt, daß der Verband
nicht dazu da ſei, einſeitige pekuniäre Ziele eines Vereins und perſön-
liche Vortheile eines Vereins zu unterſtützen, ſondern daß er nur für
allgemeine Förderung der Geflügelzucht eintreten könne. Nach
gemeinſamer Mittagstafel machte die Mehrzahl der Verſammelten
einen Ausflug in die Umgegend von Halle, welcher von außer
ordentlich ſchönem Wetter begünſtigt war.

Apollo- Theater. Der aus dem vorigen Spielplan ſo be-
liebte Humoriſt Arthur Jäcks iſt von der Direktion nochmals enga
girt worden und tritt im neuen Spielplan in ganz anderem Programm
auf. Außerdem ſind dem Spielplan die Darbietungen der Land
ſchafts, Portrait- und Sandmaler Lucie und Eugenio Griſanto ein
verleibt. Es ſind dies ausgezeichnete Spezialiſten in der Malkunſt,
deren Handfertigkeit man gern bewundert.

Panorama Juternational. Was das Programm des
Panorama Jnternational verſpricht, nämlich vollſtändigen Reiſe-
Erſatz und ſchönſte Reiſe- Erinnerungen das leiſtet es auch in der
That. Jn vieſer Woche bietet ſich Ge'egenheit, eine Wanderung ins
Rieſengebirge anzutreten, eine Reihe von Städten und Bade-
orten wie Glatz, Reinerz, Landeck, Gröbersdorf zu ſehen, einige
der prachtvoll gelegenen Schlöſſer, wie Kamenz, Rathen, Eckersdorff
zu bewundern. Das Hauptintereſſe aber wird ſich naturgemäß auf
die grandioſen und charakteriſtiſchen Felspartien richten, welche
die dichtende Phantaſte des Volkes nothwendig anregen
mußten und mit dem Namen des Berggeiſtes Rübezahl
verbunden werden. avon bietet die diesmalige Bilderſerie ganz
ausgezeichnete und ſchöne Anfichten, die allein ſchon den Beſuch des
Panoramas empfehlenswerth machen.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lungenentzündung 7, Selbſtmord durch Erhängen 1, Lungenſchwind-
ſucht 6, Herzſchlag 3, Hirnhautentzündung 1, Krämpfen 3, Scharlach
und Scharlachfieber 4, Altersſchwäche 5, Weißblütigfeit 1, Schlag-
anfall 1, foriſchreitender Gehirnlähmung 1, Gehirnwaſſerſucht 1,
chroniſcher Herzkrankheit 1, Epilepſie 1, Waſſerſucht 2, Herzlähmung 3,
Blutvergiftung 2, chroniſcher Ohre.terung 1, Knievereiterung und
Wundroſe 1, Jnfluenza 3, Lungenemphyſem 3, Gebärmutterzerreißung 1,
Schwäche 2, Wirbelluberkuloſe 1, Abzehrung 2, Gehirnerweichung 1,
Magenkrebs 1, Nabeleiterung 1, Diphtherie 2, Wundſrariliampf 4,
Gebärmuttergeſchwulſt 1, Luftröhrenkatarrh 2, lues congenita 1,
akuter Herzſchwäche 1, Lungenlähmung 1, in Summa 69 VPerſonen,
darunter 9 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Zuſammenſtoß. Geſtern Nachmittag gegen 227, Uhr fuhr
der Kutſcher Loos von der Kroſtitzer Brauerei Ecke Mühlweg-Friedrich
ſtraße im Trabe derart auf den ankommenden Straßenkdahnwagen,
daß das Pferd mit den Vorderbeinen auf den Vorderperron zu
ſtehen kam. Dem Wagenführer Ebert wurde der rechte Arm gequetſcht,
der Vorderperron beſchädigt und eine Scheibe zertrümmert. E.
wurde abgelöſt, und der Wagen außer Betiieb geſtellt. Die Betriebs-
ſtörung dauerte nur ca. 15 Minuten.

Ueberfahren. Geſtern Abend gegen 72 Uhr winde die
10jährige Tochter des Schneidermeiſters Batthel (Karlſtraße Nr. 1)
von einem Geſchirr der Aktien- Brauerei (Deſſauer Waldſchlößchen)
vor dem Hauſe Geiſtſtraße 67 überfahren, anſcheinend aber nicht
erheblich verletzt. Dieſelbe wurde den Eltern zugefügrt.

Unfälle. Während die 4 jährige Arbeitertochter Emilie
Kloſtermann mit anderen Kindern ſpielte, wurde ſie von einer
Anzahl vorüberſtürmender Bengel derart über den Haufen geworfen,
daß ſie heftig niederſtürzte und einen Bruch des rechten Oberarmes
erlitt. Beim Kühlen der Wunde ſeines an beiden Hinterfeſſeln
verletzten Pferdes v runglückte der Geſchirrführer Heinrich Gerlach
von hier dadurch, daß das vom Schmerz gepeinigte Thier plötzlich aus
ſchlug und ihn ins Geſicht traf. Er erlitt hierbei eine Zerſchmetterung
des Unterkiefers. Jn beiden Fällen war kliniſche Hülfe
erforderlich.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Weilſch
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10—-40 Pfg. Rothtohl,
2 Stück 15—-49 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Vfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Radieschen 1 Bund 10 Pfg. Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--50 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 20 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20-50 Pfg. Gänſe, pro Stück Mt.
Enten, pro Stück 2--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,25--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 45—-50 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,35 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,20 Mk.
Weſer Lachs, vro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Vfd. 70 Pfg.
Barken 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, vro
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Tafel Krebſe, pro Schock 14--15 Mk.
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Wandel
0,90 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Vig. Schweineßeiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfa. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 70 Pfg. Kaibfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der am Sonntag ſo überaus beifällig aufgenommene Schwank
„Penſion Schöller“ wird am Mittwoch wiederbolt und zwar
zum letzten Male. Hierauf gelangt das Ausſtattungsballet „J m
Reich der Künſt e“ zur achten Aufführung. Die Vorſtellung
findet zu Schauſpielpreiſen ſtatt und iſt im Farbenadonnement
(121., weiß). Für Donnerstag iſt „Siegfried“ in Ausficht
genommen. Am Freitag gelangt zum Benefiz für den jugendlichen
Helden Herrn Richard Oeſer „Romeo und Julia“ zur Auf
führung, und ſpielt Herr Oeſer die Rolle des Romeo.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Der mit ſo großem Beifall aufgenommene Schwank „Der Schlaf-
wagenkontroleur“ gelangt am Mittwoch und Donnerstag zur
Wiederholung und wird am Freitag, den 17. d. Mts. von der
Benefizoorſtellung des Komikers Wander. „Charlep's Tante“

l Pfd. 1,80 Mk.Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock
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und der originellen Poſſe Doktor Pefchke“, apgeldſt. George
Wander, der beliebte, draſtiſche' Komiker des Thaliatheaters, wird an
ſeinem Ehrenabend die Titelrollen in den zwei letzten Stücken ſpielen
und ſich überdies dem Hallenſer Publikum das erſte Mal als
Coupletſänger vorſtellen. Bei der beſonderen Beliebtheit Wanders
iſt am Freitag ein volles Haus zu gewärtigen.

Konzert von Margarethe Jooſt. Das Konzert, welches
die Konzertſängerin und Geſanglehrerin Margarethe Jooſt aus
Halle am Sonnabend im Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft“
veranſtaltet hatte, ließ an dem zahlreichen Beſuch erkennen, daß die
Dame ſich hier bereits großer Beliebtheit erfreut. Es bewies aber
auch, daß ſie recht wohl als Sängerin auftreten und daß man ſich
ihrer Führung in der ſchweren Kunſt des Geſanzes anvertrauen
darf die Lorbeerkränze wären allerdings, ſo gut gemeint ſie ſicher
waren, für eine mehr private Veranſtaltung angemeſſener geweſen.
Frl. Jooſt beſitzt eine kräftige, wohlklingende und namentlich in der
Tiefe ſehr ausgiebige Stimme. Am ſchwächſten iſt die Mitte, wo
die Stimme bei einiger Anſtrengung etwas von der ſonſtigen
Klarheit einbüßt. Da die Dame außerdem, wie man an der Arie
aus Samſon und Delila von St. Sasns recht wohl wahrnehmen
konnte, viel Fleiß auf die Schulung ihres Organs verwendet hat
und zu dem rein Techniſchen ſich geſunde Empfindung geſellt, ſo
konnte man ihr reichhaltiges Programm bis zum Ende mit Genuß
anhören. Im Jndividualiſiren iſt ſie allerdings nicht groß,
Getragenes glückte am beſten, ſo z. B. das eigenthümlich gehaltene
„Wer machte dich ſo krank von Schumann, das man ganz ohne
Pauſe mit dem folgenden „Alte Leute“ zuſammennehmen müßte,
und das ergreifende „Jmmer leiſer wird mein Schlummer“ von
Brahms, während für die „Aufträge“ von Schumann die leichte
Beweglichkeit des Organs etwas fehlte. Auf ihrem Programm waren
die beſten Namen vertreten, Schumann, Schubert, Franz, Beethoven,
Brahms, Raff und Reinecke, und wenn man auch ſtatt manches allzu
oft gehörten Liedes gern ein anderes gewünſcht hätte, ſo geben
vielleicht gerade dieſe alten Bekannten dem großen Publikum die
beſte Gelegenheit zum Vergleichen und Veurtheilen, was bei dem
immerhin etwas praktiſchen Zwecke des Konzeits wohl am Platze
war. Um ſo freier hätte der mitwirkende Pianiſt Herr Guſtav Loeſer
aus Berlin wählen können, aber er brachte uns wieder einmal die
unvermeidliche II. Rhapſodie von Liszt. Die Pianiſten ſind ſich
vielleicht dieſer Armuth ihrer Programme gar nicht ſo bewußt, ſie
huldigen einfach der Mode, der innere Werth dieſes auf ſinnlichen
Effekt berechneten Geklingels kann ſeine Beliebtheit unmöglich erklären.
Eine ziemlich weit fortgeſchrittene Technik iſt Herrn Loeſer nicht
abzuſprechen, das bewies auch der Vortrag der „Vulkaniſchen Mächte“
von Kullaf, einer geradezu abſcheulichen Kompoſition. Die beiden
Chopinſchen Sachen aber hat er berrüc ſchlecht vorgetragen, will-
kürlich, ſprunghaft, abgeriſſen. Jn der Nocturne war von
von dem träumeriſchen Charakter, den dieſe „Nachtſtücke“ doch beſitzen
müſſen, nichts zu ſpüren, es fehlt dem Spieler an poetiſcher Auf
faſſung. Das war theilweiſe auch in den Begleitungen zu merken,
die zwar äußerlich ganz korrekt waren, aber das nothwendige feine
Anſchmiegen und Eleganz ſtark vermiſſen ließen. Auch waren ſie
theilweiſe viel zu laut in der „Raſtloſen Liebe“ ſchien der Begleiter
des „Jmmer zu!“ ganz wörtlich auf ſich zu beziehen und arbeitete
gewaltig in den Bäſſen. Am Inſtrument korte das nicht liegen,
denn es ſtand der uns beſtens bekannte prachtvolle neue Konzertflügel
aus der Blüthnerſchen Filiale des Herrn Runge auf dem Podium.

Vermiſchtes.
Anarchiſtenattentats-Gerüchte. Während der geſtrigen Kammer

ſihung in Rom erhielt das Miniſterium die Nachricht, daß ein
anarchiſtiſches Bombenattentat gegen das Parlament
und den Quirinal geplant ſei. Die Polizei war davon nur durch
anonyme Briefe unterichtet, ſodaß die Wahrſcheinlichkeit immerhin
zweifelhaft iſt. Trotzdem waren der Monte Citorio und der Quirinal
von zahlreichen Carabinieri und Geheimpoliziſten bewacht. Die Militär
wachen waren verſtärkt, in der Kammer die Loge für das Publikum abge
ſperrt; der Eingang zur Journaliſtentribüne wurde ſtreng überwacht;
den Telegraphenbolen und Zeitungsdienern welche Manuſkripte auf
die Redaktionen zu bringen haben war der Zutritt verboten. Die
Sitzung verlief jedoch ungeſtört man betrachtete den blinden Alarm
als ihren humoriſtiſchen Theil. Für die heutige Parade zu König
Humberts Geburtstag werden außerordentliche Vorſichtsmaßregeln
vorbereitet.

Aus Friedrichsruh. Die Arbeiten am Mauſoleum find der
Vollendung nahe, ſo daß der baldigen Beiſetzung der Leichen des
Fürſten und der Fürſtin Bismarck nichts im Wege ſteht. Die Um
gebung des Mauſoleums wird gegenwärtig mit gärtneriſchen Anlagen
verſehen. Die im Laufe dieſer Woche in Friedrichsruh eintreffende
Leiche der Fürſtin ſoll zunächſt im Sterbezimmer des Fürſten an
ſeiner Seite bis zur Beiſetzung aufgebahrt werden.

Ueber die Kundgebnug gegen den Krouprinz- Regenten
von Schweden und Norwegen wird aus Chriſtiania noch berichtet
Als der Kronprinz Regent vorgeſtern Abend von dem Militär
verein nach dem Schloſſe zurückkehrte, ſammelte ſich eine etwa 300
Perſonen zählende Volksmenge an, welche Kundgebungenveranſtaltete, indem ſie unter Pfeifen und Schreien mit Schnee
war f. Die Polizei zerſireute die Menge und nahm drei Verhaftungen
vor. Das radika'e Blatt „Verdens Gang“ verurtheilt die Kund-
gebung auf das Schärfſte.

Geſcheitert. Nach einer bei Lloyds in London aus Aberdeen
eingegangenen Depeſche iſt der in Stavanger beheimathete Dampfer
„Jdraet“, vom Tyne nach Bergen unterwegs, am 10. d. Mts.
in der Nordſee geſcheitert. Der erſte und der zweite
Ingenieur und ein Mann der Beſatzung ſind in Aberdeen gelandet.
n gar daß der übrige Theil der Beſatzung ums Leben
gekommen iſt.

Berliner Chronik.
Tie Deutſche Kolonialgeſellſchaft veranſtaltet am

17. März, Abends 8 Uhr, zu Berlin im großen Saale des Hotels
„Kaiſerhof“ (Eingang Mauerſtraße) eine Gedenkfeier für den
verewigten Reichskanzler Fürſten von Bismarck, wozu
die Mitglieder dieſer Geſellſchaft nebſt deren Damen eingeladen
ſind. Eintritiskarten find für 1 Mark bei der Hauptverwaltung
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Berlin, Potsdamerſtraße 22a,
ſowie beim Portier des Hotels „Kaiſerhof“ zu erhalten. Die
Anmeldungen werden, ſoweit der Platz reicht, nach der Zeitfolge
ihres Eingangs berückſichtigt werden. Als Anzug iſt Ueberrock vor
geſchrieben. Die Ordnung der Feier iſt wie folgt beſtimmt
worden Trauermarſch von Beethoven, ausgeführt von der Kapelle
des II. Garde- Regiments z. F. Chorgeſang. Begrüßungsworte des
Präſidenten der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Gedächtnißrede des
Herrn Ober-Reichsanwalts Hamm. Cborgeſang. Vortrag des
d „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ durch die Negiments-

Heer und Marine.
Die Ausrüſtung der Feld Artillerie mit den neuen

Geſchützen kann jetzt auch inſofern als abgeſchloſſen gelten, als nun
mehr ſämmtliche Waffenmeiſter der FeldArtillerie-Regimenter in den
Artillerie Werkſtätten mit der Konſtruktion der neuen Kanonen ver-
traut gemacht worden ſind. Die zu dieſem Zwecke in den genannten
Staatswerkſtätten veranſtalteten Jnſtruktionskurſe, jeder von 12tägiger
Dauer, nahmen im vorigen Jahre ihren Anfang und haben dieſer
Tage ihr Ende erreicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der bekannte Phyſiker Guſtav Amberg hat den Titel eines

Kgl. preußiſchen Profeſſors erhalten.
Zwickan, 13. März. Am Sonnabend fand unter Theil-

nahme der Profeſſoren SeffnerLeipzig und Dietz Dresden das Preis
ericht über die Entwürfe für das hier zu errichtende Robert
chumann- Denkmal ſtatt. Der erſt Preis (1200 Mk.)

wurde micht zuerkanm, daegen zwei en Präſe à 1000 Mk. den
0Bildhauern Theodor von en München und Ernſt Seyer

Wilmersdorf den dritten Preis (600 Mk.) erhielten Bildhauer Hart-
mann und Architekt Drechsler.

Düſſeldorf, 13. März. Eugen Stägemann, der
ſo her des Düſſeldorfer Stadttheaters, iſt nach längerem Kranlſein
geſtorben.

Das Verlangen nach farbigen Reproduktionen von
Meiſterwerken der Malerei hat in neuerer Zeit immer mehr zuge-
nommen. So werthvoll der Kupferſtich und die Radirung, die
Photographie in allen ihren Spielarten auch ſein mag, ſo hat doch
erſt die Verbindung des mechaviſchen Abbildes mit der künſtleriſch
behandelten farbigen Lithographie dem äſthetiſchen Bedürfniß der ge
bildeten Kunſtfreunde Genüge thun können. Welcher Wirkungen
der Farbenlichtdruck fähig iſt, das zeigen die Produkte
der Vereinigung der Kunſifreunde für amtliche Publikalionen
der königlichen National-Galerie, die vor längeren Jahren durch
die Direktion unſerer Staatsſammlung ausdrücklich in der Abſicht
hervorgerufen wurde, die Kunſt dadurch ins Volk zu tragen, daß
anerkannte Meiſterwerke durch gediegene farbige Wiedergabe zu
mäßigen Preiſen hergeſtellt würden. Unter der Litung des Herrn
Ad. O. Troitzſch und unter der Mitwirkung des früheren Direktors
der National-Galerie, Geheimrath Jordan, leiſtet die „Vereinigung“
ſo Außerordentliches, daß man ihr im Intereſſe des kunſt-
liebenden Publikums die größte Verbreitung wünſchen muß. Wie
vortheilhaft man in Künſtlerkreiſen über dieſe Farben-Lichtdrucke
denkt, zeigt wohl am beſten ein vor Kurzem an Herrn Ad. O. Troitzſch
erichtetes Anerkennungsſchreiben unſeres allverehrten Altmeiſters

enzel. Er ſchreibt: „Jch freue mich, Jhnen ausſprechen zu können,
daß ich Jhre farbige Reproduktion meines Bildes „Flötenkonzert
König Friedrichs des Großen“ außerordentlich gelungen finde, und
daß ich in Anbctracht der hierbei zu überwindenden Schwierigkeiten
dieſe Leiſtung bewündern muß.“ Die Publikationen der „Vereinigung“
ſind in den beiden Geſchäftsſtellen in Berlin, Markgrafenſtraße 57
und Potsdamerſtraße 23 Jedermann zugänglich.

Bäder nnd Sommerfriſchen.
Bad Elgeréburg i. Thür. Die bekannte Dr. Varwinskr ſche

Waſſerheil- und Kuranſtalt Schloß Elgersburg hat auch in dieſem
Jahre, um den vielen Anfragen gerecht zu werden, bereits am
I. März ſeine Pforten öffnen müſſen, und iſt bis heute ſchon recht
reger Beſuch zu verzeichnen. Elgersburg mit ſeinen herrlichen Nadel-
waldungen, die ſtets grün bleiben, eignet ſich beſonders zu einem
Aufenthalt im Frühjahr, zumal ſeine geſchützte Lage alle rauhen
Stürme fernhält.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

kommando der Marine ſind S. M. S. „Deutſchland“, Kom
mandant Fregatten Käpitän Müller, mit dem Chef der
zweiten Diviſion des Kreuzergeſchwaders dem Prinzen

einrich von Preußen an Bord, und S. M. S. „Jrene“,

Norddeutſcher Lloyd. „Wittekind“, 11. März
v. Corunna und 12. März v. Villa Garcia n. d.

Braſilien beſt,, 11. MärzLa Plata abgeg. „Trier“, n.in Antwerpen angek. „Pfalz“, v. d. La Plata kommend,
12. März v. Southampion n. Bremen abgeg. „Sachſen“,v. Oſtaſien kommend, 12. därz in Colonſbo angek.
„Maria Rickmers“ 12. März v. Baltimore in Bremerhaven
angek. „Prinz Heinrich“ 12. März v. Bremen in Port Said
angek. und ging am ſelben Tage nach Oſtaſien weiter. „Stutt-
gart“ 12. März Reiſe v. Antwerpen n. Auſtralien fortgeſ.
„Aller“, n. NewYork beſtimmt 12. März 7 Mrgs. in Puntaangek. „Roklande, n. Baltüimore beſt., 11. März Dover
paſſirt.

Hamburz-Amerika-Linie, 13. März. „Braſilia“ Sonn-
abend in New-York, „Caſtilia“ in Kinzſton, „Sileſia“ in
Shanghai, „Bolivia“ und „Allemannia“ auf Heimreiſe in
Zavre, „Nuguſte Viktoria“ geſtern in Athen, „Arkadia“ in
New-York, „Sarnia“ in Sucez, „Bosnia“, von Baltimore
kommend, „Strathtay“, v. Portland kommend, in Hamburg
angek. „Syria“ am Freitag, „Venetia“ am Sonnabend von
St. Thomas nach Hamburg, „Pennſylvania“ Sonnabend von
New-York, „Knigth of St. George“, von Philadelpbia,
„Ascania“ geſtern v. Havre nach Hamburg abgegangen.

Wetterbericht.
W. Maadeburg, 14. März

Wetterbericht vom 44. März, Morgens 5 Uhr. Die
Witterung von Centraleuropa ſteht unter Einfluß eines Hoch-
druckgebietes, das ſich vom Weſten bis nach Deutſchland erſtreckt.
Hier herrſcht deshalb meiſt heiteres und trockenes, nur ſtrich-
weiſe nebliges Wetter, doch dürfte der Süden und Südoſten
unter Einfluß einer von Süden kommenden Depreſſion bald
Niederſchläge zu erwarten haben.

Vorausſichtliches Wetter am 15. März. Theils
heiteres, theils nebliges oder wolkiges, meiſt trockenes Wetter
mit Nachtfroſt und Reif, am Tage milde.

Lette Draht- und Fernſprechnachrichten.
Die Militärvorlage.

Berlin, 14. März. Wie ein aus konſervativen Kreiſen
informirter Berichterſtatter meldet, haben die verbündeten
Regierungen geſtern an verſchiedenen Stellen den Ernſt
der Lage durchblicken laſſen. Jn dieſem Sinne ſoll ſich auch
der Reichskanzler am Sonnabend zu dem Abg. Dr. Lieber
geäußert haben. Sehr bemerkt wurde eine Unterredung,
die Fürſt Hohenlohe am Montag mit dem bayeriſchen Ge
ſandten Grafen Lerchenfeld unter Zuziehung des General
majors Breck hatte und die mit der Kriſis zuſammenhing.
Jedoch gewinnt die Annahme Geltung, daß zwiſchen zweiter
und dritter Leſung der Militärvorlage zwiſchen den Stand
punkten der verbündeten Regierungen und der Reichstagsmehr-
heit ein Ausgleich erzielt werden wird. Aus anderer Quelle
wird berichtet: Heute vor der Plenarſitzung des Reichstags
werden die Fraktionen der Konſervativen, Nationalliberalen,
des Centrums, der Polen und der Freiſinnigen Vereinigung
Sitzungen abhalten und zwar zu einer Zeit, für die man ein
Ergebniß der Berathungen in der noch einmal zur Beſprechung
über die Militärvorlage um 10 Uhr zuſammentretenden
Budgetkommiſſion ſchon erwarten darf. Wie die „B. N. N.“
glauben, werden die verbündeten Regierungen auf der unver-
änderten Annahme der Militärvorlage beſtehen. Jm Ab-
lehnungsfalle ſollen die Regierungen entſchloſſen ſeien, den ver
faſſungsmäßigen Jnſtanzenweg zu beſchreiten.

rankfurt a. M., 14. März. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Wie ſich jetzt herausſtellt, wurde Picquart
bereits geſtern Morgen in das Civilgefängniß gebracht.Siegen, 14. März. Auf der Jehe Viktoria bei Littfeld

im Kreiſe Siegen ſtürſte geſtern der Förderkorb 180in den Schacht. Orei Bergleute wurden gen

einer ſchwer verletzt. tetHaag, 14. März. Jn diplomatiſchen Kreiſen verſ
man, Frankreich werde bei der Abrüſtungskonferen
Ribot und Deutſchland durch Herrn v. Bülo w
treten ſein.

Paris, 14. März. Die franzöſiſche Regierung hat
Anſprüchen der ausländiſchen Ausſteller für
Genüge geleiſtet und alle Maßregeln, welche die Sicherheit
Produktenausſteller gefährden könnten, für die Dauer des

ſtellungsjahres aufgehoben. hParis, 14. März. Wie aus Oran gemeldet wird
2 Soldaten der Fremden-Legion, Luhn und Bejenski, wo
in der Gefängnißzelle ihre Strohſäcke angezündet
Kriegsgericht zum Tode verurkheilt. ren

Rom, 14. März. Der Geſandte in Peking, de M
wurde abberufen. Als ſein Nachfolger gilt der derzeitige

ſandte in Japan, Graf Orſini. dLemberg, 14. März. Die Affaire der galiziſ,
Kreditbank nimmt eine ernſte ſenſationelle Wendung
Die Staatsanwaltſchaft reklamirt den zurückgelaſſenen
des Direktors, in welchem er gegen ein hervorragendes M
glied der Kreditbank ſchwerwiegende Beſchuldigungen erheht i
die Unregelmäßigkeiten, welche vorgekommen ſind, detailli
aufzählt. Gleichzeitig verlautet, daß der Präſident Fi
Lapieha beabſichtigt, von jeder Sanirungsaktion zurückzuheen,

Petersburg, 14. März. Bei der Kommiſſion t
Regulirung des Getreidehandels erklärte der Finanz Mir
ein ausgedehnter uns ausländiſcher Gelder würde viel zu
Förderung der ruſſiſchen Jnduſtrie beitragen.

London, 14. März. Wie aus Yokohama gemeldet wi
ſoll der Finanz Miniſter Matſuhata wegen Meinungsverſchiehn
heit, betr. die Geſetzgebung, ſein Amt abgegeben haben.

London, 14. März. Die Vereinigung der ſchoktiſhe
Grubenarbeiter hatte Maßregeln getroffen, um morgen, M
woch, einen Ausſtand von 70000 Grubenarbeitern h
beizuführen, weyn die Konferenz der Grubenbeſitzer mit e
Delegirten der Arbeiter über die Lohnfrage nicht zu einer do
ſtändigung führen ſollte.

Hongkong, 14. März. Vom 4. bis 11. März erkrauh
ſechs Perſonen an der Peſt, fünf ſtarben, in der vor
Woche erkrankten fünf und ſtarben ebenſoviel Perſonen.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Sächſiſch Thüringiſche Aktien- Geſellſchaft ſür Bray
lkohlen-Verwerthung zu Halle a. S. Dem ſoeben erſchienen
Geſchäftsbericht für das Jabr 1898 entnehmen wir Folgendes: R
Geſammt-Kohlenförderung im Berichtsjahre beläuft ſich a
9 444 339 hbl, der Verbrauch an Kohle (einſchließlich vom Hahe
vorrath) auf 9579 555 h. Letzterer vertheilt ſich auf Debit wg
Kohle mit 1971 467 auf Preßſtein- und Britetfabrikation n
3 672 435 hl, auf unſere ſonſtigen Fabrikationen mit 3 3458341,
auf Regie und Deputate mit 589819 b. Naßpreßſteine ſy)
14 265 370 Stück, Brikets 1 647 261 Ctr., d. h. 1 113 090 Stück
61 125 Ctr. mehr fabrizirt; die Theergewinnung beträgt 189 406
Ueber den Vertrieb der Kohlen- und der Mineralöl- Vrodukte iſt n
Günſtiges zu melden. Eine Ausnahme machen Paraffine, welé
wegen der nochmals verſchärften amerikaniſchen Konkurrenz noch wet
als zuvor in ihren Abſatzgebieten eingeſchränkt wurden. Währen
das Briketgeſchäft das ganze Jahr hindurch leinen Abbruch e
und ſämmtuiche Oele, ſchwere und leichte, andauernd begehrt wen
ſpeicherten ſich größere Paraffinvorräthe auf, deren weichenden Preig
bei der diesmaligen Jnventurbewerthung von Neuem nachgegecg
werden mußte, ſo daß auch hierdurch eine Schmälerung des Jahn
gewinnes herbeigeführt wurde. Umfängliche Verkäufe aus neun
Zeit von dieſen Lagerbeſtänden werden im laufenden Jahre wied
einbringen, was dem vergangenen vorſichtshalber entzogen weit
mußte. Ueberhaupt gewinnt eine beſſere Meinung über die A
ſichten des Paraffingeſchäfts jest die Oberhand. Tem Kerzengeſchie
iſt Gutes nachzuſagen, inſofern zu den bei Beginn des Berichtsjahn
von den in unſerer Induſtrie maßgebenden Geſellſchaften vereinbar
Verkaufspreiſen Jahresabſchlüſſe unſchwer zu Stande kamen und de
nachfolgenden Abnahmen ſich im Laufe des Jahres befriedigend voll
zogen. Die Kerzenpreiſe aber waren niedrige und ließen ſich von
den auf den Fettmärkten beobachteten Preiserhöhungen nicht beein-
fluſſea. Für die Mineralöle haben ſich im Laufe des Jahres wiederum
neue Abſatzquellen eröffnet. Die Periode der Unterpreiſe, welche das
mit bleibendem Erfolge arbeitende Verkaufsſyndikat für Paraffiröle
zum Cxport und auch ſtellenweis für den Konſum innerhalb Deuſſäh
lands jahrelang zugenehen mußte, weicht immer mehr einem normaln
Pre szuſtande, der ſich vorausſichtlich noch ſtetig befeſtigen wird. G
kann daher ſchon für das laufende Jahr mit ganz ſicheren Verbrauch
und Lerkaufswerthzahlen gerechnet werden. Der Umſatz wird der
Produktion gleich zu erachten ſein. Solaröl als Motor-(Kraft)Oel
hat dem Petroleum bereits den Rang abgelaufen; ſeine Eigenſchaften
für dieſe Verwendung ſind die anerkannt beſſeren. Für Solaröl
gilt, was von hieſigen Mineralölen Günſtiges berichtet werden kany,
in erhöhtem Maße ſchon j. tzt läßt ſich ungefähr überſehen, daß von
der Jahiesgewinnung ein reichliches Drittel zu Krafterzeugungezwecken
und nur der Reſt als Lampenöl Verwendung finden wird. Re Un
abhängigkeit des Solaröls von dem Petroleum nimmt dadurch er
freulicherweiſe zu. Die Nebenprodukte unſerer Fabrikation, Goudron
und Asphalt, gingen nicht mit gewohnter Regelmäßigkeit ab; hieran
waren vermuthlich die unregelmäßigen Witterungsverhältniſſe ſchuld.
Auch Grudecoks ließ aus dem nämlichen Grunde im Verdrauche nehh,
da die für den Verſandt wichtigſten Monate nicht genügend ausge
nutzt werden konnten. Die Werthe der SubſtanzConten haben ſich
um 433 799,76 vergrößert. Hiervon entfallen auf Koblepfeld
Ankäufe 81 917,89 auf Vorrichtungen, beſonders Abräumen in
den Tagebauen der Gruben 77 076,53 auf Grundſtücks-Erwerbungen
nach Abrechnung eines Grundſtücks-Verkaufs 14 178,53 auſ
Gebäude abzüglih eines Gebäude- Verkaufs 11277,77 auſ
Utenſilien- und Maſchinen-Anſchaffungen 188 585,22 A. auf Wege
bau, Bahnen und Bahnhofsankage 61 663,82 C. Die hierauf ver
wendeten Betriebsmittel einſchließlich Jnanſpruchnahme von Bankier
credit (140 464,25 beanſpruchten abzüglich der am Jahresſchluſſe
verbliebenen Reſtzahlungen (63 089,91 370 709,85 e
ſind für Koblenkaufgelder als Jahresraten 58 030,46 abagezal
worden. Aus eigenen Mitteln wurden demnach 288 276,06 hinein
gewendet. Unter den Creditoren (287 435,58 befinden ſich V
für Knappſchaftsbeiträge, Agenten-Proviſion, Fuhrlöhne, Lohngelder,
Rabatte, reſervirte Beiträge, auf Schätzung beruhend, für Knapp
ſchafis und chemiſche Berufsgenoſſenſchaft ſowie für Syndikatsunioſian
welche Beträge erſt im neuen Jahre abgerechnet werden können, un
ferner Poſten für UltimoRechnungen, zuſammen 116 148,59
außerdem Guthaben von Beamten 14090,14 c. und für Zur
16 732,64 nebſt obigem Bankierguthaben. Der Ueberſchuß W
Verkaufe des Weißzenfelſer Bahndofsarundſtücks gegen den Buchwenn
der Erlöss aus dem Verkaufe alter Metalle u. ſ. w., in e
15 616,30 ſind dem Reſervefonds für Ackerverſchlechterung
Entſchädigungen zugeſchrieben worden. Der BruttoGewinn ber
660 017,48 und nach Abzug der Abſchreibungen der Reingewin
368 572,58 Der a z wird eine Dividenvon 7 auf alle Akt en in Vorſchlag gebracht werden. Auf W
Rechnung werden dann 2045.23 vorzutragen ſein. Die Genera
verſammlung findet am 18. März, Vormittags 11 Uhr, im „Gran
Hotel Bode“ zu Halle a. S. ſtatt.

T Lebensverſichernugs- Geſellſchaft zu Leipzig, auf Se
ſeitigkeit gegr. 1830 (alte Leipziger). Es ſind vom 1. Januar
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ße Februar 189) 1134 Verſicherungen über 9 011 100 begnſragt Pebenbgew. 28—30 Sagen 53 56 4. gering gen. ugcerberichte.(102 Verſicherungen W s 400 c. mehr als im gle chen ebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 50 F äfisgang: langſam. Vingdeburg, den 13. März 1899. (Sig. Teab. r dh.)

Zehraum des Vorjghres), als geſtorben wurden in derſelben Zeit Kälber 591 Stück. 1. Feinſte Maſt Vollmilchmaſt) u. b. Saug Hhrnzucker exel., von 889 Rend.
endete en d ſegte ges Ende Zebrltr i Be an nete Segen Leber Schinee 10 05.. Tendenz: ruhiget ſichern 46 in A. Veiſicherun bunime, Das Verme en auf waleg eng Scgialber Lebendgewicht fehlen Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,70—8,90.

G T 2- sn. A. Für fällig gewordene Verſicherungsſummen ſind bis Schlachtgewicht 58—-63 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehlen, Brodraffinade I. 24,00--24,50.
t ausgezahlt 117 Mill. als Dividenden an die Verſicherten Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1291 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere do. II. 2375. Tendenz: ſtetig

War 58 Mill. c. Dividendenreſerven in Höhe von 27 Mill. Maſthammel Schlachtgewicht 57——62 2. ältere do. Schlachtgew. Gem. Raffinade mit Faß 23,87-24,25. ß t
ſegen zur weiteren Vertheilung an die Verſicherten bereit. Bei der 54—56 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Gein. Melis I. mit Faß 23,378—23,50.

e a n l e n e O Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hambuſieben ten beträgt für die länger als 5 Jahre beſtehenden Ver im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 41--43 Schlachtgew. per März 9,95G, 10,00B. per Aug. 10,25G, 10,274B.
ſWeeingen im laufenden Jahre, wie bereits ſeit mehr als einem 54—56 2. Fettſchweine Lebendgewicht 41--43 Schlacht per April 997G, 10,023. per Olt.-Dez. 9,52B
Wabczehnt, 42 der ordentlichen Jahresprämie und bei abgekürzten gewicht 54—56 3. fleiſchige Lebendgew. 39-40 Schlacht per Mai 10,05G, 10,10B. Tendenz: ſchwächer.
Jerſicherungen außerdem 1 der Summe der gezahlten Zuſatzprämien. ewicht 52--53 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber Hamburg, 14. März 1899. (Eig. Drahtbericht.)Verft ebendgew. 36 38 Schlachtgew. 48 51 Geſchäftsgang- sn R w Alles fur 50 n achtgew. u gang Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) r x I. Produki.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e. giam. Hannover T Macz Central Schlacht und Viehhof) Be Rendement neghöiſanece frei an Bord Hamburg.

v t r. er, Marz. tal S är ug. „90.7 Zum adeg er äfer e in S M. Auftrieb: 255 Stück Großvieh, 56) Schweine, 31 Kälber, 155 April r i 9,52x. Tendenz: ſtetig.
Buchbinderei gen mm el u ben anfmann Hammel. Der Durchſchnittspreis pro ko Schlachtgewicht betrug Mai 10,07 Dez. 9,50ſchid Wilhelm Erich Hetneemann in Gera. Schnittwagren Großvieh 50. 64 Schweine 16. 33, Kälber 60 79, Hammel 10,07. n
rn n Der Oehle z in ehe r 55 67ne Handelsgereiljchaf an s u. P e enereä Deptford, 13. März. (Telegramm.) Zutrieb zum Anufangs-Courſe vom 14. März 1899.x Großſchönau r des a u wg beutigen Viehmarkt 1906 Rinder und 4603 Schafe. Bezahlt ward v von S. Schönlicht, Bantgeſchäſt.

Gnſt Jmanuel Franze in Seifhennersvorf. bei. Großſchönan. für Rinder prima Amerikaner 4 sh. bis 4 h. 1 d. ſecunda 9 sh. 8 d. (eedn 231.00 BSuſchtiedrader 324 75
Kaufmann Guf. Hermann Nicolai in Schönefeld bei Leipzig. bis 3 p. 10 ä., Argentinier 3 sh. 4 d. bis 3 sh. 7 d. für Schafe angoſen Doutbard 17325

ene Handelsgeſellſchaft Leipziger Strickmaſchinenfabrik G. L. ungeſchoren 3 gh 6 ä bis 3 sh 8 d eſchoren 3 sh 4 d für je 8 Pfd mbarden 30.10 Schweizer Union 77,25
in Leipzig-Plagwitz. Väcker Carl Heinrich Proſchmann S 2 S 22econto „10 BDarſchau WienHemler in SeivrzigPlag ß Deutſche Mittelmeer 119702in Rieſa. Schneidermeiſter W. Fuchs in Aken. Schnittwaaren- Dresener. i 38 Jianener 394,60en ren Dem be r ca i 3 geb. Marktberichte. r e l e Tin Chemnitz. Reſtaurateur yranz Richard Lorenz in Geyer bei Magdeburg, 13. Mä dotirungen des Magdeburger e 19325Ehrenfriedersdorf. Brauereibeſitzer Johann Hermann Schul z in Vereins für Landwüihſchaft) a Shirriff 150 152 e s enbeaer e 196,70

Göltendorf bei Hohenleuben. Schneidermeiſter Hermann Ferdinand Rauhweizen 148 150 gehandelt. Roggen 140 145 Dortmund 2 47 l Sarpener 184 50
Rudolph Buſſien in Leipzig-Thonberg. Schneidermeiſter ort ein i i Bochumer 247. 90 Dannenbaumu 4 S h angeboten. Gerſte, feinſte Chevalier bis 170 mittlere Mainger S7omſolidation 346.90iſt Bruno 3ſchal ich in Leipzig. Handelsmann Wilhelm Richard 155 156 Landgerſte 148 152 angeboten. Hafer Darin urger 8220 rn 155

Dölling in Erlbach bei Markneukirchen. Kaufmann Carl Lorenz ſ 140 142 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und ſ Ohpreußen 2 78 So 118in Sandersleben. Offene Handelsgeſellſchaft Firma Gebr. gfeinigung 165- 185 ab Station geſucht. Mai s, dunter Direkt rer 176.20 Laketiaben re c e er er
Schöniger in Stadlihm. amerik. loko 103 105 für Frühjahr 102-103 c. ab hier an Tendenz: ziemlich feſt.

geboten.

Viehmärkte. Nürnberg, 11. März. Hopfenmarkt. Bei feſter TendenzBericht über den Schlachtviehmarkt betragen die zweitägigen Ümſätze zuſammen etwa 200 Ballen, größten Courzbericht der Bankirmen zu Halle a. S.
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. März 1879. theils für Kundſchaftsbedarf. Seit Beginn dieſer Woche ſind die !HGSSSGOOO60T//7

g ß J e Preiſe für grünfarbige Mittelwaare 5--10 für Prima etwa 5 Dividende Conrenottuttriede 33 Kinder und war. 225 Osdſen, 19 gatten 202 ante. d d Bahnabiad ſind ſchwach Börſe vom 14. März 1899. Z. CourknotizBulea; 399 Külber; 822 Stück Schafvieh; 1698 Schweine, und zwar: 1698 dentſche, e gen guſgbren un el a u t r v für ſo R
m n 60 Kilog. in M. bis e rin W bis 145 Gebitgshorfen bis e F.

e n r rn t r t r in ab von 33325 do. bis 150 geringe hallertauer bis 120 mittel do. StadtAnleihe von 1802. 7 12 43n e ezeichnung t prima do. bis 158 hallertauer Siegelgut bis 170 rig h h Se dere

vollflel e bi märker bis el badi prima do. nleihe l ed 4 e Atsemt nen heeghen Sauqhtweri es tn geringe würltemberger bis 120 mittel do. bis 145 prima do. S n de rig e p 104258
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtetz, ältere ausgemäſtete bis 160 Ac., mittel polniſche bis 145 2 prima do. bis 160 c Sa 5 u 2 D u. 33

n S ſpalter Land, leichte Lagen bis 170 A. h h ehe e e eben H vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 63 New-Yort, 13. März, 6 Uhr Abends. Waagrtrendericht. I obl. 7 7 95 000ind Kühe: 2) ausgemäſtere Kühe höchſten Schlachtwerthes bis (Die Feite gen dte t en nd a S veigefügt.) r hie 2 2 a
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere wolle- Preis i Dork 6 (67 Lieferung März 6,19 AnſtrutNegul. at. [Bretl.Nebra] 7 7 3'/ 100,008

(6,15), Lieferung Moi 6,13 (6, 16), in. RewOrleans G Fern e nene e v. z
e e n Anden C (615/, Petroleum Stand wüite in New-Hork 7,35 (7,35), Seit hntsv. rüch. mit 103 99008eiten H vogſſteiſchige döchſten Schlachtwerthes m Lbiladelphia 7,30 (7,30), Refined in Caſes) 8,10 (8,10), CTredit l dar Seeüeeeene
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 8 Balances at Oil City 113 (113), Schmal Weſtern ſteam Valdauer Brauntodien 4 rc. 102 0. e o 4 101008

Albert 3 ſnne und beſte Sanugkälber 48 5 55 (5,55), Rohe Brothers 5,70 (5,), Mais per h en v r 7 7 4 t 2003 Dege einer gute Saugkälber 5 2 März (412), Mai 397/ s Juli 40 (405), Dove ev Netze pr. er W D 2 4 482
3 iteee Jerieg denährte cFreſer 7DBVeizen rother Winterweizen loco 812, (813), Weizen per Zeiger u Solarsifabrit 420 Schuldverſch

échafe 1) Maftlämmer und jüngere Maſthammel 31. März 81 (80 per Mai 74 (74 per li 73 (722,), ar die e n 2 402000 6Maſthammei 20 ver Aug. idefracht nach ool 1 (1 h 3333 7/- 4 1538055 ne enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 1 s s ar und VorſchnkdankActien 1897 5Eqweine: eriüne. Lüge der ſeineren Raſſen und dere Kreizungen im Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6 Rio Nr. ver Cönnerner NalzfabrikAetien 1897//98 12 4 175,006
Alter b T i Jahren April 5,05 (5,05), ver Juni 5,20 (5,20) Mehl, Spring Sröllwiger PapierfabrikAetien 1897/88 24 4 72) ſie chige t s Wheat clears 2,80 (2.80), Zucker 37/ (sr, ginn 23,50 (23,50), erſtewigRari mannadorjer Sraunk.9nd.Actien.. 1897 4 4 75 505entwick S u er veſz e Eilenburger Kattun-ManufacturActien 1897/98 2 4 7aeneige a cle alen und ger Kupfer 18,00 (18.00). ſchid en iss rd ansländiſche (aus m J ZuckerfabrikActien I isoa 62 4Verkauf: Feſchäftsgang: Tendenz Mais feſt. HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 1897/98 100 25B4684 Rinder, und zwar Tendenz Weizen feſt halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1897 98 Se 4 106,506204 Ochſen, 17 Kalben, 180 Kübe, 83 Bullen langſam a dalleſche MaſchinenfabrikActien i897 35 4 3427008308 Kälber gut Chicago, 13. März, 6 Uhr Abends. Waaren de richt. Halleſche StraßeubahnActien. 109,252i Saneine n a er e e t a 30002Dresden, 13. März. Schlachtviehpreiſe nach amt ärz ver Mai 697 469 Mais per Foffbäuſerbüite A.-Reaſgfadr. v. Pauienheitien. es 189 7

142- t p re amk- März 33 (33/ Sſchm a z per März 5,25 (5,25), per Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 4liher Feſiſtellung. Ochſen 353 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſtete Mai 5,373 (5 372), Svecdk ſhort clear 4,87 74 872), Vor Zzumburger BrauntoolenAetien e 4 7888
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33-- er März 8,90 (8,85). e e Mais z 4 132089
35 Schlachtgewicht 61--64 c. 2. Oeſterreicher Lebendgewicht ehe 433- 35, Schlachtgew. 61--64; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem. Tendenz Weizen feſt Fiebeckſche NontanwerteIctien 1897 /98 u 4213509
Lebendgew. 31—82 Schlachtgew. 577 69 4. mätig gevähr e n enden Batt felt“ e e äß:.:::. 4junge, gut gen. ält. Lebendgew. 23--30 Schlachtgew. 54-56 e e Waldauer Braunkohlen Actien so ss 7 4143006gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht Vö. Berlin vom 14, v r. e Acten e 4 285,05Kalben und Kühe 189 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben e2, von en in vom 14. März. e en. je 4 117759öchſten Schlachtw. Lebendgew. 39—33 Schlachtgew. 59--62 Die Börſe ſetzte heute b. i Eröffnung zu den Schlußlurſen von Zugerraffinerte Halle Aetien. iss? s s 4 1122,008
2. vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend- geſt. en ein, doch war das Geſchäft in der erſten Hälfte ſtill. Erſt im Vrug etlebener BergbauVereinsKuxe 31
gewicht 27-—-29 Schlachtgew. 54—58 3. ält. ausgem. Küe weiteren Verlaufe erfreuten ſich Bergwerks und Hüttenaktien erhöhter all. Tonſolid. PfännerſchaftsKuxe 2490909
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--Nachfrage. Das Geſchäft in Banken war luſtlos, Fondsmarkt Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nart für ein Stück.
26 Schlachtgew. 49--53 4. mäßig gen. Kühe und Kalben lag ſtill, von Bahnen Jtaliener ſchwächer, Amerikaner Die mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemä tig mit 490 Stüchzinſen ger v ehlen, Schlachtgewicht 46 A. gering. gen. auf NewHork feſt, Dortmund-Gronau geſtiegen, Schifffahrtsaktien vande Sezugerecht 12,50

he und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 50 G. Bullen unregelmäßig, Kohlengktien waren trotz der guten Steigerung ver
225 Stück. 1. vollfl. böchſien Schlachtw. Lebendgew. 31—34 c nachläſſigt. In der zweiten Börſenſtunde Bahnen und Bankenmarkt
Schlachtgew. 57--69 2. Oeſterreicher r t feſt. Lokalmarkt nicht einheitlich, Amerikaner feſt, Dortmund des-

jüng. und gut gen. ält.Schlachtgewicht fehlen 3. mäßig gen. gleichen. Privatdiskont 44 Proz.
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e Zinsfuß Dividende 1897 Dividende 189718608 Dividende 1807 1808
Mexi?. Anleihe 1888 6 109377925 Breslauer Wechſel-Bank S Geſ. f. elektr. Unt 8 1 8 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 00 GCoursnotirun r u c To be i890 6 (160,70 Darmſtädter Bank 8 Se h 123 re 3 2 St pr. 48 388830
Mexik. StaatsEiſenb.-Obl. 98,49 Deutſche Bank. 10 Große Berl. Pferdeb. 6 18 31 Schwargkopff 10 122239.0062 Oeſterr. Gold Rente 4., 101,80 do. Genofſenſchaftsbank 6 Halleſche Maſchinen 423253 Sducert 14 14 251.008der Berliner Vörſe vom 14. März, do. PapierRente 4 DiscontoCommandit 10 Hamburger Packetfahrt 6 1(118,10 Siemens-Glasinduſtr. 14 1245 752 Uhr ittags do. SilberRente 4 100,39 8 Dresdner Bank Harpener Bergbau 8 3 184,75 Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 171756r Nachmittags. Port. StaatsAnt. 83-89 r. 40,89 do. BankVerein Hartmann, Sächſ. M.F.. 10 171.500 Stolberger ZinkAkt. 3 3531056

rin und. 5 191 u e 4 er 723723 8 n wen 8 1175,006a 4 o. amort. J ran en udendurger aſchinenvreußiſche und deutſche Fondz. e z 3433 Hanb. Comm. u. Dis Br. rbisdorfer gucerfadrit: z e 2 Thale Eiſenhütten 16 8 113370
Nufſ. konſ. Anl. 1880er 4 110120 Seipziger Bank 1 Zaurghütte 10 113' e 322 Thüringer Salinen 1 76.00Schwed. St.-Anl.ihe 1886 98,75 do. 11 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 255,00 Weſteregeln Alkali 13 121900Zinsfuß do. do. 1830 J Magdebg. Pri g Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 11 Zeitzer Maſchinen 20 20 324,00Deutſche ReichsAnl. b. 1905 32 101 00 do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 Mitteldeutſche Creditbank. Luiſe Tieſbau eonv. 0 0 G Sangerhänſer Maſchinen 22n do. 106,80 en ise ähh r hland 16 u r. 5 S. 1 35do. o. ente 1884. eſterreich. Cre e rede Jveenß e konv. 220 n. vo Nente n 4 48388 m e r 3 7 3 r WechſelCourſe.

unk. bis 3 0. 8 f.vat n vlene 18 de i 4 101606 W e a e u Privatdiscont 41/,d O. b. tHamb. Staats-KRente J 183180 Fi j 6 Akti do. do. Pluto, Bergwerk. 20 2 3 Schweiz 100 Fr t. 80,452J Stagts-Anl. 1866. 95 ſen ahn tamm- len. do. n St.Pr.. 20 6 Wiehe s 4 21488h e wen e i. e ä 9 19 13782 e 187Landſchaftl. Central. 3' ,906 Dividende 1sos Schlefifcher BankVerein Riebeck Rontanwerke. 11 Belg. Plätz 100 Fr. 50.756do. do. z388 DortmundG:onan St.Pr. 7 1134 30 Roſtger Brauntohlen t t 650 Lond. 1 Lſtrl. 8 Tage. z. 2040B
updſqhaft d. Prov, Sachſen 33 r 9 1174 Induſtrie Papiere et am. 133882 on r 3 Monate an 933o. do. 2 irre 4 2 3do. do. St.Pr. 06 Wien. Oe. W. 100 fl. t. 169 25beliſge Stadienleihe S Oſtpreußiſche Süden S 38 S do Str.vamburger Hyp. Bani v 9 a x S e c S e Ia. Aun er

(unk. bis 1900 e e 7 A. z. f. Anilinfabr.e e ez Hann. BodenCredit g e 33 a SchlußCourſe.s unt. bis 1909 38 89,900 Jtal. Meridlonalbahn e s Berl.Böhm. Brauh.Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 do. Pagenhofer Tendenz: ſchwächer(unk. bis 1904) 32101,000 r. Hnr. o do. Srauerei Schultheißun re u 2 t 9 o e e 39 eihe 92,60 Oſtpreuß. Südbahn. 92,75d n e w 7 erl. c e Un Go rente 7 B uſchtiehrader TAusländiſche Fonds. C rig n i mar cone taliener h et un el i r W wie e. n e 143ar a c See Serhderi..... 7 ee ſche F. SankAktien. e erſer 23. e e 14323Griech. tonſ iärs 2 ersmarchätte cond. eu ntk ehe amb. Packeten s Tore von 1000 Da Ken c Berliner Handelsgeſell ſchaft I So dmer Guiſtadi ne 757mit d. Cy 651,000 el Dresdner Bank 1 Dortm. Union St.Pr. 42 9d e e m eS Dort dGrenaun. HiberniaRahieniſche Rente e 9 38582 z h e 10 Gelſentirchen 1 5
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Halle a. S.
Peruspr. 389.

D
m

m m

E

C

Gustav Vmig
Grösstes Lager der Provine Sachsen

in Uhren, Musikwerken, Kunst- und Luxuswaaren
ewpfiohlt hiermit seine reiche Auswahl

häuschen
jeder Art.

Unt. Leipzigerstr.
Fernspr, 389.

äuschen
jeder Art.

Operngläser, Feldstecher, Jagdgläser, S
Iesegläser, Barometeru, Thermometer.

Karmrodt'seche
Musikalien- und Iusirumenten-

Handiung
Reinhold Koeh. Barfüsserstr. 20.

(Fernsvr. 572.)

u

Stadt Theater

2 rektion n

Mittwoch, den 15. März 1899,
Abends 71 Uhr.

172. Vorſtellung im Paſſe-Partont-
Abonnement.

121. Abonuements- Vorſtellung.
Farbe: We

Pension Schöller.
Schwank in 3 Akten.

von W. Jacoby und C. Laufs.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur H. Fender.

Perſonen:
Novität! Hierauf: Zum 8. Male!

Im Reich cler Künste.
Ausſtattungsballet in 1 Aufzug

von M. Richards u. A. StahlbergWieſt.
Muſik von Rich. von Wiſtinghauſen.

Choreographiſches Arrangement
v. d. Balletmeiſterin A. StahlbergWieſt.

Dirigent Kapellmeiſter Max Schneider.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 71 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 15. März 1899:

Der Schlafwagen Controlenr.
Donnerstag: SchlafwagenControleur.

NBurg- Thenter.
Dieustag, den 14. März 1899:

Verlorene Ehre.
Mittwoch Dorf und Stadt.

Apollo Theater.
Das heſte Programm der Saiſon.

ANur noch 2 Tage!

Henry u. GeorgMiniatur-Akrobaten.
c

Chevalier Normann,
Der amüſante Jlluſioniſt.

Miss Elvira,
8 Drahtſeil Künſtlerin.

c e ESD)JFelicitas,
Damen Geſangs Terzett.

(Kunſtgeſang.)

z B. Hasson u. Hläss Jenny
Parforce-Kugelläufer.

e e e arl Revé.D. Myſteriöſe Liliputaner-Komödien,.
e

signorita Bianca,
Luſtgymnaſtiſches Potpourri.

cc2m2e2gc—D5dt Arthur Jacks,Original Tanz Humoriſt.
i

KNowrinann u. Leonora,
J Gedächtnißtünſtler par excollence.

FEugenio Grisanuto,
Landſchafts-, Porträt- u. Sandmaler.

Non plus ultra aller Malnummern.
ch qhè

Familie Rappo,
Lawn Tennis Spiele.

R

Geschwister Beyers,
Charakter u. National-Tänzerinnen.

Telephon 183.
Anfang S Uhr. Ende 11 Uhr.
Lausanne, Chäteau BReau Iieu.
Ponsionat Spiess. Junge Müdehben, höhere

Stünde. Prospekte m, Referenzen.

Nach einer Jdee

Nach

Ferner nach

Gegründet

I868.

l t t l i S n 8. April, 45 Tage, 1450 DIK.,

Billige Sonclerfahrten 20. April 29 Tage, 850
6. Mai 25 700

Gesellschafts-Reisen.
bis Neapel, rach der

Riviera und den
Oberiätalien. Seen.

Berlin. München, Verona,
Venedig, Florenz, Rom,

Neapel, Pisa, Genua, Mai-
land, Berlin.

Mk.
Mk.

Prankreich, Spanien, England, Schottland, Russland.
Verschiedene Reisen im April und Mai

Um die Erdle,
Grösster Comfort. Schönste Touren. Niedrige Preise.

Ausführliehe Programme Kosten frei.

Carl Stangen's fieisebureau,
erstes und ältestes deutsches Reise-Burean,

18. Juli 1899. Dauer 8 Aonate,
Preis 11,000 F.

Amorika, Japan, China, Hinter- u. Vorder-Indien.

i868.

Große
Karten

NMeuues Tr
Mittwoch, den 15. März 1899:

Einmalige grosse Sport-Soirée.
i Concert-FIusik.

nene c ereeeeeeeee Se

e atte

zwiſchen einem bekannten
Halleſche Radfahrer und S

e
W de L 3

Direktion Rich. Hubert.
Oskar Messter's „Lebende

Photographien Die Kuiſerreiſe

nach Paläſtina. (Seufationell
Sisters Alice und ClaraTaylor, Kunſt u. BravourSchützinnen.

The Koal's, Akrobaten mit ihrem
akrobatiſchen Hunde. Mr. Henry
Taylor, Bravour-Equilibriſt. Herr
Willi Agoston, excentriſch- muſikaliſcher
Clown. Fränlein Klara Antoni,
Verwandlungs Sängerin und Koſtüm-
Soubrette. Herr Martin Vallée,
Original Geſangs Humoriſt.
Comtesse de X. (Die geheimniß-
volle Dame mit der Maske), Löwen-
bändigerin, mit ihren vier in Freiheit
dreſſirten Löwen. (Senſationell!)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr.

Feine Damenſchneiderei von Frau
Hocehmath, Robert Franzſtr. 7 III,

Preiſe; Rock und Taillenſchnitte nach
Maaß gefert. werden preisw. abgegeb.

2 SualsronlenchtSuglteroniengter,
2 m Durchmeſſer, in vrauchbarem Zuſtande,
paſſend für Acetuten-
lagen, billig zu verkanfen.gen, nud vrat a 3 4E. W. Toxaau, Leipzigerſtr. 31.

Ja

5 Be
z

vorzügl. und raſche Bedienung, ſolide Sr 8 Rudolf Mosse Halle.
oder Luftigas:An-

lsonl
Giebichenstein.

Morgen Mittwo h Nachm. 4 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck.
3 Mk. ſind in den Cigarrenhandinug.
der Hrrren Sstein brecher
Fasper und Köhler C. ötsela
zu haben.

d g
Stellen

Tüchtiger

rivat-Detektiv
Off. unter W. d. 2914 begeſucht.

Ein an Thätigkeit gew., einf. beſcheid.

Hofverwalter
f. I. Awil geſ. Perſ. Vorſt. erw.

Stadtgut Halle,

DZAI

Böllbergerweg 93.

e ein tuü ehtiger,
e wiseenhaftew jungere Mann rnit flotter Haudſchrift

S ſofort oder I. April.

5

S

echt

Je

für das Comnutovir eines hieſi-
gen Fabrikgeſchäfts. Antritt

Offerten mit Lebeunslanf,
Zengnißabfchrift. u. Gehalts-
auſrüchen unter Z. 8347 an

e h
htige Holzdrechsler

auf Banarkeit für dauernd
geſucht. 3405Wiälhe dann Duriard.

ger Sta
Leipzig Leutzseh.

ür 32 Stück Rindvieh wird zum 1. April
geſucht. Zeugniſſe und Lohnforderungen
ſind einzuſenden.

Hauteroda bei Heldrunzen.
P. HaussKneeht.
Gehucht.

Ein Sohn rechtlicher Eltern,
mit guter Schnulbiſdung, wird
zu Oſtern als Lehrling für
das Comptvir eines hieſigen
Fabrikgeſchäfts geſucht.

Selbſtgeſchriebene Offerten
unter Z. 8348 in der Exped.
ver Halleſchen Zeitung ein-
zureichen.

a

Statt
und Onkel, der

im 38. Lebensjahre.
Berlin, den 13. März 1899.

22159

Stütze.
Auf kleinerem Gute wird zuwgebildetes junges Mädchen S öden

des Haushaltes und der Dtilchwirthſ bat
ghne gegenſeitige Vergütung geſucht
Familienanſchluß gewährt.

Offerten zu richten an
Frau Tony Buchmann

Silberhütte (Anhalt).
Junge Dame aus guter Familie ſagt

per ſofort oder ſpäter Stellung als
Verkäuſerin oder Contoristin
Familienanſchluß erwünſcht. Off. sub E.
an Hrn. Klipseh, Erfurt, Neuwerkſtr. 49

2 ne 2I Land und Stadtwirthfchafterin,
Kochmamſells, Kaffeemamſeſſs
Wäſchemamſells, Köchin, feinere
Stubenmädchen erhalten Stellen
durch Pauline Fleckinger
Neuuhänſer 3, am Markt.

Stubenmädch., 4- u. Tjähr. Atteſte, in Halle
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr.
h Landwirthſchafterinnen, 150 z
S 400 Mt. Gehalt, für gute dauernde

Stellen geſucht. Frau Anmm
S Fleckinger, Kl Ulrichſtr. 8,p,

Rontinirke

Perkäuferinnen
für Damen-Confection ſucht bei hohen
Salair Kudolph Karstadt, Kiel.

Vermiethnngen.

Lindenſtraße 14x

x

herrſchaftl. r gr. Zimmer,
x Balkon nach dem iſenhausgarten,
X Badeſtube und Zubehör, ſofort oder
X ſpäter zu vermiethen. Näh. Auskunft
X Comptoir Königſtraße 6, part. r.
Lafontaineſtraße 27
iſt die HochparterreEtage von 5 Stuben,
4 Kammern, Küche u. Spſek., Veranda u.
reichl. Zubehör zum 1. April zu vermiethen,
Preis Mk. 900. Näheres im Bureau
2920] Gr. Steiuſtraße 19.

Meine Wohnung Karſſtr.
vis-à-vis Garten des Neumarkt- Schützen
hauſes, 8 Stuvben, 1 Kammer, Küche,
Bad u. Zub., angenehme hübſche Lage,
iſt per 1. Juli ev. auh ſchon Früher zu

J vermiethen. Beſichtigung 4-6 Uhr.
Otto Anlevytt.

S Geldverkehr.

675000 Mark bckeanszuteihen
Geſuche unter C. S. 64 an Maasen-
stein Voglier, A. G. Rlagdeburg

Wor Geld jed. Höhe zu J. Zweck
0 sofort sucht, verl. Prospekt um-d von D. E. A.“ Berüin 43.

We

2 v

d eFamilien Nahrichten.
S e e BlDie ſtandes amtlichen Bekanunt-

machungen von Halle nnd Cröll-
witz befinden ſich Hauptblatt3. Seite.

Verlobt: Fräulein Margarethe Brach-
mann mit Herrn Dr. phil. Joh.
Stier (Berlin). Fräulein Elſe von
Vollard Bockelberg mit Herrn Ober
Leutnant Alfred von Roſenberg
Lipinski (Frankfurt a. O. Berlin).

Vermählt: Herr Staatsbahn Bau
führer Ludwig Götz mit Fräulein
Wally Feſer (Paſſau-Eichſtedt).
eboren: Ein ohn: Herrn
Karl Diener (Schöneberg). Herrn
Siegfried Edlen Herrn und Freiherrn
von Plotho (Karlsruhe). Herrn
Rittmeiſter Alfred von Aspern
(Raſtenberg, Thür.). Herrn Grafen
zu Münſter Moritzburg in Sachſen)

Herrn Carl Stege (Paſewalk).
Geſtorben: Hr. Odber Leutnant

Waldemar von Kahlden (Konſtanz)
Hr. Direktor Wilhelm Hey (Leipzig).
Hrn. Direktor Dr. Hugo Roſenowe

Sohn Karl Ferdinand (Berlin).
e

Die Beerdigung des Direktors
der Provinzial TaubſtummenAn-
ſtalt, Herrn

Friedrich Köbrieoh,

ſindet Mittwoch, d. 15. ds. Mes.,
Nachmittags 3x Uhr von der
ſagen des Nordfriedhofes aus
tatt.

Loge zu den fünſ
Thüren am Salzquell.

TodesAnzeige.
z e jeder beſonderen MeldungHeute verſchied nach langem Leiden unſer guter Sohn, Bruder, S chwager

Dr. mecdk. Philipp Rehfeld
(3453

Jm Namen der Hinterbliebenen

Louise Rehſeld geb. Kähler.
Die Beerdigung findet ar eit d. 31in Brehna ſigtt. gung n Freitag, den 17. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr

Stellung ſucht: Ein älteres 27 ſh.
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2. Beilage zu Nr. 124 der Halleſchen Zeitung 14. März 1899
Andebziting für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

j Si i eingeſtellt. (Ref. die Herren Stadtv. Aßmann und Schmidt.) Weiter Vorſpiegelungen Geld zu entlocken. Zumeiſt älteren Mädchen undde entliche Stadtverordneten Sitzung in wurde der Ueberſchuß der Kämmerei- Rechnung Frauen verdrehte er gerne die Köpfe und beraubte ſie ihrer Habe;
Halle a. S. aus dem Vorjahre mit 287 101,24 Mk. in den Etat eingeſetzt, worauf er operirte gewöhnlich mit dem Roſenkranze in der Hand,

den 13. März 1899, Nachmittags 4 Uhr die Berathung über die Bemcſſung der Gemeinde- Abgaben hatte einen Altar in ſeiner Wohnung und falls ihm eine
Montag, den 15. Marz in Angriff genommen wurde. Die Finanzkommiſſton ſchlug vor, dem Frau weitere Mittel verweigerte, rief er die heilige Mutter an, mit

Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger, Antrage des Magiſtrats gemäß die Steuern nach den Den Worten O Madonna! Steige kerab und erwgcke das Herz
führer Baumeiſter Schulze ſelben Sätzen wie im laufenden Jahre feſtzuſetzen, dieſer Unbarmhexzigen! Damit erzielte er gewöhnlich einen Erfolg.
1. Dem Magiſtratsantrage gemäß wurde die Annahme eines nämlich zu genehmigen, daß als ſtäd tiſche Einkommen-Coavedoni ſprach von ſeinem Palaſte in Bologna, von einem reichender Frau Dhreltor Engel von 1500 Mk. gutgeheißen mit ſteuer 120 Proz. Zuſchlag zur Staats Einkommenſteuer mit Freilaſſung Prälaren als ſeinem Onkel, von einer Millionenbraut und dann

et flichtung, zwei Erbbegräbniſſe auf dem Stadtgottesacker bis der beiden unterſten Cenſtten Klaſſen erhoben wird mit 1449 700 Mk. auch von einer Erfindung. Er hatte in den „Fliegenden Blättern
r 1984 zu pflegen und ordnungsmäßig zu unterhalten, auch Ertrag (gegen 1392900 Mk. im laufenden Etat), ferner einen Witz geleſen und die luſtige Zeichnung geſehen wie
ben Grabhügel an den Geburts und Sterbetagen, ſowie dem ſtädtiſche Hundeſteuer in Höhe ron 4,83 Proz. des man Eiſenbahnzuſammenſtöße vermeiden könnte und
ehe mit je einem Kranze zu ſchmücken. (Ref. Herr Stadtv. Nutzungsvwerthes mit 596 000 Mk. (gegen 570 540 Mk. ſtäd tiſche konſtruirte dann auf dem Papiere einen Appatat,
V Gewerbeſteuer in Höhe von 145 Proz. der ſtaatlich veranlagten der vor jeder Lokomotive angebracht werden ſoll, eine Art
e Her Magiſtrat beantragte, die Verſammlung wolle ſich mit Gewerbeſteuer mit 258 500 Mk. (gegen 254 678 Mk. Betriebsſchiefe Ebene, die den Zweck hat, daß im Falle eines Zuſammen
ärindung der Stelle eines PlankammerVer- ſteuer nebſt 45 Proz. Zuſchlag mit 21700 Mk. (gegen ſtoßes eine Lokomotive über die andere hinwegfährt. Das Palent,
(ters mit einem in 8 Stufen von je 3 Jahren um je 20233 „Mk., Braumalz- und Bier-Einfuhrſteuer das er ſich wirklich in Italien verſchaffte, belehnte man mit

9 Mk. von 1800--3400 Mk. ſteigenden Gehalt einverſtanden er mit 143 050 Mk. (gegen 133 852 Mk.), Luſtbarkeits ſt euer 10 Fl., er ſprach aber von Millionen, die es ihm eintragen würde.
n und genehmigen, daß der ſeit 17 Jahren kommiſſariſch an mit 38693 Mk. (gegen 39 674 Mk.) Wanderſteuer 230 Mk. Außer den Frauen beſchwindelte aber Cavedoni auch Geſchäftsleute,
ellte PlankammerVerwalter Schmitz vom 1. April 1899 end- Geeen 420 Ml.) und Hundeſte uer 25 (00 Mk. (gegen 24 400 Mk.). darunter den Hofjuwelier Fiſchmeiſter, der e kannte, daß die
a als ſolcher mit einer künſtlichen Anziennität von 11 Jahren Die Verſammlung ſtimmte dem Vorſchlage der Finanz- Kommiſſion Erben des verſtorbenen Erzbiſchofs Galimberti Cavedoni mit dem

geſtellt werde. Die Verſammlung beſchloß dem Antrage gemäß. zu und ſetzte das Etats Kap. tel in Einnahme auf 2 538 379 Mk., Verkaufe der Juwelen des Erzbiſchofs betraut hatten der „Graf
ef. die Herren Stadtv. Geheimer Baurath Brünecke und in Ausgabe auf 130 313,50 Mk. feſt. Ein Antrag der beiden lockte ihm Juwelen für ein paar tauſend Gulden heraus. Schließlich
4mid h. Sozialdemokraten der Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, die prellte Cavedoni Wirthe, Kellner, Schneider und Schuſter
3.-7. Genehmigt wurde der nächſtjährige Haushalteplan für Abichaffung der Vetriebsſteuer ins Auge zu faſſen, wurde abgelehnt, Durch die eigene Tochter als Gattenmörderin bezichtigt

nerlöſchweſen mit 1050 Mk. Einnahme, 73 284 Mk. da die Mehrheit ſich der Anſicht des Herrn Stadtv. Schmidt Aus Lyck, den I2. März, ſchreibt man der „Tgl. Roſch.“: Ein
Zaabe und 72 234 Mk. ſtädtiſchem Zuſchuß. (Ref. Herr Stadtv. anſchloß, daß nach Lage des Geſetzes die Abſchaffung dieſer Steuer eigenartiger Mordprozeß wird has hieſige Schwürgericht am Diens-
elt) Die Abtheilungen des Etats für das Bauweſen nicht möglich ſei. Tas Kapitel Jnsgem ein wurde dann vorbe tag und Mittwoch beſchäftigen. Die der Anklage zu Grunde liegende
en wie folgt feſtgeſetzt: A. Verwaltungskoſten in Ein halilich der rechneriſchen Feſtſtellung der übrigen Kapitel auf Blutthat liegt bereits drei Jahre zurück es handelt ſich wieder einmal

1370 Mk., in Ausgabe 65 841,39 Mk. bei 64 471,39 Mk. 698 Mk. 90 Pfg. in Einvahme und 123 014 Mk. 22 Pfg. Ausgabe um einen der Fälle, daß eine Frau den ihr läſtig gewordenen Ehemann

a Uernde

Anna

dtiſchem Zuſchuß. (Ref. die erren Stadtv. Geh. Baurath feſtgeſtellt. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner.) einfach aus dem Wege geräumt. Bei dem ſchon etwas ältlichen Bauer-
rünecke und midt.) Gebäude in Einnahme 8. Für die Rechnung der Paul Riebeck- Stiftung für gutsbeſitzer Weiß in Gutten, Kreis Lötzen, war im Jahre 1896

Mi., in Ausgabe 154 980 Mk. bei 157875 Mk. 18396,97 wurde Enutlaſtung ausgeſprochen. Das Vermögen der ein junger ſtattlicher Beſitzerſohn aus einem Nachrardorf, ein ent-
ſchen Zuſchuß; den Hauptpoſten bildet hier der Betrag Stiftung betrug am Ende des Rechnmingsjahres 2804 706 Mark. fernter Verwandter der Ehefrau des Weiß, in Dienſt getreten. Der

1000o00 Mk. Grunderwerbskoſten für den Er (ief. Herr Stadto. Aßmann.) Verkehr des jungen Kotzan mit den Weißſchen Eheleuten geſtaltete
immer, eiterungsbau der Volksſchule an der Liebenauer- ſich von Anfang an ſehr familiär. Weiß pflegte häufig Abends einengarten, raße; erwähnenswerth iſt noch der Poſten von 1259 Mk. für Vermiſchtes Krug in einem Nachbardorf zu beſuchen und erſt ſpät heim-t oder ſiederherſtellung von fünf unter dem Putz auf- ermtjehtes. zukehren. Eines Tages blieb er aber voillſtändig fort.
iskunft fundenen dekorativen Gemälden an der Decke Die „Gedanken und Erinnerungen des Fürſten Bismarck“ Kotzan machte ſich, als er am folgenden Morgen
art. r. r Stadthauptkaſſe im Rathhauſe. C. Brücken, ſollten einer kürzlichen Mittheilung zufolge auch in Deutſchland in noch nicht zurückgekehrt war, auf, ihn zu ſuchen. Unterwegs

ebergänge, Treppen und Ufermauern in Einnahme wohlfeiler Ausgabe erſcheinen. Das iſt jedoch nicht der wurde ihm aber ſchon gemeldet, daß man Weiß hinter ſeiner27 Mk. in Ausgabe 4100 Mk, bei 4077 Mk. ſtädtiſchem Zuſchuß. Fall. Der Cottaſche Verlag theilte auf eine Anfrage mit, daß eine Scheune mit geſpaltenem Schädel todt aufgefunden habe. In der
ſ. die Herren Stadtv. Brünecke und Schmidt.) D. Ermäßigung im Preiſe vor der Hand nicht eintreten und daß die Umgegend verbreitete ſich ſofort das Gerücht, daß die Ehefrau in
ttaßen in Einnahme 47 273 Mk., in Ausgabe 186 570 Mk. Veranſtaltung einer billieen (Volks-) Ausgabe wie ſie z. B. in England Gemeinſchaft mit Kotzan den ihr läſtig gewordenen Weiß auf
139 297 Mk. ſtädtiſchem Zuſchuß. (Ref. die Herren zum Preiſe von 4,80 Mk. das Exemplar erſchien, in nächſter Zeit dieſe gewaltſame Weiſe beſeitigt hätte. Dieſe Gerüchte wurden noch

jadiv. Hildebrandt und Schmidt) B. Kanäle nicht erfolgen werde. genährt, als bald nach dem Ereigniß Kotzan die junge Wittwe
nd Bedürfnißanſtalten in Einnahme 8738 Mk., Ein geriebener Hochſtapler. Ende dieſer Woche findet in heirathete und nunmehr ſelbſt Beſitzer des Gutes wurde. Eine im

Ausgabe 78 500 Mk. bei 69762 Mk. ſtädtiſchem Wien der zweitägige Prozeß gegen den Hochſtapler Rudolph Cavedoni Jahre 1896 von der Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung gegen
ſchuß. (Ref. die Herren Stadtverordneten Grote und ſtatt. Dieſer, ein junger Mann von beſtechender Erſcheinung, ge das Paar wegen Mordes förderte kein Reſultat zu Tage. Jetzt,
chmidt.) F. Für ſonſtige bauliche Ausgaben 8450 Mk. dieſe wandten Maniren und geradezu ſchauſpieleriſcher Begabung, iſt bis nach nahezu drei Jahren, müſſen wohl wieder neue Verdachtsmomente
ſiitel ſind durch Abſtriche erzielt und zur Verfügung beider ſtädti- her unbeſcholten nahezu vierzehn Jahre ſtand er in Staaisdienſten, aufgetaucht ſein, denn die Kotzanſchen Eheleute wurden vor einiger
den Vehörden geſtellt mit dem Erſuchen an den Magiſtrat, ſie und zwar war er durch einige Zeit Kanzleiſekrckär der öſterreichiſch- Zeit wieder in Haft genommen und es iſt jetzt gegen ſie Anklage
ſonders zur Herſtellung von Bedürfnißanſtalten zu verwenden. Die ungariſchen Botſchaft beim Vatikan in Rom, zuletzt Offizial im wegen Mordes erhoben worden. Bei dem erneuten Einſchreiten der
chlußzahlen für den Bauetat lauten nun Einnahme 57 704 Mk., Finanzminiſterium. Leichtſinn und Verſchwendungeſucht trieben ihn Anklagebehörde ſollen die von Zeugen gehörten Drohworte der der
usgabe 491 506,39 Mk. bei 433 802,39 Mk. ſtädtiſchem Zuſchuß. auf die Bahn der Hochſtapelei. Von ſeiner Frau ließ er ſich, nach erſten Ehe der angeklagten Frau Kotzan entſtammenden Tochter eine
kef. Herr Stadtv. Schmidt.) Für Reinigung und Be dem er ihr Vermögen durchgebracht hatte, durch päpſtlichen Spruch Hauptrolle ſpielen. Sie ſoll nämlich, als ſie von ihrem Stiefvatertengung der Straßen wurden in den Etat 458 Mk. Ein ſcheiden, und die Vertaſene ſuchte in einem Kloſter Zuflucht. Er geprügelt wurde, ausgerufen haben „Jhr wollt mich wohl auch todt

hmen, 70 013,18 Mk. Ausgaben eingeſetzt, wobei von Herrn trat dann als Conte de Cavedoni, ſogar als Marcheſe de Cavedoni ſchlagen, wie meinen Vater.“
dtr. Otto eine verſtärkte Straßenbeſprengung gewünſcht wurde auf, gab ſich als Botſchaftsſekretär aus dem Vatikan aus, rühmte ſich
die Straßenbeleuchtung wurden 197 199,05 Mk. Ausgaben ſeiner Bekanntſchaft mit Kardinälen Und wußte unter den plumpſten

e 5 T 77 r

tuben,
nda u.
iethen,

au

In der Cacao Stube Große Ulrichſtraße 16, gegenüber
den Kaiſerſälen, wird van Houtens Cacao in Taſſen zu 15 Pfg. ſervirt. Man
kann ſich alſo in dieſem behaglichen Lokale, welches von Damen viel beſucht
wird, leicht von dem köſtlichen, fein aromatiſchen und nie zuwider werdenden
Geſchmack des van Houtens Cacao überzeugen.Färberei und Reinigung

von Damen- und Kerren-Kleidern, sowie von eeeerrrreeeeeeeeeeeeeeeeee Se Möbelstoſfen jeder Art.latt P o ähnr.-, PEinj.-, I C h gev Was Anstalt ne R erür Gardinen aller Art, eehte Spit t 7man h Braunkohlemwerke und Briketfabriken.
ſer, I 2 I Dr. Schrador r Tetg r ungs-Amstalt e t e Unter Bezugnahme auf unſere Einladung zur XII. ordentlichen Geueral-
au Pro Tenpiene, ws n Verſammlung machen wir hiermit bekannt, daß die Hinterlegung der Actien behufsTheilnahme an der GeneralVerſammlung nicht bis 2. April, ſondern ſpäteſtens

n 30. Mä folgen hat.rm Färberei und Wäscherei für Federn Confir manden- Weriin een 13. Man 199
Der Vorſtand.e 2003) und Handschuhe. Handschuhe, -Cravatten,

-Wäsche, -Hosenträger etc. Staatlich genehmigteA. et W a höhere Privat- KnabenschuleII Am Markt II. Gustav Wehage, zu Ialie, Friedrichstrasse 24.
Annahmestelle: 15 Leipzigerstrasse 15. Gymunasial- und Realschulabtheil ungen.

Albrechtstrasse 46 bei Geschw., Germer. Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl bis Unter-Sec, inel.Beginn des neuen Kurſus am 11. April, Morgens S Uhr.

3101) Fr. MHütter. A. Zander.Molkerei-Genoſſenſchaft
Strückhauſen bei Brake a. W. Staatlich genehmigte Unterrichts- Anstalt
Wir empfehlen hochfeine, friſcheſteTatelbutter Ia, Zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw.-Examon,

sowie für alle Klassen höherer Lehranstaltenaus unſeren beiden Dampfineiereien in

Poſtkolli 9 Pfd. nelto für 11 Mk. franco 24 Halle a. S.,gegen Nachnahme. Garantie: s von DD M. In R EESO- HUeinrichstr. 14.

nahme. 5 e Christliches Pädagogium zu Wippra i. Harz.
Damen u. Herren e Das kom l Werk en Schule u. Familienpenſionat. Schülerzahl beſchränkt. Vorbereitung für diePVilzhübte- p 9 Gymnafſtalklaſſen bis einſchl. Obertertia, gewiſſenhafte Erziehung, ſtete Aufſicht, liebe

zu einer Klempnerwerkſtatt nebſt allen volle Pflege, viel Aufenthalt in reiner Gebirgsluft. Das Curatorinum.
dazu gehörigen Referenzen Prof. Dr. med. Seeligmüller, Halle Stadtrath Fiſcher, Langen-r Eſfiris tun oigt e Hülfsmaſchinen ſalza; Superintendent 4 Langenſalza Eiſenbahnſekretär Buddenſieg, Erfurt

Schmeerstrasse 21. iſt wegen Geſchäftsaufgabe ſofort preis Kaufmann van den Bruck, Weſel Eiſenwerks-Diretor Eckenberg, Eſſen

Fernsprecher werth zu verkaufen. e !.Ö. ScSeHermann Heidenreieh, OKlempnermeiſter, Cöthen (Anhalt). r. h arg
Zu verkaufen: n friſcher trockener Waare wöchentlich gegen Caſſe zu kanfen geſucht 13483
ſchleunigſt, ſpottb., voll u. breit e p e cvicheuſte2Betten, Wir Cenen, epieget Dampfkäserei Gruneberg, ichen

u. Stegtiſch Kl. Ulrichſtr. 18 3, I. s S



bei anerkannt bill

Seidenhaus G. Schwarzzenberger, Gr. Steinstr. 88,
emplenlt

Neuheiten in schwarzen, Weissen und farbigen Seſclenstoſten
igen Vreisen und grosser Auswahl.

S eAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Gottlob Brömme zu
Nehlitz iſt die Manl- und Klanenſenche ausgebrochen.

Gutenberg bei Trotha, den 11. März 1899.
Der Aumtsvorſteher.

Bekann(machung.
März d. Js. auf dem hieſigen RoßplatzeJn Betreff des am 23. und 24

ſtattſindenden Vieh- und Krammarktes wird für die betheiligten Gewerbetreibenden
bekannt gegeben

Die

und Schmalzkuchendäcker erfolgt am
Dienstag, den 21. März

Vormittags von 10 Uhr ab, für die Verkaufsſtände der anderen Handelsleute am
Mittwoch, den 22. März

von Vormittags 9 Uhr ab auf dem Roßplatze.
Die Ausgabe der polizeilichen Erlaubnißſcheine und Standzettel erfolgt am

22. März21. und
von früh 8 Uhr ab auf dem Roßplatze.

Zum Empfange der Erlaubnißſcheine c. ſind die Gewerbe Anmelde Be
ſcheinigungen reſp. Gewerbeſteuerzettel mitzubringen und vorzulegen.

Erlaubniß zum Ausſchank von Bier oder Branntwein innerhalb der
Reithallen wird nicht ertheilt, auch werden ſogenannte Preisſchießbuden und deutſche

Die

Schiffsſchaukeln nicht zugelaſſen.
Halle a. S., den 7. März 1899.

Verlooſung bezw. Anweiſun
Schießbuden, SZpielbuden, Kaffeebuden, Wurſtbuden, Schmuckwaarenhändler, Konditoren

der Plätze für Karouſſels, Schaubuden,

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Am Nordende des Hauptgüterbahnhofes zu Halle a. S. iſt ein Lagerplatz
mit Gleisanſchluß von 202 qm Größe ſofort und ein ſolcher von 354

Ferner ſind auf dem ehemaligenzum I. April d. J. zu verpachten.
Güterbahnhofe hierſelbſt vier Lagerplä
Die Bedingungen, unter denen die
meiſtereien

eVerpachtung erfolgt, können bei den n

Nr. 89, am Güterbahnhof Nr. 4 und Nr. 91, Raffinerieſtraße Nr. 22,
die auch Auskunft an Ort und Stelle ertheilen, ſowie bei uns eingeſehen werden.

Halle a. S., den 18. Februar 1899.
Der Vorſtand

der Eiſenbahn Vetriebs Jnuſpektion.

m Größe
üringer

mit Gleisanſchluß ſofort zu verpachten.

a

Sſtchl-Geſuch
9

Suche ein Gut zu pachten oder zu
kaufen zu deſſen Uebernahme 80 000
Mk. genügen. Guter Boden, arrond. Lage,
günſtiger Abſatz Hauptdedingung. Pro-
vinz Sachfen oder Thüringen bevorzugt.
Offerten unter V. t. 65736 befördert
Rudolr Mosse, Halle a. S. ([3487
RittergutskaufGeſuch.
Von z lungefähigen, Selbſtkäufer wird

ein Rittergut, ca. 6-700 Mrg., mögl. in
d. Prov, od. dem Königr. Sachſen, zu
kaufen geſ. Schleſ. u. Pommern ausgeſchl.

Off. u. V. S. 065 Invalidendank“,

Leipzig. (3471
Ein flottgehender

Landgaſthof
Nähe Erfurts aus Familiengründen unter

fferten unter E. W. 73 poſtlagernd
Erfurt erbeten. (3426

Beabſichtige meinen ſehr gut gehenden

Landgaſthof
wegen vorgerückten Alters ſofort zu ver
kaufen. Offert. unter P. W. 102 poſt-
lagernd Erfurt erbeten. [3427
Sicheres u. lohnendes Geſchäft.

Mein Wohnhaus
mit Laden und Lagerraum, in der Haupt
ſtraße einer großen Jnduſtrieſtadt der
Provinz Sachſen delegen, welches ſich
ſeiner Lage wegen vorzüglich zum Verſandt-

e

ünſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Geſucht wird in hieſiger Stadt oder nächſter Umgebung ein

Gelände zur Erbauung einer Fahn
möglichſt mit Gleisauſchluß. Jm Falle wird auch einer beFabrik mit ca. 40 Pferdekräften der Vorzug gegeben. Offerten un den
ſchreibung der Lage, im Falle der Beſchaffenheit der Gedäude werden möge
Skizze unter V. I. 3044 an Rudolf Mosse, Halle a. S. erbeten. nt

Zur Saat Jverkaufe ich unter Gewähr für Echtheit und Reinheit folgende bewährte

9 0Kartoffel-Sorten:
Profeſſor Maercker, Saxonig, Geheimrath Thiel 250 Mk., Zwickauer ftih,
Brucre, Juwel, Victoria Angnſta 275 Mk., Cygnea, Sileſia 300 R
Paulſen's Juli 350 Mk., ovale frühblane 400 Mk. in Ladungen von 100
auch aus mehreren Sorten zuſammengeſetzt, kleinere Mengen theurer ferner Gratig
Topas, Sutton's beſt of all, Mühlhänſer, Profeſſor Wohltmann, Dr. L e
Hero, Piaſt, blaue Rieſeu, Dr. Schultz-Lupitz, ſowie verſchiedene andere
heiten und ſende Preieverzeichniß mit Beſchreibung auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben,
Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

mr

Der
141 Stin
ſtärke n
hierauf
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abgelehnt.
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nen, dn Milit
die Komn
militäriſche

Peffentlich

Allerdings
die Artille
Armeekorp
j faſſungen

mehrung d

Donnerstag, den 16. und
Freitg, den I7. ſteht ein
großer Transport

beſter bayriſcher

Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

r Moritz Sohloss,Königstrasse 62.

7

Fernſprecher 560.

ne
7 8 t

ſchäft u. Detailverkauf von ff. Wurſt c. ifer abluszug ren Agnet- e ar tt heitenz illig verkauft werden. Engros-Einkau I r 0 einaus dem Ueerde“ſchen Aufgebote. der w. vermittelt Verkäufer. An 2 weähe g
Die unbekannten Erben der am 26. März 1898 in Schkeuditz verſtorbenen der Mk. Offert. unt. Z. e ertrag u. ſtärkereiche neue Sorten e rn

verwittweten Schneidemüller Meerde, Luise Amalie geb. Kärger, 2462 an die Exp. d. Ztg. erbeten. 1 Paar Hiährige, für Spediteure und Eyth, Hannibal, Wilhelm don der Hand
verwittw. gew. Rosenhahn werden aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebots- 59 9 Brauereien paſſende, ſelten ſchöne Reichskanzler, Prof. Maercker, mag. nicht gefäl
termine am 10. Juli 1899, Vorm. 10 Uhr ihre Anſprüche und Rechte auf C num bonum ver Ctr. Mk. 1,90; frühe Dienſtzeitden Nachlaß beim unterzeichneten Gerichte anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren b h VI bel gt jmmet Roſenkart. per Ctr. 3,00 Mk. Größen ſcheidung l

m e Muſ.-Dir. Heerde hier. 9 9 e ine Wenn hſchkenditz, den 3. März 1899. ſchwere Zieher, garantirt fehlerfrei, haben ung M WortheileKönigliches Amtsgericht. Bad Wittekind, am n e von wort r Geipsig v auch
ſteht ſofort zu vermiethen ugo Semmier Co., di Bez. Halle. überzeugerHolz V erkauf. oder zu verkaufen. Näheres Dittenberg. B. helle Saat-Erhbsen,
daſelbſt beim Hausmann Der Verkauf hieſiger a n I mußte inDonuerstag, den 23. März er., von Vormittags 98 Uhr ab, ſollen d 28 grünbleib. Folger, ertragreicher, früh M batailloim Gaſthauſe zu Naundorf aus den Schutzb. Kämmerei (Bahnſtation) Jagen 15e F rie r uſtraße deshalb weniger dem Befall ausgeſeſ überhaupt

und Totalität. e g 7 als Victoria 100 kg 27 M. der VorleEichen 230 Stück mit 260 Fm., 1 Rm. Nutzſcheit I. Cl., 90 Rm. Kloben, Eine in guter Gerſtengegend der Provinz Carl Robra. Aſcherslebet, ſol, wort
50 Rm. Knüppel; Sachſen gelegene, gutgehende und aufs e 20 h rr r gar c 30 s v m lang beſte eingerichtete 7 p7 h tBirken 34 Stück mit m., 4 Stangen II. Cl., m. Kloben (2 m lang); e J In 5 An arLinden 16 Stück mit 7 Fm., ſowie 1600 Rm. harte und weiche Reiſer Malzfabrilk, X Futterrübenfamen, fallen kön
III. Claſſe Produktion 18000 Ctr. Gerſte zu ver X „rothe Rieſen Flaſchen 50 kg 27 l Leideunter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend mälzen, iſt zu verkaufen event. zu ver mit oder ohne Hörner W Futtermöhren, Das Cent

verkauft werden. Brennholz von 1 Uhr ab. Aufmaßliſten werden gegen Schreib pachten. Gefl. Anfragen unter T. G. 387 hat begonnen. X weiße, grünk. Riſſen 50 38 geſtern in
gebühren auf der Oberförſterei angefertigt und zugeſandt. an Haasenstein Vogler A. G. Venkendorf bei Delitz am VBerge. e 4 verhandel

Königl. Oberförſterei Zöckeritz e e Amtsrath H. v. Lmmermahn. S Sdarſete 95
e rückten Alters un 8 ini ntinatii 4 Kinder ſind wir gewillt, unſere ſchöne Züchter: Adolf Heyns, geren Knie Gras J und dieAmt iche Bekauntma Jungen. HolzAuktion g8 S Winkersdorf bei Altenburg. 5 u Sarg w ſämmten

2 arl Robr ſchersleben. iDei der unter Nr. 1024 des Geſell Original Simmenthaler e uſchaftsregiſters eingetragenen Handels- Freita den I7. März er. mit 4 Gängen, neu, Schneidemühle mit Rüonflik
geſellſchaft: ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz, Forſt 2 Sägen, Kreisſäge, an der Werra mit Deutſchen„Bartels Veck ort Gräfenhainicher Breite ſtarker Waſſerkraft, Wohnhaus, Scheune, u u en Victoria J promittiri
zu Halle a. S. iſt heute folgendes ver eg 300 kieferne Viehſtälle, Holzremiſe mit 2 Kellern, neu, v hat ſichwer Kaufmann Hermann Vollrath e n e u im Mutterleibe importirt, 18/, bis 2 Jahre zur Saat, mit der Hand veileſen le zu

iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden, Bau u Brettſtämme iodten Jnventar, annähernd alt. ſchöne Figuren, Auswahl, ſowie 1000 Rg ab Eilenſtedt, auch in n aktionel
letztere daher aufgelöſt. Das Handels darunter eine Samenkiefer mit ca. 3 m 40 000 Mk., für 30 000 Mk. bei 8000 bis Bullenkälber Poſten, verkauft Wehlkam
geſchäft iſt auf den Kaufmann Erich Jnhalt, 10 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. von Original Vater und Mutterthier hat Domäne Eilenstedt, Hexunger
Wartels allein übergegangen, welcher meiſtbietend verſteigert werden. Vachdorf iſt eins der ſchönſten und beſten abzu b atere r hitterthrer a Bez. Magdeburg Forderun
es „unter unveränderter Firma fort Zuſammenkunft früh 9 Uhr im Gaſthof Orte und hat 800 Einwohner, Bahn und oögedn D Nee Vorlen iſt nnter Nr. 2498 des zu Sie [3236 Poſt. kann ſofort erfolgen. Rittergut Dölkanu, S tt üb en an dieFirmenregiſters die Firma Die orſtverwaltung. Hypothe r Fwulce Poſt Zöſchen. (3462 u erru en am Peichs

„Bartels K Beck“ c. Eine hochtragende Eck d gelbe u. rothe Rieſen J Ald. dmit dem Sitze zu Halle a. S. und als Ri tt 7 vei Vachdorf an der Werra. p h t en orfer walzen, Nachzucht von J ſcharf al
Inhaber der Kaufmann Erich Bartels t ergu Leipzig Doppel-Korn. erc er ons u Originalſamen, wird abgegeben nuter alten, ö
daſelbſt neu eingetragen. mit 5700 Grundſteuereinheiten, 60000 Mk. 5 Jahre alt, verkauft Garantie der Keimfähigkeit zum Preiſe vollHalle a. S den 9. März 1899. Gebäudebrandkaſſe, ca. 370 Morg. Boden Echt alten Stralſfunder Do elkorn A. Vranke, Speditenr, Ei von 40 Mk. per Ctr., 50 Pfg. pro Pfund kl

g liches Amts Abth. 1 ranke, Speditenr, Eisleben. WakheKouigliche mtsgericht, th. 1. allerbeſter Qual., ſoll erbtheilungshalber von auerkaunt vorzüglicher Güte in ab Station. andaußergewöhnl. billig für 210 000 Mt. bei r e erkg e e Verſandſäcke werden zum Selbſtkoſten.Unter Nr. 21 des Genoſſenſchafts mäß. Anzahlung verkauft werden. Anfr. Poſtkolli à Mk. 3,50 franco, enth. reſp. in dun elbrauner Wallach preiſe überlaſſen. (3490 Aüſten
regiſters betreffend Allgemeinen x von Selbſtkäufern an H. Merzenieh, /2 s in Korbflaſchen à 5, 10 und Ri tt i o Vehbra deß ſie,“Conſumverein zu Nietleben, einge- Leipzig erbeten (3466 2 Liter Inhalt excluſtve Flaſche à Liter für ſchweres Gewicht, geritten und ein U erg. ingst 9 die Schre
r e mit beſchränkter epsig M. 1,30 e unter Nachnahme W Se rn e flott und Shächenaftpflicht iſt heute eingetragen, daß empf. die Getreid e brennerei von romm, ſteht preiswerth zu verkaufen. Köber ſian Stelle von Wilhelm Ziegler der Zu verkaufen: W. Röhl, Stralſund. Rittergut Viemegk Landwirthſchaftliche on
Bergmann Franz Engelhardt zu z. Errichtung einer Nervenheilanſtalt F. h 7 hete. 2 50 b. 4,00 vNietleben in den Vorſtand gewählt iſt. ſehr geeiguet 6 Ich h 6 t b. Bitterfeld. 13499 r r 175 4 W 9
Königliches Amtsgericht, Abth. 1. ß i fäßj o d Kopf litz tra gleich zuC 9 gegen Lagerung widerſtandsfähigfſte Gerſte, n ar 1nel offeriren in guter Qualität und er öUnter Nr. 40 des Genofſenſchafts- bei Station Nöbdenitz (Sachſen Alten- a ſt 2827 rungenre iſters betreffend die Spar und burg), in herrlichem Park mit Teich ge Otto Mex od. Il 73 mnt Sonhn, anderenTurlei nst ſſe fü die n und egen, mit Wallgraben und folgenden eben- Großoſterhauſen bei Eisleben. S Wochen alter Bernhard nerhund und Halle. S igerſtr. 82. rechte z

Tachire t r i u nd falls ganz maſſiven Gebäuden: dem Cavalier Hünvdin, langhaarig, weiß mit gelb. Leipziger Stärkeh ler hauſe (Rothen Hauſe), den Wirthſchaftsge Pl. echt mit Stammöaum, Photo 400-500 Stüc 7000Haftyſticht r r bäuden mit Stallungen und Gewächshaus, ad ar 9 3 n, a der Eltern zur Anſicht, zu ver- per an bare i ten geher 4 u ſowie dem Portierhaus am Eingange des ufen. x ſ J ch re v a n iſt Parks an der Ronneburger Chauſſee, ſowie Frühblaue, Edelſtein, Juli. Wohlt. Grosse, Lehrer, Rogätz a. Elbe. X mit t 1x Meter hoch, ver üche M
Wo an de g ſten einigen Feldern, in Summa über 58 preuß. mann, Naſſengrunder, Frankfurter x a ft e in t Bündorf dal de Grerlie n Halle a. S. in den Vorſtand Khrgen groß. Alles Nähere bei m a in ver trag t un Drillmaſchine d Sia t mit 25 Pie i d
r Zu i toffel, giebt a teht zum Verkauf bei x äündorf ſt eiHalle a. S. den 9. März 1899. Kechkeanwalt Sehönemann reiche eterfet, W. Bey Ung, Bündo

igenDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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n c W e eTägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung
Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

n

62. Halle a. S., Dienstag, den 14. März. 1899.
n

[Nachdruck verboten. Noth zurückgedrängt worden, ſo furchtbar mächtig, daß ſie der
i Verſuchung unterlag. Wo bleibt jetzt der Stolz, auf den ſie ſich ſod Anrora s Prüfung en. viel zu Gute that, die eigenſinnige Hartnäckigkeit, die Alles lieber

211 Von E. LovettCameron. wollte als eingeſtehen, daß ſie überwunden ſei Sie war gänz
„Sie müſſen es ſehr ſonderbar von mir finden, daß ich zu lich verſchwunden. Jn dem Augenblicke ging alles Andere

o ſpäter Stunde beiJhnen vorſpreche hob Aura beklommen an unter in einem ungeſtümen, wahnſinnigen, entwürdigenden Ver
r jetzt, wo ſie ſich dieſem Manne wirklich gegenüber ſah, kam ihr langen dem Verlangen nach Nahrung.

die Sache durchaus nicht ſo leicht vor, wie vor einer kleinen Der Mann beobachtete ſie ſcharf er wußte, ſie würde
f Weile im Buchenwalde, unter dem Sternenhimmel. „Jch nachgeben, wußte, daß ihr ſtolzer Sinn den materiellen

ich komme ſo ſpät, weil ich Sie ſicher daheim treffen wollte. Bedürfniſſen ihres Körpers unterliegen müſſe. Er gab ihr
n Jch habe etwas ſehr Wichtiges mit Jhnen zu beſprechen.“ den Löffel faſt in die Hand ſchob ihr den Teller noch
n „Gewiß, mein liebes Fräulein bitte, verlieren Sie kein näher.
n Wort weiter darüber. Sie werden entſchuldigen, wenn ich „Eſſen Sie die Suppe,“ redete er ihr zu, „ſie iſt ſehr
e weiter eſſe, nicht wahr Und ſetzen Sie ſich bitte, nehmen nahrhaft. Sie ſehen aus, als wären Sie hüngrig, ſie wird

d Sie doch Platz Jhnen gut thun“ und ſie aß.g Sie ſetzte ſich auf den Stuhl, den der Bediente für ſie hin Jn ihrem ganzen ſpäteren Leben bedauerte Aurora Bevan
r geſtellt, und dabei fiel das Licht der rothverhängten Lampe, die nichts mehr und bitterer, als daß ſie jenen Teller Schildkröten

über dem Tiſche hing, voll auf ihr Antlitz. Er erſchrak. ſuppe angenommen ſie bedauerte es mit brennender Scham,
r „Gütiger Himmel, wie elend Sie ausſehen!“ entfuhr es die, ſo oft ſie daran dachte, jedesmal aufs Neue heiß in ihr
x hin unwillkürlich. „Sie ſehen nicht halb ſo er wollte aufſtieg. Und doch ſchob ſie den Teller, ehe ſie ihn völlig

ſagen „hübſch“, aber verſchluckte das und fuhr fort „wohl geleert, faſt zornig von ſich, denn plötzlich gedachte ſie des
n aus, als damals, wo ich Sie zum letzten Male ſah.“ Bruders und der kleinen Schweſtern daheim, die ebenſo ausge
i Er hatte ſie zum ketzten Male an der Leiche ihrer Mutter hungert waren, wie ſie. Es dünkte ſie ein Verrath an ihnen,
r geſehen. Er ſchien ſich nicht mehr zu erinnern, aber ſie war daß ſie Schildkrötenſuppe eſſen ſollte, während ſie nur trockenes
r ſich deſſen aufs Peinlichſte und Deutlichſte bewußt. Sie lächelte Brod zum Abendeſſen hatten.
4 wehmüthig. Trotzdem hatten die paar Löffel der heißen Flüſſigkeit ihrn „Jch weiß nicht, ob ich das letzte Mal, als Sie mich ſahen, gut gethan und ſie gekräftigt. Ehe ſie ſie genoſſen, hatte ſie
l Herr Strange, beſonders wohl ausſah, aber mir fehlt jetzt gar vielleicht kaum gewußt, wie hinfällig und muthlos ſie geworden

nichts,“ und dann glitt ihr Blick plötzlich von ſeinem Geſichte nur durch die langen Wochen unausreichender Ernährung.
auf ſeinen Teller hinab. Dieſe Entdeckung lehrte ſie etwas, das zu lernen ſie lange Zeit

Sie verſtummte. Die Luft war von leckeren Speiſedüften gebraucht hatte eine furchtbare Lehre, die ein ſo junges und
t durchzogen; der Dampf der Schildkrötenſuppe ſtieg gerade vor unabhängiges Gemüth ſchwer begreifen konnte; es war die

ihr in die Höhe. Ein ſonderbarer Ausdruck trat in ihre Züge, Lehre, welche nur die äußerſte Armuth uns zu geben vermag.
r ein ſeltſamer Schimmer in ihre Augen. Robert Strange war Sie lernte in jenem Augenblick, daß es nichts nützte,
n jenem verlangenden Blicke ſchon oft begegnet er, der ſein gegen ein Verhängniß anzukämpfen, das zu ſchwer für ſie

Leben in der übervölkerten Fabrikſtadt zugebracht, kannte war. Es giebt Feinde, denen zu widerſtehen uns weder Stolz,
n ihn nur zu gut; er bedeutete Hunger! Ein teufliſches Froh noch Liebe, noch unſer gutes Recht in den Stand ſetzt, und

locken regte ſich triumphirend in ſeiner Bruſt. Wurde je einem vielleicht der furchtbarſte und ſchrecklichſte aller Feinde iſt jenes
Menſchen ein ſo herrlicher Triumph zu Theil Er wandte ſich hagere Geſpenſt, das im Geheimen ſich hinter ſo mancher

e zu dem Diener, der hinter ihm ſtand: Tragödie des Lebens birgt der Hunger. Dieſem Feinde
t „Noch einen Suppenteller, und dann geht hinaus,“ ſagte ſahen ſich die jungen Bevans in ihrer Hülfloſigkeit jetzt

n er mit leiſer Stimme. gegenüber.n Jm nächſten Augenblicke waren ſie allein, und er ſchob ihr Jhr wurde es in dieſem Augenblicke offenbar, daß ſie ihm
einen Teller der dampfenden Suppe hin. nicht zu widerſtehen vermöchten. Früher oder ſpäter muß der

e „Sie nehmen etwas Schildkrötenſuppe, nicht wahr? Sie Hunger den Muthigſten bezwingen. Sie wiſchte haſtig einige
b ſcheinen hungrig zu ſein. Es iſt ohne Zweifel Jhre hervorquellende Thränen bitteren Grames mit der Hand fort,
r Eſſenszeit. Sie ſind vielleicht vor Jhrem Mittagsmahleſſen ehe ſie die Waffen ſtreckte und. kapitulirte.

fortgegangen?“ Er lächelte bei dieſen Worten, denn er errieth, „Jch komme, um über die Bilder zu reden, die Davie ver
daß ſie ſeit Langem kein Mittageſſen mehr kenne, und ſein ſprochen, Jhnen zu überlaſſen, Herr Strange.“
Lächeln hatte nichts Freundliches; nur kalte, höhniſche Grau- „So? Jch ſchicke morgen einen Wagen, um ſie abholen

ie ſamkeit lag darin. zu laſſen.“Sie war ſich deſſen bewußt nur zu wohl, und doch war „Nein thun Sie das, bitte, nicht es klang ſehr
das Verlangen der Natur, das lange durch den Stolz und die ſanft. Wir ſind anderen Sinnes geworden.“
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„Abh, Sie haben vielleicht einen etether für Jhr Haus

gefunden J p,„Nein leider iſt das nicht der Fall,“ ſprach ſie und
ſchüttelte traurig den Kopf.

„Alſo ſonſt ein Glücksfall vielleicht iſt Jhnen irgend
eine Erbſchaft zu Theil geworden

„Ach nein! Fortunga hat weder Glück noch Vermächtniſſe
mehr für uns Bevans, Herr Strange. Unſere guten Tage ſind
vorüber.“

„Dann verzeihen Sie mir daß ich es ausſpreche,
mein liebes Fräulein aber ſind Sie nicht ein wenig
thöricht, eine Chance von der Hand zu weiſen die Sie auf
alle Fälle in eine glücklichere Lage verſetzt, als wie ich
fürchte, Jhre gegenwärtige iſt Wollen Sie ein Kotelett
haben fügte er hinzu, als die Diener den nächſten Gang
hereinbrachten.

Aber Aura war gefeit gegen weitere gaſtronomiſche Ver
lockungen die Suppe hatte das nagende Gefühl des Hungers,
das ſie gequält, beſchwichtigt. Sie fühlte ſich jetzt beſſer und
wollte kein Almoſen weiter annehmen.

„Jch glaube nicht,“ gab ſie zur Antwort auf Strange's
Bemerkung zurück. „Vor Allem ſoll Davie ſich nicht von
den Bildern trennen; ſolche Portraits ſind Erbſtücke eines
alten Geſchlechts, ein heiliges Vermächtniß, das ſich vom
Vater auf den Sohn vererbt. Aber man kann natürlich
dafür bei Jhnen kein Verſtändniß vorausſetzen,“ konnte
ſie ſich nicht enthalten, verächtlich, ja mit einem leichten An
fluge von Unverſchämtheit im Tone hinzuzuſetzen, der Strange
durchaus nicht entging und für den er ſich ſeiner Zeit zu
rächen gelobte, wie für vieles Andere, welches ſie ſchon bei
ihm auf dem Kerbholze hatte. „Zweitens,“ fuhr ſie gelaſſen
fort, „müſſen Sie doch wiſſen, Herr Strange obgleich der
arme Davie es anſcheinend nicht weiß daß jedes dieſer
Porträts viel, viel mehr werth iſt, als die hundert Pfund
Ste rling, die Sie, wie ich höre, für alle miteinander ge
boten. Davie iſt ſchließlich ein ganz junger Menſch, und
junge Leute ſind in Kunſtgegenſtänden unerfahren; aber ich, die
ich ihren Werth kenne, kann es unmöglich zugeben, daß er dieſe
wundervollen Bilder für eine Summe hergiebt, die in einem
geradezu lächerlichen Verhältniſſe zu ihrem Werthe ſteht.“

Das traf. Er wurde dunkelroth denn natürlich hatte
er gewußt, daß er den jungen merfahrenen Mann ſehr über-
vortheilt hatte.

„Oh, was das anbetrifft,“ antwortete er mit erkünſtelter
Nachläſſigkeit, „man muß heutzutage erſt die Anſicht eines
Kenners einholen, um des Werthes von Bildern gewiß zu
ſein! Es ſind vielleicht Copien, wiſſen Sie, obgleich ich zugebe,
daß ſie echt ſein mögen.“

„Es freut mich, daß Sie es zugeben,“ erwiderte ſie mit
eiſigem Hohn, ſie ſind echt.“

„Außerdem, Fräulein Bevan, iſt es ein kaufmänniſcher
Grundſatz, daß der Werth eines Gegenſtandes mit der
Lebhaftigkeit des Angebotes ſteigt oder fällt, und der Abſatz im

Manor Houſe entſchuldigen Sie den Ausdruck ſcheint
mir augenblicklich merkwürdig flau zu ſein.“

Sie zuckte unter den unedlen Worten zuſammen, konnte ihm
indeſſen nicht widerſprechen.

„Wir werden unſere Bilder nicht verkaufen, Herr Strange,
um Jhnen das zu ſagen, bin ich gekommen,“ gab ſie kalt zur
Antwort.

Er lehnte ſich einen Augenblick ſchweigend in ſeinen Stuhl
zurück, ſtützte die Ellenbogen auf deſſen Seitenlehnen und legte
die Fingerſpitzen aneinander. Er fixirte ſie mit kritiſchem Blicke.
Strange liebte Aura nicht, aber ſie übte ohne Zweifel eine
mächtige Anziehungskraft auf ihn aus; er trug viel lebhafteres
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Verlangen nach ihrem Befitze, als nach den Ahnenbildern ihres
Bruders, die er nicht im Geringſten zu würdigen wußte, da er
in ſolchen Dingen kein Kenner war. Wie wunderlieblich war
ſie, trotz ihrer hohlblickenden Augen und eingefallenen Wangen.
Sie brauchte nur ordentliche Nahrung und Kleidung und ein
Leben ohne quälende Sorgen, um das ſchönſte Weib ihrer Zeit
zu ſein. Welche Errungenſchaft wäre das für ihn, den unſchönen,
ältlichen Robert Strange, der ſchon als halbwüchſiger Junge in
einer Fabrik gearbeitet hatte.

„Jch würde ſie nach London bringen,“ dachte er, während
er ſo da ſaß und ſie anſchaute. „Sie ſoll bei Hofe vorgeſtellt
und in der großen Geſellſchaft verkehren und bewundert
werden, deren Kreiſe ſich ihr naturgemäß erſchließen müſſen,
während ich, als der Mann meiner Frau, auch Zutritt erlangen
würde.“

Es war ein Zukunftsbild, das ihn ölendete und entzückte.
Sie waren allein; einige Schüſſeln mit kalten ſüßen Speiſen
waren auf den Tiſch geſetzt worden und die Diener hatten ſich
auf einen Wink ihres Herrn entfernt. Plötzlich beugte er ſich
über die Ecke des Tiſches zu ihr hinüber.

„Und wenn ich morgen früh Jhrem Bruder nicht das Geld
ſchicke, was beabſichtigen Sie zu thun Haben Sie irgend einen
Plan mir irgend einen Vorſchlag zu machen, mein liebes
Fräulein Bevan

Es folgte ein Augenblick des Schweigens. Sie erblaßte
bis in die Lippen Worte wollten ihr nicht kommen; ihre Zunge
war wie gelähmt.

„Oder wollen Sie ſtill ſitzen und nichts thun, bis Sie Alle
Hungers ſterben fuhr er langſam und gelaſſen mit deutlicher,
vernehmlicher Stimme fort, als wolle er ihr die Bedeutung jedes
Wortes noch tiefer einprägen.

Jn ihrer Verzweiflung erhob ſie ſich ihre Glieder wurden
ſtarr; ihre Augen blickten unverwandt gerade aus, ſie preßte die
Hände ſo feſt ineinander, daß ſich die Nägel tief in das Fleiſch
eingruben. Es war, als ſei ſie eine Verurtheilte, die ihrem
Henker gegenüberſtand. Dann auf einmal ſank ihr Kopf herab,
die furchtbare Spannung ihrer Nerven ließ nach, und ſie fiel
wieder erſchöpft in ihren Stuhl zurück.

„Herr Strange,“ hub ſie mit leiſer, erſtickter Stimme an,
„Sie gaben meiner armen Mutter ein Verſprechen auf ihrem
Sterbebette; ich glaubte, daß Sie ihr vorher einen Vorſchlag
gemacht und daß ſie Jhnen geſchrieben hatte.“

„Ah, jetzt, mein liebes Fräulein,“ rief Robert Strange
triumphirend und athmete erleichtert auf „jetzt fangen wir
an, vernünftig zu ſein jetzt werden wir uns wenigſtens ver
ſtändigen! Ja allerdings habe ich Jhrer armen Mutter ein
feierliches Verſprechen gegeben, und dies Gelübde bin ich noch
bereit, bis ins Kleinſte zu erfüllen, wenn Sie nur thun wollen,
was ſie wünſchte, und mir auf halbem Wege entgegenkommen.
Wollen Sie mir nicht die Hand darauf geben

Er hielt ihr ſeine ausgeſtreckte Hand hin, aber Aura nahm
keine Notiz davon.

„Jch möchte, daß Sie die Wahrheit erführen, Herr
Strange, ehe Sie irgend ein Uebereinkommen mit mir träfen.
Jch wünſche, daß Sie mit ſehenden Augen und nicht blind in
die Sache hineingehen; Sie müſſen ſich keiner Täuſchung hin
geben. Jch liebe Sie nicht!“ ſprach ſie, die Augen auf-
ſchlagend und ihn voll und feſt anſehend.

Er zuckte doch leicht zuſammen es war nicht angenehm,
ſolche Worte zu vernehmen. Aber er that die Sache mit einer
Handbewegung ab.

„Ah, das wird ſchon mit der Zeit kommen, mein liebes
Kind.“

Fortſetzung folgt.)

Kflher
Schafe

Sqweine
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s rn der „Civil g iſi ette“ in Lahore anzutreten. Obr Rudty ard Ktpling. gleich er von d Witgry gert als Shrhigendr und Dichter
r Die überaus gnädige Depeſche, die der Kaiſer an die Ge thätig war „und das Leben und Treiben in Jndien beſchrieb

mahlin des ſchwerkranken Dichters Rudyard Kipling gerichtet („Soldiers Three“, „Plain Tales from the Hills“ 2c.) wurde er
hat, wird in allen Zeitungen wiedergegeben und erregt allge erſt zehn Jahre ſpäter durch Herausgabe der „Barrack Room

n meine Freude und Genugthuung. Seit Shakeſpeare und ſeit Ballads“ ſo berühmt und beliebt.
it Dickens hat ſich kein Schriftſteller, kein Dichter einer ſo alge- Kipling iſt ein enthuſiaſtiſcher Jmperialiſt und hat dieſe

meinen Beliebtheit in der ganzen engliſch ſprechenden Welt Vichtung nicht wenig durch ſeine Muſe gefeiert und gefördert.
n erfreut, wie Rudyard Kipling. Als Schriftſteller ſowohl wie Jn dem Gedicht „The Light that failed“ hat er übrigens auch

als Dichter hat er es verſtanden, der Nation ins Herz und aus ein prophetiſches Talent entwickelt, denn vor drei Jahren ſchon
dem Herzen zu reden, und wenn er auch mitunter gar frei von ſang er: „S' wird hart gefochten werden vor Omdurmand der Leber weg geſungen hat, um Uebelſtände in draſtiſcher Wir bleiben diesmal aber dort!“

lt Weiſe zu brandmarken, ſo iſt ihm das vom großen Publikum

t r v per Jehnebr r m rn rtiplings packende Verſe über die „ſchwerbeladenen, ſchwer 5verſicherten, aus allen Fugen leckenden Tramp ſteamers“ haben Vom l onat März.
n mehr gefördert, als alle anderen Vorſtellungen, dem ver März 1899.

brecheriſchen Unweſen, untüchtige Schiffe auf gut Glück dem Die abyorme warme Witterung der Vormonate beſcheert
e. Untergang zu weihen um die Verſicherung einzuſtecken uns für den März eine reiche Auswahl junger vegetariſcher
n ein Ende zu bereiten. Jn ſeinen beiden Dſchunglbüchern zeigt Genüſſe, an deren Spitze das friſche Grün der neunerlei
h ſich der Dichter in einem ganz anderen Lichte. Weit von dem Stauden ſteht, das der uralt verehrten Kräuterſ uppe ihren

Treiben der ziviliſirten Welt läßt er ſeiner träumeriſchen Phan charakteriſtiſchen Geſchmack und ihre geſunde Einwi ng aufh taſie ganz die Zügel ſchießen und weiht den Leſer in den ge die menſchliche Verdanung ſichert. Von den neunerlei Suppen
heimnißvollen Zauber der indiſchen Dſchunglſagen ein. Es kräutern ſind von wirklicher Bedeutung die jungen Blätter der

d fehlt der Fabel auch nicht an der Moral, und kaum merklich Schafgarbe, des Löwenzahns, der Brennneſſel, des Gunder-
n ſind in der lieblichen Dichtung Andeutungen eingeflochten, die manns, des Sauerampfers und des Spitzwegerichs. Gänſe
s auf politiſche Satire ſchließen laſſen. Jn einer Lehre, die der blümchen, Erdbeere und. Körbelkraut ſind auch ganz gute

weiße Bär dem jugendlichen Dſchunglmenſchen ertheilt, kommt Suppenkräuter, aber es geht auch ohne ſie. Jn die mit einer
die Verachtung der übrigen Thiere für das Affenvolk in einer hellen Mehlſchwitze verdickte Suppe giebt man die gut S

te Weiſe zum Ausdruck, das Wort für Wort auf die liberale |ſäuberten, fein gehackten Kräuter, von denen man auf die
e Partei paßt: „Die Affen, die ewig ſchwatzen, Pläne ſchmieden, Portion einen Eßlöffel voll rechnei. Weſentlich an Geſchmack

neue Führer wählen, ſtets im Begriff ſtehen, ein großes Werk gewinnt die Kräuterſuppe, wenn die gehackten Kräuter in heißer
zu vollbringen, und den ganzen Dſchungl zu beherrſchen utter leicht gedünſtet werden, ehe man ſie in die fertige,

e eine Nuß fällt vom Baum und das Volk zerſtiebt ſchnatternd kochende Suppe giebt. Läßt man die Kräuter in der Suppe
in allen Richtungen und hat vergeſſen, was es feierlichſt be kochen, ſo erhält dieſe leicht einen Heugeſchmack. Will man die

s ſchloſſen hatte.“ Kräuterſuppe nicht als Faſtenſuppe, ſondern als KraftſuppeAm beliebteſten und weiteſten bekannt ſind aber ohne geben, ſo kocht man in der Suppe (für 5 Perſonen) ein halbes
n Zweifel Kiplings Gedichte über das britiſche Soldatenlehen in Pfund Knochen aus, paſſirt die Suppe durchs Sieb, giebtFreud und Leid und Sturm und Drang, in dem u. A. auch 15 Gramm Liebigs Fleiſchextrakt hinzu, läßt aufkochen
e der Soldatenliebling Feldmarſchall Lord Roberts „Bobs“ und giebt dann die Kräuter hinein. Entweber legirt man die
h „der nicht für ſich Reklame macht“, gefeiert wird. In volksSuppe ſtark mit Gelbei oder giebt verlorene Eier hinein, allen
9 thümlicher Sprache ſchildert der Dichter die komiſchen und falls auch etwas ſcharf gebackene kleine Semmelwürfel.

tragiſchen Seiten des Soldatenlebens, und geißelt erbarmungs Der März iſt der Monat der erſten guten und billigen
t los das Zivil, das im Frieden den rothen Rock verachtet, ver Radieschen, die zu den empfehlenswertheſten vegetabiliſchen

meidet und bei Seite ſchupſt, „wenn's Geſchieße aber losgeht“ Genüſſen gehören und es durchaus verdienen, nicht nur als ge
den „braven Tommy“ plötzlich lieb gewinnt und hätſchelt. Die legentliche Näſcherei, ſondern als tägliches Genußmittel im
„Barrack Room Ballads“ laſſen ſich, der erwähnten volksthüm Hauſe behandelt zu werden. Friſche Gemüſe ſind zwar ſchon

n lichen Ausdrucksweiſe halber, wohl noch ſchwieriger überſetzen reichlich vorhanden, aber, ſoweit es Erträgniſſe der Treiberei
als Shakeſpeare. Aber Jeder, der der engliſchen Sprache ſind, naturgemäß noch theuer und vielfach den Konſerven nach3 einigermaßen mächtig iſt, muß den wunderbaren Klang be ſtehend. Das gilt ſpeziell vom Spargel, deſſen gute Konſerven
wundern, der die Reime durchdringt und ſo packend wirkt wie entſchieden dem Treibſpargel an Zartheit und Geſchmack über

e der ſchönſte Marſch. Jm vergangenen Jahre hat Kipling auch legen ſind. Aus dem Freien giebt es nur Spinat undr das Leben an Vord eines Kriegsſchiffes im Manöver beſüngen: Krauskohl, allenfalls vie jungen Sproſſe abgeerntet ſtehen
r „A Hleet in bling“ und ſich damit bei der britiſchen Blaujacke gelaſſener Kohlſtrünke, die in manchen Theilen Deutſchlands als

nicht minder eingebürgert und beliebt gemacht als bei dem Roth Frühlingsſalat geſchätzt werden.
rock. Sein letztes Gedicht war der neuen Aufgabe der Amerikaner Von den ſonſtigen Frühlingsſalaten iſt die Brunnen-

h gewidmet „Des weißen Mannes Bürde“. Ohne Uebertreibung kreſſe ſchon deswegen der beachtenswertheſte, weil er die
haben dieſe Verſe mehr, als alle Anſtrengungen des Präſidenten Magenthätigkeit erheblich anregt und beſonders die Blutbildung

t. Mac Kinley, die Expanſionspolitik in Amerika verſtändlich und befördert, ein Hinweis auf den Werth des BrunnentkreſſenGe
beliebt gemacht. nuſſes, natürlich ohne Eſſig, für Bleichſüchtige, denen dasDurch frühere Nachrichten wird der Leſer ſchon erfahren Kraut auch noch Eiſen in aufnehmbarſter Form zuführt. Als

n haben, wie gefeiert dieſer verhältnißmäßig junge, engliſche Dichter erſtes junges Kompot ſind die jungen Rhabarberſtengel vor
in den Vereinigten Staaten iſt, was allerdings wohl in gewiſſem handen, deren Fruchtſäure faſt genau dieſelbe Zuſammenſetzung

r Grade dem Umſtand zuzuſchreiben iſt, daß Kipling eine Amerizeigt, wie die Fruchtſäure der jungen Stachelbeeren, und gerade
kanerin zur Frau hat und in NewYork mindeſtens ſoviel ver ſo erfriſchend wirkt. 4

e kehrt wie in London. Wer in der glücklichen Lage iſt, noch Körbelrübchenn Daß der Dichter auch in der Proſa des Briefwechſels ſein erlangen zu können, der erhält in dieſer mehlreichen Rübe einen
humorvolles Genie zu beweiſen verſteht, geht aus folgender wirklichen Genuß, gleichviel ob die Rübchen als Suppenein
Anekdote hervor. Ein Amerikaner richtet folgenden Brief an lagen, nur gekocht oder frittirt als Gemüſe oder Bratenbeilage,
ihn: „Wie ich höre, erhalten Sie einen Schilling für jedes oder als Salat auf den. Tiſch kommen. Dagegen ſind die
Wort, das Sie zu Papier bringen. Beifolgend erlaube ich mir, Knollen des JapanZieſtes, Crosnes du Japan, wirklich nur eine
Jhnen den Werth eines Shilling in amerikaniſcher Währung eingebildete Delikateſſe, die auch bei beſter Zubereitung keinen

r zu ſchicken und erbitte mir dafür ein Wort Jhrer Weisheit.“ eigenen Geſchmack zeigt.
Poſtwendend erfolgte die Antwort: „Danke“ aber nicht die Das Wildpret des Monats beſchränkt ſich auf Reh, Hirſch,

s Namensunterſchrift, die der Schlauberger auf dieſe unverfäng- hier und da etwas Wildſchwein und meiſt maſſenhaft wilde
liche Weiſe zu erſchmuggeln hoffte. Kaninchen, ohne deren Genuß man auch recht gut leben kann.

Rudyard Kipling iſt der Sohn eines engliſchen Beamten Ein werthvoller Einfuhrartikel iſt ruſſiſches Rennthier und das
im indiſchen Dienſt und wurde im Jahre 1865 in Bombay ge billige ruſſiſche Wildgeflügel, das mit der Erſchließung
boren, genoß ſeine Erziehung in England und kehrte im Jahre Sibiriens durch den Bahnverkehr noch viel billiger werden wird.
1882 nach Jndien zurück, um eine Stellung in der Redaktion Das Rennthier ähnelt am meiſten einem Rebbraten, verlangt
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aber ſehr aufmerkſames Braten und anhaltendes Beſchöpfen
mit einem ſtarken Guß von Liebig's Fleiſchertrakt, der auch
dem durch die lange Einwirkung der Kälte meiſt ſtark aus-
getrockneten ruſſiſchen Wildgeflügel erſt ſeinen wahren Werth
wiedergiebt. Als Seltenheit der deutſchen Jagd erſcheinen
im März die erſten Schnepfen. Gleichzeitig mit ihnen
pflegen die Kiebitze einzutreffen, die in Deutſchland nicht als
Jagdwild gelten, während ſie auf dem Pariſer Markte tauſend
weis gehandelt werden.

Aus der Winterruhe im Eisraume tauchen die konſervirten
Matjes Heringe auf, die im Geſchmack den ſpäteren friſchen
Matjes weit vorzuziehen ſind. Die Jnſel Malta liefert im

5 dazu ausgezeichnete und billige friſche Kartoffeln, da
die Februarernte dort vorzüglich ansgefallen iſt. Die friſche
Maltakartoffel iſt geſundheitlich unſern im Keller überwinterten
Kartoffeln weitaus vorzuziehen.

Allerlei.
Ein Kunſtwerk der Königin von Runmänien. Jm Bukareſter

Athenäum iſt gegenwärtig ein von der Königin Eliſabeth von
Rumänien für die diſchöfliche Kirche in Curtea de Argeſch geſchriebenes
und illuſtrirtes Evangelienbuch ausgeſtellt. Das Buch, an deſſen
Vollendung die Königin ſechs Jahre lang gearbeitet hat, iſt auf
Pergament geſchrieben und mit wahrhaft bewunderungswerther Kunſt
ausgeführt. Jedes einzelne Blatt iſt in einen ſchön inkruſtirten und

ten ſilbernen Rahmen eingefaßt ein eigener prachtvoller
band geftattet das Oeffnen und Schließen des heiligen Buches.

Es witd in einem herrlichen, nach den Zeichnungen Lecomte de
Rouys ausgeführten, glänzenden Schrank aufbewahrt. Dieſer Schrank

ht auf einer Art von Tiſch, der ſeinerſeits auf einem roth be-
eideten Poſtamente ruht und wird von einer vergoldeten Kuppel

üb auf deren Spitze die Königskrone mit dem Kreuze ſich erhebt.
Der Schrank iſt in demſelben Stile gehalten. wie die großartige Kirche
von Curtea de Argeſch. Der Glanz des Goldes wetteifert mit dem
Funkeln der koſtbaren Edelſteine und den prachtvollen, in grün, blau
und weiß ausgeführten Malereien, welche den Schrank ſchmücken.

Evangelien liegt auf einem nach vorne geneigten, vergoldeten
ulte. An den vier Ecken des Schrankes am oberen Theile befinden

ch vier prachtvoll gearbeitete und mit koſtbaren Steinen geſchmückte
Leuchter. Rings um die Mitte des Schrankes läuft eine

chrift, welche in wortgetreuer Ueberſetzung folgendermatzen lautet:
„Einig in Gedanken und Empfinden mit den frommen Begründern
der biſchöflichen Kirche in Curtea de Argeſch, hat die Königin von

Eliſabeth, in der Zeit von ſechs Jahren (1886 1892) mit
er Hand dieſes heilige und göttliche Evangelium geſchrieben und
chmüdt zum Andenken an ihre geliebte Tochter, die Prinzeſſin
aria.

Von dem alten Schaffhauſener Münſtergeläute, zu dem
auch die vor Kurzem verſtummte Glocke mit der durch Schiller un
ſterblich gewordenen Zuſchrift Vivos voco, mortuos plango, fulgura
frango“ gehörte, giebt ein Pfarrer aus Kuttelberg dem „Ev. Haus-
freund“ intereſſanten Bericht. Die „SchillerGlocke“ hängt zur Zeit
nicht mehr im Thurme des Schaffhauſener Münſters, mußte vielmehr
mit ihren Genoſſinnen die Jahrhunderte lang eingenommene hohe
Warte verlaſſen und einem neuen, aus ſechs Glocken beſtehenden Ge
Iäute weichen, das am 27. November v. J. zum erſien Male ſeine
mächtigen, feierlichen Akkorde ertönen ließ. Die „Schiller Glocke“
ſtammt aus Baſel, was aus einer am unteren Rande befindlichen
Jnſchrift hervorgeht, die folgendermaßen lautet: „Oſanna heiß ich
Jm Namen Gottes ward ich Jn der Allerheiligen ſtiftet man
mich Der hochwürdige Herr Konrad Detikoſer, Abt von Schaff-
hauſen macht' mich Ludwig Peiger von Baſel goß mich“.
Hinter dem Verſe: „Miserere domino populi. quem redemisti sanguine
tuo“ (zu deutſch: „Erbarme Dich, Herr, des Volkes, das Du mit
Deinem Blute erkauft haſt“), leſen wir die Jahreszahl: Anno
MCOCCCLXXXVI. Neben dieſer „Schiller Glocke“ hat wahr-
ſcheinlich ſeit dem Jahre 1605 eine andere Glocke gehangen, die
der Volksmund die „Proteſtantenglocke“ nennt. Dieſe Glocke trägt
nämlich die merkwürdige Jnſchrift: „Fualgura non frango nec plango
morte perewptos sed ego viventes ad pia sacra voco!“ (zu
deutſch „Die Blitze breche ich nicht, noch betrauere ich die im Tode
Vollendeten ich rufe nur die Lebenden zu den heiligen Gottes-
dienſten Eine dritte Glocke des alten Geläutes trägt die Bitte
als IJnſchrift: O rex gloriae vemi nobis cm pace et tempestive“
(zu deutſch: „O König der Ehren, komm' zu uns mit Frieden und
dald!“) Dem Vernehmen nan ſoll die „Schiller-Glocke“ der Stadt
Schaffhauſen erhalten bleiben und im Kreuzgange des dortigen
Münjters ihren Platz für die Zukunft finden.

Der Requintenr. Zu den unentbehrlichen „Unſichtbaren“, die
hinter den Kouliſſen der Theater ihres Amtes walten, gehört der
Requiſiteur und ſeiner vielſeitigen Thätigkeit widmet das „Neue
Wiener Journai“ eine Schilderung, der wir folgende Stellen ent
nehmen Ein Souper für fünfzehn Perſonen, das im Hotel erſter
Klaſſe zweihundert Gulden koſtet, ſtellt der Requiſiteur um den be-
ſcheidenen Preis von neunzig Kreuzern her. Er gruppirt den köſt
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lichen Salat aus grünen Papierſchnitzeln um einen cachirten Faſan,
der für jede Vorſtellung friſch lackirt wird. Er bereitet das appetit-
lichſte Eis aus gefärbter Baumwolle und fabrizirt aus Pappendeckeln
einen Hummer von ſo täuſchender Naturtreue, daß ich feſt überzeugt
bin, derfelbe würde Jedem ebenſo ſchwer im Magen liegen wie ein
wirklicher. Das leiſtungsfähigſte Weingroßhandlungshaus kann ſich
in der Geſchicklichkeit, aus Waſſer die feinſten und theuerſten Weine
zu bereiten, nicht mit dem Requiſiteur meſſen. Natürlich werden
dieſe koſtbaren Flüſſigkeiten in den Bühnenſalons meiſt aus grünen
Gläſern genoſſen, damit man nicht merkt, daß die vornehmen Wüſt
linge nichts trinken. Die ſprödeſten Stoffe verſteht der Requiſiteur
ſich dienſtvar zu machen. Er macht aus Holz Havannacigarren und
Caviarbrödchen, Ehrenketten aus alten Kaſtenbeſchlägen und Schmuck
ſchatullen von unermeßlichem Werthe aus Cigarrenkiſtchen. Er er
zeugt Papiergeld aller Länder nach Bedarf und vertheilt mit vollen
Händen das Gold an leichtfertige Spieler. Alle die koloſſalen
Summen, die jeden Abend auf dem Theater geerbt, geſtohlen oder
verſchenkt werden, ſtammen aus ſeiner unerſchöpflichen Kaſſa. Dem
Requiſiteur iſt nichts Menſchliches fremd, nichts Irdiſches unmöglich.
Den Roſenkranz der Stuart, die Leier der Sappho, das Giftfläſchchen
der Julia, die große Brieftaſche des Onkels, der immer wieder aus
Amerika kommt, und ähnliche Requiſiten des theatraliſchen Alltags-
lebens hat er beſtändig auf dem Lager aber auch die ſeltenſten und
unbekannteſten Dinge, von denen er nie in ſeinem Leben etwas ge-
hört hat, ſchafft er auf irgend eine Weiſe irgend woher herbei. Hier
ſei eines eigenthümlichen Umſtandes Erwähnung gethan, der in ſeiner
Unerklärlichkeit beſonders charakteriſtiſch iſt für die an Wundern ſo
reiche Welt der Bretter. Hauptſächlich an kleinen Bühnen, wo der
Requiſiteur ſparen und ſich die meiſten Gegenſtände in ſeinem Be
fanntenkreiſe gegen Theaterbillets oder andere Revanche zuſammen-
borgen muß, ſtößt' die Beſchaffung eines wichtigen Requiſits oft auf
unüberwindliche Schwierigkeiten. Es wird beiſpielsweiſe zur Vor
ſtellung ein Papagei gebraucht, ein Todtengerippe oder eine Arm
bruft, durchwegs Gegenſtände, die man nur in den ſeltenſten Fällen
in den guten Bürgerhäuſern findet. Umſonſt iſt der Requiſiteur von
Pontius zu Pilatus gelaufen, vergeblich hat er ſich in ſchlafloſen
Nächten den Kopf zerbrochen am Tage der Vorſtellung iſt das
Geſuchte noch immer nicht vorhanden. Der erſte Held flucht, die
Direktion verzweifelt, der Requiſiteur iſt ſpurlos verſchwunden, und
man iſt überzeugt, er habe ſich aus gekränktem Ehrgeiz ein Leid an
gethan als er plötzlich fünf Minuten vor ſieben mit dem Papagei,
dem Todtengerippe oder der Armbruſt zum Vorſchein kommt. „Nur
keine Aufregung, Kinder ſagte Götz-Baumeiſter, der ſeine eißerne
Hand in Wien vergeſſen hatte und in der Troppauer Garderobe
nichts dergleichen vorfand. „Nur keine Aufregung, um ſieben Uhr
iſt Alles da!“ Und ſo war es wirklich. Das Brünner Stadttheater
hatte zwei Stunden vor der erſten Aufführung des „Bruder Martin“
noch keinen Eſel. Die Boten, die in alle Fabriken und landwirth
ſchaftlichen Betriebe der Umgebung ausgeſendet wurden, kehrten
troſtlos und unverrichteter Dinge zurück. Ein Eſel war geſtorben,
ein anderer nach Boskowitz verkauft, der dritte durch die zweite
Heirath einer Gemüſefrau in feſten Händen u. ſ. w. Der Direktor
ſtand grollend am Fenſter, als mit dem Glockenſchlage ſechs der
Requiſiteur, begleitet von einer johlenden Straßenjugend, mit drei
Eſeln, einem großen und zwei kleinen, um die Ecke ſchwenkte. Während
der Vorſtellung kam noch ein vierter Eſel aus Schöllſchitz. Um keinen
zu beleidigen, ließ man in den folgenden Vorſtellungen die Eſel
alterniren.

Vom Büchertiſch.
Das Giück in der Liebe. Merkwürdig iſt es, daß „das Glück

in der Liebe“ die Menſchen weit weniger zum Nachdenken anregt, als
es wohl geſchehen ſollte. Die nämlich, die dies „Glück“ als Errungen-
ſchaft beſitzen, verſpüren am allerwenigſten die Neigung, ſich darüber
Rechenſchaft zu geben. Hinwiederum betrachten alle Sitzengeblieben en
beiderlei Geſchlechts „das Glück in der Liebe“ nur als abſtraften
Begriff, dem jede beweiskräftige Wirklichkeit fehle. Daß auch dieſe
Annahme eine widerwillige Selbſttäuſchung ſei, wollen die Wenigſten
zugeſtehen. Wieviel mehr wird es ſie nun frappiten, wenn bei
realiſtiſcher Behandlung der ſtrittigen Frage ſogar von einer Technik
in der Liebe die Rede ſein kann! Jm neueſten (Nr. 14) der illu
ſtrirten Familienzeitſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Union Deutſche
Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart, Berlin, Leipzig) wirft nun ein feiner
Kenner: Robert Heſſen, in ſeiner „techniſchen“ Studie: „Das Glück
in der Liebe“ jenes Problem der Technik auf, das er in einzelnen
Abſchniiten (I. „Der Zweck“, II. „Der Feind“, III. „Wodurch werden
die Mädchen gewonnen u. ſ. w.) ebenſo treffend als geiſtſprühend
nach allen Seiten beleuchtet und begründet; und man verweilt mit
Spannung bei dieſer höchſt originellen und modernen Cauſerie, die
in ihrer Fortſetzung gewiß noch feſſelnder zu werden verſpricht. Auch
der ſonſtige wieder ſo reiche textliche wie illuſtrative Fnhalt der beiden
letzten Hefte (13 und 14) der ausgezeichneten Zeitſchrift, aus dem wir
neben den Romanen und Novellen von Gabriele Reuter, Herm. Ste ge
mann und Lou Andreas Salomé nur die Abhandlungen über „Die
Dresdener Galerie“; „Die Ueberetſcherbahn“; „Moderne Fortſchritte
in der Technik des Ausſtopfens“; „Nordſchwediſche Rieſenſtröme“;
„Unſer Kunſtgewerbe“ (Möbel), hervorheben, erfährt wie immer eine
höchſt vornehme Behandlung.

DSerantwortl. Rodakteur: Dr. Walther Gebensleden Dru ck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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